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Zweigniederlaſfungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

„MNg“ iſt das amtliche Verklündungsblatt ſämtliche

unverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr übernommen. Schrift

Fernruf 276 31.
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Abenkeuer der ,„Pluko“ mit Piraten
Augenzeugenbericht des 3. Offiziers des von den ſpaniſchen Bolſchewiſten aufgebrachten

deutſchen Dampfers Geſchützfeuer auf das Schiff Aus Angſt wieder freigelaſſen

Berlin, 7. Januar. Wie wir berichteten,
wurde am 20. Dezember 1936 der deutſche
NeptunDampfer „Pluto“ von roten ſpani
ſchen Piratenſchiffen im Golf von Biscaya a u f
gebracht, dann aber wieder freigelaſſen.
Der 3. Offizier des deutſchen Dampfers,
Gerhard Ripper, hat jetzt einen Augen
zeugenbericht dieſes Gewaltaktes des
ſpaniſchen roten Geſindels veröffentlicht, in
dem es u. a. heißt:

Wir befanden uns auf der Reiſe von
Paſajes nach Ferrol und ſtanden unge
fähr 20 Seemeilen nordöſtlich von Bilbao.
Jch war gerade beim Bau einer für unſer
beſcheidenes Seemannsweihnachtsfeſt beſtimm
ten Teufelsgeige beſchäftigt, als plötzlich die
Pfeife des von der Brücke in den Maſchinen
raum führenden Sprachrohres ertönte und mir
jemand ins Ohr rief: „Könnt Jhr nicht ein
wenig ſchneller drehen? Wir werden von
einem bewaffneten Fiſchdampferverfolgt!“ Zur Mittelſtation hinauf-
geſtürmt und die Maſchine mehr aufgelegt,
war eins. Der Fiſchdampfer befand ſich etwa
drei Seemeilen hinter uns und machte alle
Anſtalten, uns einzuholen. Wir konnten leider
trotz guter Gläſer nicht ausmachen, welche
Flagge der mit einem Geſchütz und zwei
Maſchinengewehren bewaffnete Dampfer
führte.

Mft dem Geschötz beschossen
Als er bemerkte, daß wir ihm fortliefen,

ſetzte er ebenfalls alles daran, uns einzuholen.
Dann plötzlich donnerte ſein Geſchü tz
los, und eine Waſſerfontäne ſtieg unge
fähr 40 Meter an Backbord neben uns auf.

Das war das Stoppwarnungs-
zeichen, welches uns der Dampfer vorſetzte,
und vor dem wir ja nun nicht mehr ausrücken
konnten. Nachdem wir nun geſtoppt hatten,
und er langſam auf uns zukam, erkannten wir
in ſeinem Vortopp ein aus vier Signalflaggen
beſtehendes Signal: „D. O. K. V.“ (Dampfer
„Ploto“). Auf allen Lippen lag dieſelbe
Frage: Jſt es ein roter oder ein natio
naler Dann konnten wir ſeine vollkommen
verrußte Flagge zu unſerem größten Schrecken
als rote ausmachen.

Verbrechertypen an Bord

Ein typiſches Verbrechergeſicht,
welches beſtimmt mehr Zuchthausjahre als
Dampferfahrzeit aufweiſen kann, rief in ge
brochenem Engliſch einige Fragen herüber:
„Haben Sie nicht unſere Flaggen geſehen?
Haben Sie Benzin an Bord? Woher kommen
Sie? Wohin fahren Sie?“ Wir konnten ſeine
Fragen ruhig beantworten, da wir ja voll
kommen neutrale Ladung hatten.

Während uns der rote Fiſchdampfer um
kreiſte, war ſeine 8,8Zentimeter Kanone
dauernd auf unſeren Frachtdampfer gerichtet.
Was wird aus uns? Wird man uns die
Ladung und den Proviant nehmen und dann
freilaſſen, oder wird man uns auch das Schiff
nehmen und dann an die Wand ſtellen. Von
der Beſatzung des roten Dampfers kamen
allerlei beſtimmte, nicht Vertrauen erweckende
Geſten zu uns herüber. Sonderbarerweiſe gab
man uns keine weiteren Orders, ſondern lag
längsſeits und wartete ſcheinbar auf nähere
Jnſtruktionen von Land.

Brieftauben abgeschossen

Schließlich kam ein zweiter bewaff
neter roter Fiſchdampfer näher.Während dieſer Zeit beobachteten wir, wie
man auf dem erſten roten Dampfer zwei
Brieftauben hoch ließ, von denen die eine
das. Schiff nicht verlaſſen wollte und ſi
wieder auf der Antenne niederließ, um nicht

Kreuzer „Königsberg“, der die deutsche Schiftfahrt an der spenischen Küste schützt. Sein

Name würde im Züsammenhang mit den Uebergriffen der baskischen Seeräuber auf
deutsche Schiffe viel genannt

etwa das Tier mit der vermuteten Meldung
in unſere Hände gelangen zu laſſen, knallte
ein rotes Beſatzungsmitglied es kurzerhand
mit einer Schußwaffe herunter.

Schon gleich nach Erkennen der Flagge ver
ſuchte unſer Funker mit größter Energie
unſerer Leinen Station einen deutſchen Kreu
zer zu bekommen. Es war aber vollkommen
unmöglich, da der Fiſchdampfer ſofort ſeiner
ſeits dazwiſchen funkte. Wir mußten
unſere Telegramme blindlings in den Aetherſenden mit er Hoffnung, daß irgendein deut

Aufn.: PreſſeBild Zentrale (K.)

ſches Schiff unſere kümmerliche Stimme hörte
Als der zweite rote Hilfskreuzer längsſeits
kam, wechſelten beide Piratenſchiffe einige
Signale und vom erſten rief eine anſcheinend
den Kommandanten vorſtellende, mit einem
blauweiß karierten Sweater bekleidete Ver
brechertype in Engliſch folgenden Befehl
herüber: „Folgen Sie mir mit voller Fahrt
nach Bilbao und ſtoppen Sie ſofort Jhren
Funkverkehr.“

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Wellſchau im Aufbau
lnternofionole Aufomobil-Aussfel lung wie noch nie

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

rd. Berlin, 7. Januar. Die in dieſem
Jahre vom 20. Februar bis zum 7. März ſtatt
findende Jnter nationale Automobil-
und Motorradausſtellung Berlin
1937 verſpricht nach den gewaltigen Vor
bereitungen und den bereits jetzt ſchon vor
liegenden Anmeldungen von Ausſtellern und
ausländiſchen Veſuchern die bisherigen Aus
ſtellungen in Umfang und Bedeutung weit zu
übertreffen. Es kann heute ſchon als er
freuliche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß neben
dem großen Jntereſſe des Jnlandes vor
allem das Jntereſſe des Auslandes an
dieſer großen Automobilausſtellung, die eine
Leiſtungsſchau der geſamten deutſchen
Automobil- und Motorradinduſtrie ſowie deren
Nebenzweige und der wichtigſten ausländiſchen
Fahrzeuginduſtrie darſtellt, in dieſem Jahre
noch erheblich höher iſt als in den Vorjahren.

Wie ſtark das Jntereſſe beſonders auch der
fachlich intereſſierten Kreiſe an der bevorſtehen
den Ausſtellung iſt, geht am deutlichſten dar
aus hervor, daß ungefähr 500 Ausſteller
um ihre Zulaſſung gebeten haben. Mit dieſer
Zahl wird die des Vorjahres bereits um mehr
als 10 v. H. übertroffen. Da man allen Aus
ſtellern ausreichende Gelegenheit zur Schau
ſtellung ihrer Produkte geben will die zur

Verfügung ſtehenden Ausſtellungsflächen trotz
ihrer Größe jedoch nicht ausreichen, iſt man
darangegangen, für dieſen Zweck eine neue
Halle zu bauen.

Entſprechend dem nunmehr bereits zur
Tradition gewordenen Aufbau wird auch in
dieſem Jahre der Weg in das Reich der
Motoren zunächſt durch eine in der großen
Halle 1 aufgebaute Ehrenhalle führen.
Jm Anſchluß an die Ehrenhalle werden in
der Halle 1 Perſonenkraftwagen und
Karoſſerien aufgeſtellt. Jn der daneben
liegenden Halle 1a werden ſodann die
Motorräder vom leichteſten bis zum
ſchwerſten „Kaliber“ auffahren. Die Laſt
kraftwagen, Werkſtoffe und Kon
ſtruktionsteile wird die Halle 2 aufnehmen,
Die Perſonenwagenanhänger wird man in
der Halle 3 und die Kleinlaſtwagen und
Elektrofahrzeuge in Halle 4 beſichtigen können.
Jn der Halle s ſollen die Werkzeug
maſchinen, in der Halle 6 Omnibuſſe,
Werkzeuge uſw. ausgeſtellt werden. Der allge
meinen Zubehörinduſtrie hat man die
Halle 7 vorbehalten und in der Halle 8 werden
die Laſtwagenanhänger, Omnibuſſe, Zug
maſchinen und der reſtliche Zubehör unter
aehracht werden.

Hofig- Belgrad
20 dem bevorstehenden Abkommen

Dr. Tr., Halle, 7. Januar

War der Balkan jahrzehntelang den wider
ſtreitenden Jntereſſen der europäiſchen Groß
mächte ausgeliefert geweſen und hatte Europa
insbeſondere in der unmittelbaren Vorwelt-
kriegszeit ſeine inneren Gegenſätze in dieſem
Teil des europäiſchen Kontinents ausgetra
gen, ſo machte ſich in den letzten Jahren ſtärker

und ſtärker eine balkaniſche Bewe
gung bemerkbar, die die Herauslöſung des
Balkans aus dem geſamteuropäiſchen Getriebe
der Großmächte bezweckt. Plötzlich werden
Verträge nicht mehr unter dem Protektorat
außerbalkaniſcher Staaten geſchloſſen, ſondern
die Länder des europäiſchen Südoſtens paktie
ren aus eigener Machtvollkommenheit, ohne in
den Hauptſtädten der weſtlichen Großſtaaten
um die Genehmigung zu fragen.

Schon die Ausſöhnung der Griechen und
Türken in dem Freundſchafts- und Neutrali-
tätsvertrag von 1930, der 1933 zu einem
Bündnis erweitert wurde, deutete dieſe Eigen
willigkeit an. Der BalkanPakt vom 9. Februar
1934 ſetzte dieſe Tendenz fort die nunmehr in
dem bevorſtehenden Vertrag zwiſchen Bul
garien und Südſlavien ſich reſtlos offenbart.
Der Plan zu einer ſolchen Verbindung zwi
ſchen Sofia und Belgrad beſteht ſeit etwa
zweieinhalb Jahren, und zwar ſeitdem im
Balkanpakt Bulgarien durch die vier Vertrags
partner Südſlavien, Rumänien, Griechenland
und die Türkei eingekreiſt wurde. Eine ſolche
Umklammerung widerſprach eigentlich dem
Sinn der neuen Balkan-Entente, nämlich der
Verſelbſtändigung und Verein-
heitlichung der geſamten Balkan-
politik. Dies wird offen zugegeben, wenn
heute von den Befürwortern des bulgariſch
ſüdſlaviſchen Vertrages betont wird, daß er
mit den Grundſätzen des Balkanpaktes ſich
decke.

Durch den neuen Pakt werden zwei Staaten
mit insgeſamt 22 Millionen Slaven auf eine
politiſche Linie gebracht nachdem ſie ſich bisher
befehdet hatten, obwohl bluts, ſprach- und
glaubensmäßige Gemeinſamkeiten zwiſchen
ihnen beſtanden. Es iſt noch in aller Erinne
rung, mit welcher Schärfe die mazedo
niſche Frage zwiſchen beiden Ländern aus
getragen worden iſt. Der erſte Schritt zu einer
Beſſerung der bis dahin geſpannten Be
ziehungen der beiden ſlaviſchen Brüdervölker
war der Beſuch des bulgariſchen Königspaares
in Belgrad im Dezember 1933. Der damalige
bulgariſche Außenminiſter Jeftitſch nahm
mit ſeiner Reiſe im Mai 1934 nach Sofia den
Faden wieder auf und ſchloß die erſten tech
niſchen Abmachungen. Jm September 1934
weilte das ſüdſlaviſche Königspaar in Sofia,
kurz bevor in Marſeille die tödlichen Schüſſe
fielen. Bulgarien ſuchte ſeinerſeits durch die
Auflöſung der mazedoniſchen Kampfverbände
das Vorfeld für engere Beziehungen zu be
reinigen.

Wie es in den inzwiſchen bekanntgeworde
nen Verlautbarungen heißt, iſt auch bei dem
jetzigen Vertragsvorſchlag die Jnitiative von
Sofiag ausgegangen. Der Plan eines ſolchen
Vertrages kam den Beſtrebungen Südſlaviens
nach Feſtigung ſeiner Stellung und weiteren
Entwicklung ſeiner außenpolitiſchen Möglich
keiten entgegen. Belgrad hat am eheſten
ſich trotz ſeiner Bindung an die Kleine En
tente aus dem franzöſiſchen Hegemonie-Kom
plex gelöſt und mittels einer eigenen Außen
politik ſeine früher ſchlechten Beziehungen zu
Jtalien und zu Ungarn weſentlich verbeſſert.
Ein bulgariſch-ſüdſlaviſcher Freundſchaftsver
trag kann die bereits errungene Poſition des
Ländes, das ſowohl der Kleinen Entente als
auch dem Balkanpakt weiter angehört, nur noch
ſtärken. Dies iſt wohl nicht zuletzt das Ver
dienſt des Miniſterpräſidenten Stojadino



witſch, der Schrikt für Schritt Belgrad die
außenpolitiſche Freiheit wiedererrungen hat.

Man hat nun inzwiſchen viel darüber
diskutiert, inwieweit durch das bevorſtehende
Abkommen der bulgariſche Reviſions
anſpruch berührt wird. Ohne einer Ver
öffentlichung des eigentlichen Vertragstextes
vorgreifen zu können, wird vermutet, daß
Bulgarien vorläufig auf eine Reviſion der
Weſtgrenze nach Südſlavien hin verzichten
wird. Es bleiben aber beſtehen die Anſprüche
auf einen Zugang zum Aegäiſchen Meer durch
griechiſch-mazedoniſches Gebiet und auf die
rumäniſche Dobrudſcha. Dabei iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß nunmehr Südſlavien in eine
Vermittlerrolle hineinkommt, da es als Ver
tragspartner Bulgariens nicht gegen deſſen
Reviſionsanſprüche ſtur Front machen kann,
wie es ſicherlich die von der Reviſion be
troffenen Länder zunächſt tun werden. Bul
garien kann ſchließlich wie auch Ungarn
den Reviſionsanſpruch nicht für alle Zukunft
aufgeben; denn es hat bereits 1913 ein
ſchweres Schickſal zu tragen gehabt und nach
Beendigung des Weltkrieges neue große Ge
bietsverluſte erlitten. Dieſe Tatſache war der
Grund auch für die Ablehnung eines türkiſch
griechiſchen Vertragsangebotes im Jahre 1933
und für das Fernbleiben vom Balkanpakt.
Bulgarien glaubte, durch einen Beitritt zu
dieſen Pakten den Status Quo auf dem Balkan
anzuerkennen. Sollte heute Sofia anderer
Meinung ſein? Wir glauben es nicht.
Bulgarien wird ſeinen Reviſionsanſpruch bei
behalten, aber dennoch alle Möglichkeiten einer
friedvollen balkaniſchen Geſamtentwicklung mit
ausſchöpfen helfen.

Es braucht eigentlich nicht beſonders betont
zu werden, daß Paris recht unwohl bei
dieſer Entwicklung iſt, denn der neue Vertrag
paßt ſich weder in das Kollektivpaktſyſtem noch
in die Einkreiſungspläne ein. Er iſt im
Gegenteil wieder ein Beweis dafür, wie ſtark
ſich bereits die balkaniſchen Länder vom
Willen Frankreichs gelöſt haben. Das weſt
leriſche Sicherheitsſyſtem erſcheint auch dem
Südoſten langſam als zu brüchig. Beſtürzt
hat man insbeſondere die Einigkeit aufge
nommen, mit der der Balkan dieſen neuen
Vertrag gutgeheißen hat. Denn ſowohl den
Partnern der Balkan-Entente als auch denen
der Kleinen Entente iſt der Vertrag zur
Kenntnis gegeben worden. Von allen Staaten
liegt die Zuſtimmung vor, nachdem Stojadino
witſch auf einer Jagd in Rumänien und der
türkiſche Außenminiſter Ruſchdi Arras in
Athen die letzten Bedenken zerſtreut haben.
Und wohl allein, um die durch ſeinen Abſchluß
entſtandene neue Situation würdigen zu
können, iſt die Balkan-Konferenz, die
für den 5. Februar vorgeſehen war, auf den
15. Februar verſchoben worden. Sollke es
Wahrheit werden, was in den letzten Tagen
aus Wien gemeldet und aus Athen beſtätigt
wurde, daß Bulgarien auch mit Griechenland
und Rumänien ähnliche Verträge abzuſchließen
gedenkt, dann würde dem Balkan das Attribut,
„Brandherd Europas“ zu ſein, in einem Um
fang genommen werden, der von der deutſchen
Friedenspolitik nur begrüßt werden
kann.

Fieberhaft werden die Vorbereitungen zu
der großen und bereits traditionell geworde-
nen Januar- Ausſtellung der Berliner Grünen

T

Amerikaniſcher Jude gibt Abſchußprämien
1000 Dollar für ſecles ob geschossene notionole Flugzeuq Werbemelhoclen der spanischen
Bolschewisten in VSA Englands Marxisten stelſen clen Roten neve Truppen zur Verfögong

New York, 7. Januar. Die Blätter des
amerikaniſchen Hearſt-Konzerns veröffentlichen
aufſehenerregende Mitteilungen über die Art
und Weiſe, wie ſich in New York die Agenten
der ſpaniſchen Bolſchewiſten breitmachen.

Ein amerikaniſcher Staatsangehöriger, der
New Yorker jüdiſche Rechtsanwalt Samuel
Shakter, bemüht ſich darum, den Roten in
Spanien Flugzeugpiloten zuzuführen, wobei
er mit dem ſpaniſchen Bolſchewiſten Men des
zuſammenarbeitet, der in New York als
„Konſularattaché“ auftritt. Der Jude Shakter
machte, ſo melden die Blätter, dem Flugzeug-
führer Ray Colton, der ein amerikaniſches
Wetterbüro leitet, ein ſchriftliches Angebot,
das 1500 Dollar monatlich und 1000 Dollar
für den Abſchuß jeder Maſchine des
nationalen Spanien vorſah.

Ein anderer Flieger, Bert Acoſta, der
mit drei amerikaniſchen Piloten einen Monat
im Dienſt der Roten geſtanden hat, ſagt an
a Stelle aus, daß ſeine und ſeiner

ameraden Anwerbung ebenfalls durch
Shakter und Mendes erfolgt ſei.

Acoſta weiſt ferner darauf hin, daß die
Sowjets die treibende Kraft hinter dem
roten Aufſtand in Spanien ſeien. Sie ſtellten
die Führung der Milizen, die Flugzeuge,
Tanks, Maſchinengewehre uſw. Der Flieger

fährt wörtlich fort: „Nicht Offiziere des roten
Spanien, ſondern Sowjetoffiziere
leiten die Operationen der Roten. Ausweiſe
die nur mit einem Stempel des roten Spanien
verſehen ſind, gelten nicht ſo viel wie ſowjet
ruſſiſche Ausweiſe.“

Wie die unabhängige engliſche Labour-Party
ganz offen „ankündigt, werden die britiſchen
„Freiwilligen“, die ſie als Kanonenfutter
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten zuſammen
r hat, unter Leitung eines gewiſſen

dwards am Freitag London verlaſſen, um
ſich nach Spanien zu begeben.
der unabhängigen Labour-Party erklärt, er
habe nichts dagegen, wenn feſtgeſtellt werde,
daß dieſe Freiwilligen nach Spanien gehen, um
an den Kämpfen teilzunehmen. Es handele ſich
ausſchließlich um Leute mit Kriegserfahrung.

Allein aus dieſen Angaben geht hervor. daß
die Einmiſchung der engliſchen Linksparteienzugunſten der ſpaniſchen Bolſchewiſten immer

ſtärker wird, ohne daß die britiſche Regierung
hiergegen bisher etwas unternommen hätte.

Die Fronk durchſtoßen

Salamanca, 7. Januar. Die bisher
ſtarre Front vor Madrid iſt nunmehr durch
erfolgreiche nationale Angriffe nördlich von

Moral oder Proſit?
Weftlauf zwischen Schiebern und Kongreß

Waſhington, 7. Januar. Jn den Ver
einigten Staaten vollzog ſich ein parla
mentariſches Theater um die Frage,
ob man fkrrupelloſen und profitgierigen
Schiebern erlauben ſoll, den ſpaniſchen
Bolſchewiſten Waffen, Munition, Flug
zeuge und ſonſtiges Kriegsmaterial zu liefern,
oder ob durch Geſetz dieſes Treiben unter
bunden wird.

Wenn wir auch als Angehörige einesRechtsſtaates dafür zu haben ſind, n ſich die

Maßnahmen des Staates ſtreng geſetzmäßig
vollziehen müſſen, ſo haben wir nicht das ge
ringſte Verſtändnis für eine Handlung, die ſich
als Wettlauf zwiſchen Schiebern und
der Maſchinerie des Parlaments
wickelt hat.

Man komme nicht mit der Ausrede, daß
doch erſt der Kongreß ſprechen mußte, um
die bereits erteilten Ausfuhrgenehmigungen
von Kriegsmaterial für die Bolſchewiſten
wieder rückgängig zu machen.

Wie bekannt wird, hat das amerikaniſche
Staatsdepartement dem Munitionsmakler
Dineley aus San Franzisko insgeſamt
19 Ausfuhrlizenzen für Kriegs-
material nach dem roten Spanien er
teilt. Dineley gab als Empfänger Felix
Ordas, den Vertreter der ſpaniſchen Bolſche
wiſten in Mexiko, an, der ſich angeblich im
Flugzeug nach Waſhington unterwegs befindet.Die Lieferungen ſollen nach Valencia gehen.

neun Millionen Dollar, darunter auch Gas
masken,

Gleichzeitig gab das Staatsdepartement be
kannt, daß der Makler Cuſe bereits am
Montag ſeine Ausfuhrlizenzen dem
New Yorker Zollinſpektor vorgezeigt und
begonnen habe, ſchnellſtens ſeine Flugzeuge
und Motoren auf den im New Yorker Hafen
liegenden Dampfer „Nar Cantabrico“
zu verladen. Cuſe, der die Ladung ſchnell
ſtens aus dem Hafen herausbringen will, ehe
der Kongreß die Ausführ verhindert, hat mit
Hochdruck arbeiten laſſen. Die Hafenarbeiter
waren ſogar die Nacht über mit der Verladung
von 100 großen Kiſten, die 18 Flugzeuge ent
halten beſchaftigt

Es ſiegke die Mora
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß er

fahren, hat der amerikaniſche Senat das
Waffenausfuhrverbot angenommen und es ſo
fort an das Unterhaus weitergeleitet.

Der Frachtdampfer „Nar Cantabrico“
mit einer Ladung von Kriegsmaterial im
Werte von 2700 00 Dollar für die ſpaniſchen
Roten wurde kurz nach ſeiner Ausfahrt auf
der Höhe von Sandy Hook noch innerhalb der
Dreimeilenzone von einem Küſtenwach
flugzeug und einem Wachſchiff ange
halten und zur Umkehr gezwungen. Der
Dampfer hat daraufhin gewendet und befindet

Der Sekretär

Madrid wieder in Bewegung gekommen. Jn
unerhört ſchweren und erbitterten
Kämpfen ſtürmten nationale Truppen,
unterſtützt von Panzerwagen und der Luft
waffe, die Stellungen der Bolſchewiſten und
brachten die rote Front zum Einſtur z.

Abenkeuer der „Pluto“
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wir mußten nun hübſch artig folgen, aller
dings nicht mit „voller Fahrt“, wie der Rote
es wünſchte, ſondern nur mit halber Kraft, da
wir doch noch bis zum Einbruch der Dunkel
heit auf irgendeine Rettung hofften. Dem
roten Fiſchdampfer ſchien unſer Fahren doch
etwas zu „ſpaniſch“ vorzukommen, zumal wir
zu Anfang doch ausgerückt waren, denn er gab
nochmals mit ſeiner Morſelampe dringenden
Befehl „Volle Kraft zu fahren!“

Der eine der dunkelgrauen Geſellen war
etwas vorausgelaufen, während ſich der zweite
immer genau längsſeits oder kurz hinter uns
hielt. Etwa fünf Seemeilen von der Hafen
einfahrt von Portugalete, dem Vorhafen von
Bilbao, um 17.40 Uhr, forderte der uns fol
gende rote Dampfer durch Morſelichtzeichen
auf, ſofort zu ſtoppen und rief dann hinüber,
daß wir beidrehen und zum Hafen von La
Corunag dampfen ſollten. S
Encdllich frei

Bei uns an Bord war man vollkommen
ſprachlos und glaubte zunächſt falſch verſtanden
zu haben. Wir bekamen aber dann zum zwei
ten Male die gleiche Order. Welche Freu
denſtimmung dieſer Befehl nun bei uns
vom Kapitän bis zum Schiffsfungen auslöſte,
iſt kaum zu beſchreiben. Unſer guter alter
Dampfer „Pluto“ lief dann lange nicht mehr
ſo gut und ſchnell wie am Abend des 20. De
re 1936, als es hieß: Der roten Mord

ubenhand entkommen und in die
Freiheit zurück!

Uns war noch bekannt geworden, daß in
allernächſter Zeit ein Angriff der Natio
naliſten auf Bilbao einſetzen ſollte, und man
wäre wohl kaum mit uns glimpflich umge
ſprungen. Die Urſache unſerer Lrei-
laſſung iſt uns bis heute noch nicht be
kannt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird wohl
ein deutſches Kriegsſchiff im An
marſch geweſen ſein und hat ſo die unver
ſchämte Hoheitsverletzung der Roten im aller
letzten Augenblick zunichte gemacht.

So wurde unſer Weihnachtsfeſt doch
noch wahr Wenn es auch äußerlich wohl nur
ſehr beſcheiden vor ſich ging, ſo hatte doch jeder
an Bord das Gefühl im Herzen, noch nie ein
deren glückliches Weihnachtsfeſt erlebt zu

aben.

Dankſagung des Gauleiters
„Anläßlich der Jahreswende ſind mir aus

allen Teilen des Gaues Halle- Merſe
burg ſo viele Glückwünſche zugegangen,
daß es mir unmöglich iſt, jedem Einzelnen zu
danken. Jch bitte deshalb, allen Partei und
Volksgenoſſen meinen herzlichſten Dank auf

Woche, die vom 29. Januar bis 7. Februar Preſſevertretern erklärte Dineley, ſein Vertrag ſich auf der Rückfahrt in den New HYorker dieſem Wege ausſprechen zu dürfen.
ſtattfindet, getroffen. laute auf Geſamtlieferungen im Werte von Hafen. 8 Rudolf Jordan, Gauleiter.“
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unſere Gegner zum höchſten Einſatz ihrer folgerichtig und feſſelnd auseinander ent liche Züge zu geben verſtand. Die eindrucksDas ruſſiſche Tannenberg Kräfte. Und ſie haben nicht weniger Blut wickeln. Jn ſeinem dramatiſchen Aufbau iſt vollen Bühnenbilder hatte Heinz Porep

Gobſch' Schauſpiel „Der andere Feldherr“
im Stadttheater Halle

„Alle Völker, die in den Weltkrieg verſtrickt
waren, haben ſpäter ihre toten Helden be
ſungen. Nur das ruſſiſche Volk durfte das
Gedächtnis ſeiner Tapferen nicht in Marmor
und verklärendem Dichterwort bekunden ſo
wollten es die tradionsfeindlichen Macht-
haber im neuen Rußland. Wir Deutſchen
ehren uns ſelbſt, wenn wir dem tragiſch unter
legenen Gegner ritterliche Ehre erweiſen.“

Dieſe Worte ſchrieb Hanns Gobſch zu ſeinem
Schauſpiel „Der andere Feldherr“, mit dem er
jene Ehrerweiſung gegenüber unſerem ruſſi
ſchen Weltkriegsgegner vornimmt. Und man
kann ſie durch die Mitteilung ſinnvoll er
gänzen, daß bei der Erſtaufführung des Stückes
im halliſchen Stadttheater auch Perſönlich
keiten der Partei, des Staates und der Wehr
macht voran die Hoheitsträger Gauleiter
Stellvertreter Teſche und Kreisleiter Dohm-
goergen offiziell vertreten waren. Unſer
Abſcheu vor dem Bolſchewismus iſt nicht Haß
gegen das ruſſiſche Volk. Wenn wir auch
durchaus keinen Anlaß zur Unterſtreichung
dieſer Tatſache haben, ſo beweiſt ſie doch unſere
ſtändige Friedensbereitſchaft auch im Oſten.
Unſer Sieg bei Tannenberg im Auguſt
1914 war die entſcheidende Abwehr fremden
Kriegsvolks von bedrohtem deutſchen Boden;
für die Ruſſen bedeutete Tannenberg nur das
Scheitern eines unberechtigten Angriffs. Die
ruſſiſchen Soldaten waren innerlich unbe
teiligt in einen Krieg gezogen, der ihnen
befohlen worden war; die deutſchen Kämpfer
aber verteidigten ihre gefährdete Heimat, ſie
zogen in eigener Sache ins Feld und er
wehrten ſich mit von vornherein verzweifel-
tem Mut der Uebermacht, die ihnen Haus und
Hof und Weib und Kind zu nehmen drohte.
So waren die Deutſchen von Anbeginn die
Stärkeren. Dennoch wurde auch auf ruſſiſcher
Seite der Krieg nicht ohne Mut und Ent
ſchloſſenheit geführt; das rein Soldatiſche und
der Eid auf den Zaren verpflichteten auch

verloren als wir. Daß aber die ruſſiſche
Niederlage bei Tannenberg ſo unerhört groß
werden konnte, das war zu einem weſent
lichen Teil auf ſchwere Fehler in der Führung
zurückzuführen. Ein Mann hatte bei den
Ruſſen die Kriegslage richtig erkannt: das
war der direkte Gegner Hindenburgs, der
Armeeführer Samſonow. Und wenn er auch
die Ruſſen nicht hätte zum Siege führen
können, ſo wäre er doch der völligen Nieder
lage ausgewichen, wenn ihn höhere Befehle
nicht gezwungen hätten, gegen ſeine ſoldatiſche
Ueberzeugung zu handeln. Der Oberbefehls
haber Shilinſky unterſchätzte die Stärke der
deutſchen Truppen und zwang zu übereiltem
Vormarſch. Als Samſonow warnte, da wurde
er als Geſpenſterſeher und ſchließlich als Feig-
ling beſchimpft. Dieſe Schmähung ſeiner Ehre
ertrug er nicht und befolgte darum die Be
fehle, von denen er wußte, daß ſie ſeine Armee
ins Verderben führen würde. So machte er
ſich vor ſeinem Gewiſſen mitſchuldig an der
ruſſiſchen Niederlage von Tannenberg und an
dem Unglück tauſender ſeiner Landsleute.
Er ſühnte dieſe Schuld, indem er nach der
Kataſtrophe ſeinem Leben ſelbſt das Ende
ſetzte. Dieſer Samſonow aber war dennoch
ein großer und ehrenvoller Soldat und auch
wir Deutſchen können ſein tragiſches Geſchick
nicht ohne innere Anteilnahme betrachten.

Von dieſem teilnehmenden Erlebnis her
hat auch Hanns Gobſch ſein Schauſpiel „Der
andere Feldherr“ geſtaltet. Samſonow wird
als untadeliger Charakter und großer Kriegs
held dargeſtellt, der nichts kennt als ſeinen ſol-
datiſchen Eid und ſeine Pflicht, der aber auch
ſeinen Gegner achtet. Die übrigen Geſtalten
des Stückes ſind alle auf ihn bezogen; es ſind
die Offiziere ſeines Stabes, ſeine Frau und
ſein Burſche. Die wichtigſte dieſer Rollen iſt
die des Grafen Lanſkoi, des Vertreters des un
ſichtbaren Gegenſpielers Shilinſky. Durch ihn
erfährt die Handlung ihre unmittelbar drama-
tiſchen Antriebe. Das Geſchehen vollzieht ſich
in ſieben Bildern, die jeweils einen ſehr ge
ſchloſſenen Eindruck machen, ſich aber auch

das Stück höchſt packend und Dialog und
Spräche ſind ſowohl ungezwungen natürlich
als auch dichteriſch gefeilt.

So konnte das Stück einen ſtarken Eindruck
bei den Zuſchauern hinterlaſſen, der noch um
ſo größer war, als die Aufführung hervor
ragend genannt werden kann, was auch ſeinen
eindeutigen Ausdruck in dem anerkennenden
Beifall des Publikums fand. Die Spielleitung
hatte Jntendant Willy Dietrich der die
Aufführung in breitem, wuchtigem Dar
ſtellungsſtil anlegte, nichts überhaſtete, ſondern
Worte und Ereigniſſe zu voller Wirkung aus
ſchwingen ließ. Als Samſonow ſah man
Hans Alva, deſſen Darſtellung dieſer ge
waltigen Rolle mit man darf ſchon ſagen
Begeiſterung aufgenommen wurde. Er gab
aber auch ein reſtlos überzeugendes und
menſchlich tief packendes Charakterbild! Mit
der Ueberlegenheit des wahrhaften Künſtlers
war er in jeder Faſer ſeines Weſens dieſer
„andere Feldherr“, der im Schatten eines
Deren vom Gang der Geſchehniſſe zermahlen
wird.

Eine wichtige Bedeutung hat der Dichter
der kleinen Rolle des Burſchen Stepan ge
geben; dieſer einfache Mann des Volkes hat
an zwei Stellen auszuſprechen, was Samſonow
ſelbſt nicht über die Lippen bringen kann und
darf: die Fage nach dem Warum dieſes ſinn
loſen Krieges gegen die Deutſchen. Jn der
Darſtellung Herbert Finks gelangte das noch
nicht zu jener vollen Klarheit, die vielleicht
denkbar wäre; überhaupt möchte man ſich
dieſen Burſchen eines ruſſiſchen Generals in
der ganzen Auffaſſung leicht noch anders
denken. Von den übrigen Darſtellern, die alle
gleichfalls ihr Beſtes gaben (Grete Vadé. Kurt
Schütt, Peter Großmann, Horſt Katzer, Robert
Jungk. Hermann Staudt, Rudolf Maſſias,
Otto Grieß, Otto Karlmüller, Otto Tiedemann,
Erich Zimmer, Karl Kayſer, Wilhelm Gröhl,Hans Baum), verdient wohl noch Otto Grieß
eine beſondere Hervorhebung, der der ſchwie
rigen Rolle des Grafen Lanſkoi anfangs diplo
matiſch-dämoniſche und ſpäter warmemenſch

geſchaffen.

Mit intereſſierter und ergriffener Aufmerk-
ſamkeit folgten die Zuſchauer der Aufführung,
die ſie ſichtlich packte.

Dr. Joachim Bergfeld

Großer Stagkspreis für Maler
und Bildhauer

Der Wettbewerb um den Großen Staats
preis der Akademie der Künſte für Maler und
Bildhauer iſt entſchieden worden. Der Große
Staatspreis für Maler wurde Joſef Pie
per Düſſeldorf und der für e r i tz
Cremer- Berlin verliehen. Die ettbe
werbsarbeiten ſind in den Ausſtellungsſälen
der Akademie der Künſte von Donnerstag, dem
7., bis Mittwoch, dem 13. Januar, zur öffent
lichen Beſichtigung ausgeſtellt.

Jn der Akademie der Künſte in Berlin
findet die Eröffnung einer Ausſtellung
„Deutſche Buchkunſt“ ſtatt. Die Schau wird
von der Akademie gemeinſam mit der Reichs
ſchrifttumsſtelle veranſtaltet.

Die Bauarbeiten für den neuen Fernſeh
ſender auf dem Brocken werden ſo beſchleunigt,
daß der Sendeturm bereits im Frühjahr
fertiggeſtellt wird. Auch die Sendegeräte
müſſen bis zum Frühjahr eingebaut ſein. Nach
den erſten Verſuchen wird die Sendearbei:
mit Filmgeber und BVildfänger zur Ermitt-
lung der wirklichen Reichweite und zur Vor
bereitung des regelmäßigen Programm
betriebes im Herbſt bereits aufgenommen.

„Hexenkeſſel Donauraum“, das neue Buch
von Ottmar Krainz (erſchienen im Verlag
Dr. Fritz Bokämper, Görlitz), wurde von der
prteg! hiſchen Regierung für Oeſterreich ver
oten.
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Erinnerungskreffen in Dekmold

Vom 16. bis 19. Januar
Berlin, 7. Januar. Zur Erinnerung an

die hiſtoriſchen Januarwahlen 1933 in Lippe
Detmold findet in der Zeit vom 16. bis
19. Januar dort ein Erinnerungs-treffen ſtatt. Jm Verlauf dieſes Treffens
werden die Parteigenoſſen Reichsminiſter Dr.
Frick, Reichsleiter Alfred Roſenberg und
Reichsminiſter Ruſt ſprechen. Jn den Flug
hallen in Detmold iſt am 17. Januar eine
Großkundgebung vorgeſehen.

Kein Bürgerrecht
für Eingeborene in Algerien

Paris, 7. Januar. Die Bürgermeiſter
von 120 algeriſchen Städten verſammelten ſich
im Rathaus von Oran, um über einen kürzlich
in der franzöſiſchen Kammer eingebrachten Ge
ſetzentwurf zu beraten, durch den den Einge
borenen der nordafrikaniſchen franzöſiſchen
Kolonie unbeſchränktes Bürgerrecht und ins
beſondere das Wahlrecht zugeſtanden werden
oll.

Jn der Verſammlung wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der ein energiſcher
Proteſt gegen dieſe Vorlage zum Ausdruck
kommt, weil ſie die ſeparatiſtiſchen ex
tremen Beſtrebungen in Algerien zu
unterſtützen geeignet ſei und eine Gefahr
für die franzöſiſche Souveränität in Algerien
bedeute.

Jn der Entſchließung wird weiter vorge
ſchlagen, den Eingeborenen ein beſchränk-
tes Wahlrecht und eine parlamentariſche
Vertretung zuzugeſtehen, ſowie eine Art
Ehrenbürgerrecht für die Eingeborenen,
die ſich um Frankreich beſonders verdient
gemacht hätten.

Paris im Skreikfieber
Milch verſorgung gefährdet

Paris, 7. Januar. Eine neue Streik
welle in Paris greift weiter um ſich. Auch
die Großmolkerei Maggi ſtreikt, die ein
Drittel der ganzen Milch für die Stadt liefert.
Die Betriebe und die Hunderte von Verkaufs
ſtellen wurden von den Streikenden beſetzt.

Der Streik in den Großwäſchereien
geht weiter. Die beſetzten Betriebe ſind
allerdings von den Streikenden geräumt
worden. Für das Wochenende droht ein
Generalſtreik der Pariſer Kraftdroſchken
fahrer. Jm Bauarbeitergewerbe
feſt wegen Lohnſtreitigkeiten neue Streik
gefahr.

Neue Juſtizgeſetze

in Vorbereitung
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

d. Berlin, 7. Januar. Jn einem Tätig-
keitsbericht der Abteilung für Strafgeſetz
gebung und für bäuerliches Recht teilt Mini
ſterialdirektor Ernſt Schäfer vom Reichsjuſtiz
miniſterium mit, daß die endgültige Kabinetts
vorlage und die amtliche Begründung des
neuen nationalſozialiſtiſchen Strafgeſetz
buches nunmehr fertiggeſtellt würde.
Der Entwurf iſt vom Reichsjuſtizminiſter dem
Reichskabinett zur Beratung und Beſchluß-
faſſung vorgelegt worden.

Damit iſt die Erneuerung des materiellen
Strafrechts in das letzte entſcheidende Stadium
getreten. Es beſteht Ausſicht auf baldige Ver
ündigung.

Weiter ſind für das Jahr 1937 die beiden
anderen großen Geſetze zu erwarten, die neue
Strafverfahren ordnung und dasStrafvollſtreckungsgeſetz, ſowie die
Ergänzung der Friedensrichter- und Schieds

n Auch der Entwurf hierfürwerde dem Reichskabinett demnächſt vorgelegt.
Eine beſondere Straf-Prozeß Kommiſſion hat
ſich mit ihrer Ausarbeitung beſchäftigt.
Männer der Wiſſenſchaft und der Praxis
waren an den Vorbereitungsarbeiten beteiligt.

Kapitän zur See g. D. von Egidy
Kappeln Schlei, 7. Januar. Jm Alter

von 66 Jahren ſtarb Kapitän zur See a. D.
von Egidy auf Hof Langfeld bei Kappeln.

Moritz von Egidy wurde am 27. Juli 1870
in Pirna in Sachſen geboren. Er entſtammt
einer alten Offiziersfämilie. Jm Weltkrieg
übernahm Kapitän zur See von Egidy das
Kommando des Schlachtkreuzers „Seydli
deſſen Einſatz während der Skagerrak-Schlacht
von entſcheidender Bedeutung war. Jm letzten
Kriegsjahr wurde er zum Kommandanten
der Marineſchule Mürwik ernannt. 1919
nahm von Egidy ſeinen Abſchied.

Der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine hat an die Witwe von Egidy ein
Beileidstelegramm gerichtet.

Die offiziellen Veranſtaltungen der Hoch
zeitsfeier lichkeiten der Kronprin-
zeſſin Juliang von Holland und des Prinzen
Bernhard zur Lippe-Bieſterfeld nah-
men mit einem glanzvollen Ehrenabend im
Hauſe der Künſte und Wiſſenſchaften im Haag
ihren Anfang.

Der Führer und Reichskanzler
hat Jhrer Majeſtät der Königin der Nieder
lande zur Vermählung Jhrer königlichen
Hoheiten der Kronprinzeſſin Juliang
und des Prinzen Bernhard telegraphiſch
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
tm Deutſchen Reich hat am Jahresende 1936
die achte Million überſchritten; ſie betrug am
1. Januar 1937 8 167 957.

Behandelt wie die Hunde r
Ein zu den Nofioncſisten öbergeſqufener Franzose erzählt

Paris, 7. Januar. Ein Berichterſtatter
des Pariſer „Journal“ in Spanien hatte Ge
legenheit, mit einem Franzoſen zu ſprechen,
der einige Wochen bei den Roten an der
Front von Huesca gekämpft hat und dann zu
den Nationaltruppen übergelaufen iſt. Dieſer
ehemalige Angehörige der „Jnternationalen
Brigade“ gab eine anſchauliche Schilderung, in
welch geradezu unglaublicher Weiſe die aus
ländiſchen Söldner von den ſpaniſchen Bolſche
wiſten behandelt und ausgenutzt werden.

Jm einzelnen berichtete der Franzoſe, er
ſei mit 200 anderen Ausländern bereits
24 Stunden nach ſeiner Ankunft in Barcelona
an die Front geſchickt worden. Dort ſeien
die Ausländer 21 Tage hintereinander im
Schützengraben gelaſſen worden. Es gebe keine
Möglichkeit zu Schlafen und von Eſſen könne
keine Rede ſein. Wie die Hunde würden
die Ausländer von den Rotmilizen behandelt.
Eſſen, Schlafen und Waſchen gebe es nur für
die ſpaniſchen Bolſchewiſten, aber nicht für die
anderen. Dieſe würden ausſchließlich als
Sturmtruppe und ſtets an den gefährlichſten
Punkten verwendet.

Aus dem Bericht des Mannes geht weiter
hervor, daß die Ausländer der „Jnter-
nationalen Brigade“ von den eigenen
Bundesgenoſſen dauernd mit dem Tode be
droht werden und daß ſie damit rechnen
müſſen, erſchoſſen zu werden, wenn ſie ihre
primitivſten Rechte geltend machen oder wenn

etwas ſchief geht. Er erzählt, am vergangenen
Sonnabend ſei von den Roten ein Angriff
vorbereitet worden. Dabei habe man den
Leuten der „Jnternationalen Brigade“ erklärt,
daß man nur auf ſie rechne. Als ſie aber zu
Eſſen verlangten, wurde ihnen geantwortet,
wenn ſie Huesca einnähmen, könnten ſie alles
plündern. Damit wollten ſich die Aus
länder nicht zufrieden geben und proteſtierten
gegen die Behandlung. Daraufhin erſchien ein
Offizier der roten Milizen und erklärte, jeder,
der ſich weigere zu marſchieren, werde ſofort
ſtandrechtlich erſchoſſen.

Als dann der Befehl zum Angriff aus
geführt wurde, machten die Nationaltruppen
einen Gegenſtoß. Sofort gingen die Mit-
glieder der Rotmilizen in voller Flucht
zurück und überließen den angeworbenen
Ausländern die Verteidigung der Stellung.
Erſt als der Kampf zu Ende war, kamen ſie
zurück. Jn ihrer Wut über den mißglückten
Angriffsplan erſchoſſen ſie dann noch feige acht
Angehörige der „IJnternationalen Brigade“.

Am Schluß ſeiner Meldung erklärt der
Berichterſtatter des „Journal“, der über
gelaufene Franzoſe habe ihm gegenüber den
Wunſch geäußert, nach Paris zurückzukehren,
um ſeine verblendeten Landsleute über die
wahren Zuſtände bei den Roten in Spanien
aufzuklären und ihnen beizubringen, daß ſie
dort nicht die Republik verteidigten, ſondern
lediglich die Jntereſſen der Bolſchewiſten und
die Sache Sowjetrußlands.

Die beiden Bergſteiger noch nicht gereltek
Heute Wiecler aufnahme der Reftungsversuche in der Watzmann-Ostwancd

Berchtesgaden, 7. Januar. Die Hoff
nung, daß die beiden Münchener Bergſteiger
Frey, die nun ſchon ſeit ſechs Tagen in der
WatzmannOſtwand hängen, am Mittwoch end
lich aus ihrer furchtbaren Lage befreit werden
würden, hat ſich leider nicht erfüllt. Die beiden
Kletterer mußten auch die Nacht zum Donners
tag in der Wand verbringen.

Am Mittwochabend machte Förſter Hel
lersberg, der ſeit Tagen von Bartholomä
aus das Drama an der WatzmannOſtwand
verfolgt, folgende Angaben:

Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr befanden
ſich die beiden Frey ſchätzungsweiſe noch
100 Meter unterhalb des Gipfels. Sie
machten den Eindruck völliger Erſchöpfung.
Zu 30 Meter Aufſtieg benötigten die beiden
über eine Stunde. Gegen 15 Uhr hatte man

den Eindruck, als ob die beiden Münchener
Vorbereitungen zu einem neuen Biwak treffenwollen. Be ettung er pedition unter
nahm vom Gipfel aus wiederholt Verſuche,
mit den beiden Kletterern in Verbindung zu
kommen. Alle Bemühungen blieben jedoch
erfolglos, ſo daß die Rettungsexpedition den
Abſtieg zur Wimbachgriesalm antrat, um am
Donnerstag in aller Frühe mit neuem Hilfs
gerät das Rettungswerk erneut in Angriff zu
nehmen. Die Expedition will am Donnerstag
ſchon um 9 Uhr auf dem Gipfel ſein.

Nach Auffaſſung des Förſters hängt die
Rettung der beiden Bergſteiger einzig und
allein vom Wetter ab. Bringt der Donners
tag keinen Neuſchnee und damit keine unmittel
bare Lawinengefahr, dann dürfte die Rettung
gelingen.

Dr. Lipperk berbürgermeiſter von Berlin

Vom Führer ernannt Zogleich Stodtpräsiclent der Reichshauptstadt

Berlin, 7. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat durch Erlaß vom 5. Januar
1937 den bisherigen Staatskommiſſar Dr.
Julius Lippert zum Oberbürgermeiſter und
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin
ernannt.

Dr. Julius Lippert hat bereits in ſeiner
bisherigen Tätigkeit durch ſelbſtloſe Pflicht
erfüllung und ſchöpferiſchgeſtaltende Jnitiative
ſeinen Namen in die Geſchichte der Reichs
hauptſtadt eingezeichnet. Da er als lang
jähriger Führer der nationalſozia-liſt iſſchen Stadtverordnetenfrak-
tion mit den Verhältniſſen und der Ver-
waltung Berlins beſtens vertraut war, wurde
er im März 1933 zum Staatskommiſſar beim
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin und
ſpäter zum Staatskommiſſar (Oberpräſident)
der Stadt Berlin ernannt. Jn dieſer Stellung
hat er die Stadtverwaltung neu aufgebaut
Und maßgeblich an der Sanierung der Ber
liner Verhältniſſe mitgewirkt.

Dr. Lippert wurde am 9. Juli 1895 in
Baſel geboren. Er beſuchte die deutſche Schule
in Genug, bis er nach Wiesbaden auf das
Gymnaſium kam. Bei Beginn des Weltkrieges
meldete er ſich als Kriegsfreiwilliger
und wurde in der Tankſchlacht bei Cambrai
als Führer eines Jnfanteriegeſchützzuges ſchwer
verwundet. Bereits im Jahre 1921 ſchloß er
ſich der deu tſchevölkiſchen Freiheits
bewegung an und arbeitete zunächſt als
Handelsredakteur und ſpäter als politiſcher
Redakteur im „Deutſchen Tageblatt“. Zwei
Jahre ſpäter trat er in die Reihen der natio
nalen Freiheitsbewegung ein und nach ihrer
Neugründung in die NSDAP. 1927 wurde er
vom Gauleiter Dr. Goebbels in die Schrift
leitung des „Angriffs“ berufen und im
Jahre 1929 in das Berliner Stadtparlament
gewählt.
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Tobſüchtiger im D Zug
Zwölf Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt

Wien, 7. Januar. Jm De-Zug Wien
München erlitt ein Mitreiſender plötzlich
einen Tobfuchtsanfall.

Er zertrümmerte die Fenſter, ſtürzte ſich
auf die Fahrgäſte, zog die Notbremſe und
konnte erſt nach vieler Mühe überwältigt
werden. Er wurde gefeſſelt und in den
Dienſtwagen gebracht. Auf dem Bahnhof in
Linz nahm ein Rettungswagen des dortigen
Krankenhauſes den Bedauernswerten auf.

Auf bisher ungeklärte Weiſe gelang es
dann den gefährlichen Kranken, nachts das
Krankenhaus zu verlaſſen. Mit einem Meſſer

bewaffnet, raſte er die Straßen entlang und
verletzte zwölf Perſonen, darunter drei
ſchwerer. Nach längerer Verfolgung konnte
der Raſende ſchließlich überwältigt und in
eine Jſolierzelle des Linzer Krankenhauſes
gebracht werden.

Hie beken für Verbrecher
Amerikaniſche Frauendemonſtration

New York, 7. Januar. Sechs jugendliche
Verbrecher im Alter von 19 bis 24 Jahren,
die wegen Beteiligung an einem Raubmord
zum Tode verurteilt ſind, waren der Anlaß
einer Kundgebung mehrerer hundert Frauen,
die gegen die für Donnerstag nacht angeſetzte
Hinrichtung im elektriſchen Stuhl des Sing
Sing Gefängniſſes Stellung nehmen. Die
Frauen knieten vor dem Hauſe des New Yorker
Gouverneurs mitten auf der vornehmen Park
Avenue, riefen im Chor: „Gouverneur, rette
die Jungen und beteten laut. Jhre
Demonſtration verurſachte einen großen
Menſchenauflauf und legte den Verkehr ſtill.

In Tokio blühen die Pflaumenbäume

Ungewöhnliche Temperaturhöhe

Tokio, 7. Januar. Japan ſteht unter dem
Einfluß von ſtarken warmen Luftſtrömungen
aus dem ſüdlichen Pazifik, die ein für dieſe
Jahreszeit ganz ungewöhnliches ſommerliches
Wetter brachten. Die Temperatur iſt um
15 Grad höher als normal und die Thermo
meter ſtiegen bis auf 20 Grad. Jn den Vor-
orten von Tokio blühen die Pflaumen
bäume. Alle Einwohner der Hauptſtadt haben
die Fenſter weit aufgeriſſen und die Heizung
abgeſtellt. Nach den Vororten hat eine wahre
Völkerwanderung eingeſetzt. Jeder will die
blühenden Bäume ſehen.

50 Millionen Neuſahrsgrüße
Berlin, 7. Januar. Der alte Brauch, ſich

beim Jahreswechſel der Poſt als Vermittlerin
von Glückwünſchen zu bedienen, hat in dieſem
Jahre weiter zugenommen Und eine erhebliche
Verkehrsſteigerung gegen das Vorjahr ge
bracht.

Jn der Zeit vom 30. Dezember 1936 bis
zum 1. Januar 1937 ſind den rund 5000
Briefkäſten Berlins über 50 Millionen
Neujahrsbriefe und ekarten anvertraut
worden
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Jud Grünſpan und Genoſſen
Acht von neun in Polen verhaf
teten Kommuniſten ſind Juden

Warſchau, 7. Januar. Die Warſchauer
Polizei verhaftete einen ſeit langem geſuchten
kommuniſtiſchen Agenten, den Juden Gryn
ſzpan der einen gefälſchten Ausweis be
ſaß und in Leningrad eine vierjährige Aus
bildung zum Hetzen und Wühlen im Solde
der Komintern erhalten hat.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
wurden in Warſchau noch drei weitere
Juden wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit ver
haftet. Das Lodzer Bezirksgericht ver
urteilte fünf Kommuniſten, vier davon natür
lich Ju den, wegen ſtaatsfeindlicher Tätig
keit zu langjährigen Zuchthausſtrafen.

In wenigen Yeilen
Botſchafter von Ribbentrop hat an

läßlich des Ablebens des Admirals Behncke
an die Witwe des Verſtorbenen ein Bei
leidstelegramm gerichtet.

Wie aus Kanton berichtet wird, wurde in
Kwangtſchauwan, einem Hafen ſüdweſt
lich von Kanton, ein britiſcher Zoll
beamter namens Paget durch Schmuggler
ermordet.

Der Labour-Bund der engliſchen Ani
verſitäten, eine Unterorganiſation der Labour
Party, beſchloß auf ſeiner Jahresverſammlung
in Mancheſter, ſich bis zum Aeußerſten jedem
Verſuch der Regierung zu widerſetzzen, die
allgemeine Wehrpflicht offen oder in
verſchleierter Form einzuführen.

Die Sowjet regierung hat 16 Groß
flugzeuge in eng gegeben. Es handelt
ſich um eine verbeſſerte Konſtruktion des ſechs
motorigen Typs „Maxim Gorki“, Jeder Motor
leiſtet 1200 PS.

Am 20. Mai, acht Tage nach der Krönung
des neuen engliſchen Königs, wird in
Spithead eine große Flottenparade
vor dem König ſtattfinden.

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes, das in
Bulgarien am 5. Januar beginnt, wurden
auf Grund eines königlichen Gnadenerlaſſes
389 Häftlinge, die ſeinerzeit von den Zivil-
gerichten verurteilt worden waren, aus den
Gefängniſſen entlaſſen.

Das franzöſiſche Kriegsmarineminiſte-
rium teilt mit, daß der Vizeadmiral
Cambon ſtellvertretender Admiralſtabschef,
am Montagabend in einem Pariſer Kranken
haus geſtorben iſt.

Auf der Zeche „Eliſabethenglück“ in
Durchholz bei Hattingen wurden im Flöz
„Waſſerbank“ durch einen plötzlichen Waſſer
einbruch zwei Hauer von den eindringenden Fluten überraſcht. Es gelang
ihnen nicht mehr, ſich zu retten, ſo daß ſie
ertranken.
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„Sporf im Befriebe*
Das Sportamt der NSG. „Kraft durch

Freude beginnt ſeine Arbeit im neuen
Jahr mit einem großzügigen Werbefeldzug für
den Gedanken „Sport im Betriebe
Noch in aller Erinnerung ſteht der Dreijahres
plan, der dem Feierabendwerk der Deutſchen
Arbeitsfront diente. Jetzt geht es darum,
auch den letzten Volksgenoſſen für die Sache
der Leibesübungen zu gewinnen.

Der Reichsbund für Leibesübungen, For
mationen der NSG. „Kraft durch Freude“
arbeiten gemeinſam daran, ein Volk in Leibes
übungen zu ſchaffen. Darum ergeht an alle
Betriebsführungen und Gefolgſchaften der
Aufruf, mitzuhelfen an der Erfüllung der
Forderung „Sport im Betriebe“,
im Reiche ſind bereits Sportplätze und Turn
hallen für die Durchführung von Betriebs
ſportſtunden geſchaffen worden, überall finden
wir ſchon die Anſätze einer ſich mehr und mehr
entwickelnden Arbeit.

Aber es muß erreicht werden, daß jedes
Werk, jeder Betrieb mit über 50 Gefolgſchafts
angehörigen ſportliche Uebungsſtätten er
richtet und für ſeine Belegſchaft Sportlehrgänge

Ueberall

Durchführk. Das Sporkamk der NSG. Kraft
durch Freude hat zuſammen mit dem Amt
„Schönheit der Arbeit überall ent
ſprechende Aus und Umbauten vorgenommen
Beide Aemter ſtehen jederzeit für die Geſtal
tung von Uebungsſtätten und Betriebsſport
ſtunden zur Verfügung.

Wieder eine Plafesperre
Auf dem Sportplatz der Sportfreunde

Barleben im Kreis Magdeburg kames kürzlich zu unerfreulichen Zwiſchenſallen

Vom Kreisfachamtsleiter wurde daher der
Platz der Sportfreunde Barleben bis Ende
dieſes Monats geſperrt und gegen die Schul
digen der Ausſchluß aus dem Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen beantragt.

Um Sachsens Rugbymeisferschoft

SV 98 Halle in Dresden
Am 17. Januar beginnt die zweite Rundeder ſächſiſchen RugbyMeiſterſchaft, an der ſich

als einziger Verein aus dem Gau Mitte der
SV 98 Halle beteiligt. Jn ihrem erſten

Spfel am 17. Januar kreken die Hallenſer
gegen Dresdenſia Dresden an. Das
zweite Spiel beſtreiten ſie dann am 24. Januar
auf eigenem Platz gegen die Leipziger Spiel
vereinigung.
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Der öſterreichiſche Eishockeyverband ſah ſich
gezwungen, die mit den „Kimberley Dyna
miters“ abgeſchloſſenen Spiele außerhalb Wiens
anzuſetzen, da er ſich mit den Wiener Vereinen
nicht einigen konnte. Jnfolgedeſſen werden die
Spiele mit den Kanadiern am 13. Januar in
Klagenfurt und am 14. Januar in Mödling
vor ſich gehen.

Für den Radländerkampf gegen
Jtalien am 9. Januar in der Deutſchland
halle ſtehen die Teilnehmer an den Dauer
rennen und am Omnium feſt. Deutſchland
ſtützt ſich auf Lohmann und Möller, bzw.
Merkens, Schön, Ehmer und Hoffmann, wäh
rend Jtalien Severgnini, Canazza ſowie Olmo,
Bini, Batteſini und Di Pacco entſendet.

Bereits im nächſten Monat beginnt in
Aegypten die Leichtathletik-Kampfzeit. Ange
ſpornt durch das überwältigende Beiſpiel der
XI. Olympiſchen Spiele in Berlin will der
ägyptiſche Verband durch internationale Wett-

kämpfe die Fronk der Spitzenklaſſe verbrettern.
z dieſem Zwecke wurde der ungariſche Ver

and gebeten, ſechs Athleten zur Teilnahmean ver iedenen Sportfeſten zu entſenden. Die
Ungarn haben die Einladung angenommen.

Sporf-Vereinsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein (Handball). Spiele

am Sonntag, den 10. Januar 1937: 2. Jugend KTV
2. Jugend, 10 Uhr; 1. Jugend KTV Jugend, 11 Uhr
(KTVPlatz). 2. KTV 2., 13.30 Uhr; 1. KTV 1.,
14.380 Uhr (KTV-Platz). Die Mannſchaften treffen ſich
16 Stunde vor Beginn auf dem jeweiligen Spielplatz.

GTV (Handball). Spiele am 10. 1. 1937: 2. Mann
ſchaft Reichsbahn 2., 11 Uhr Reichsbahnplatz, Treff
punkt 10 Uhr Moſteck; Jugend A Halle 96 Jugend.
14.30 Uhr 96er Platz. Alle Handballer haben am Freitag,
den 8. 1. 1937, zur Turnſtunde zu erſcheinen (20 Uhr).

HFV Sportfreunde e. V. Unſere ſatzungsgemäß am kom
menden Freitag ſtattzufindende Vierteljahresverſammlung
wird um 8 Tage verſchoben und findet am 15. d. M. im
Reſtaurant „Zum Markgrafen“ ſtatt.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt für Handball (Kreis Jahn)
Betr. Schiedsrichteränderung. Spiel Nr. 1 (Staffel A)

Tbd. Eisleben gegen Erdeborn, 14.30 Uhr, Leiter nicht
Lampe, ſondern Kunze (Oberröblingen).

Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.
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Film nicht gefesselt zu werden!

sehr spannend

Bühne erschienen.

Helle Donnerstag in deiden TNoalern gleſenzeg

Fine außergewöhnliche Doppel-Premiere!

Richardkichberg
gewaltige Filmschöpfung

Ein ganz grobser Kriminalfiim nach dem berühmten und
vieolgelesenen Ullstein- Roman „Der schwelgende Munckss

von Oskar Jensen, mit

Karlludwigbiehl
Kitty Jantzen Theo Lingen
Karf Dammann, Anton Pointner, Marglit symo, Hans
Zesch-Ballot, Alice Treff, Carl Auen, Harry Harcät,
Lotte Spira, Gaston Briese und viele, viele schöne
Frauen im Rahmen einer ganz ungewöhnlichen Ausstattung.

Richard Fichherg, der große Könner,
der den „Greifer“ und den „Draufgänger“ schuf, hat mit
diesem Tobis-Europa-Film wieder einen greosen sen-
sationelien Kriminaltfiim geschaffen, mit dem Tempo,
der Spannung der Wucht, die den unvergleſch-
lichen Vorzug seiner dramatischen Filme biiden

Die hegeisterte Presse:
„Es ist unmöglich, von diesem neuen Richard-Elchberg-

Ebenso unheimlfich, wie tempoerfüllt pannencdh,
(B. V. Z. Abendausgabe)

Derfilm zählt zu den Volſkommensten gelgerkrt

Das Publſkum zeigte sich von der sauberen, mitreißenden
Arbeit sehr angetan und feierte außerordentlich die
Hauptdarsteller und Richard Eichberg, die auf der

A

offenbart und

We

LannerAlfred Abel

ScHhuuBus
Freitag ar cai SSonna en

abends 10.45 Uhr, zeigen wir
in 2 großenNacht-Vorteungen

Marlene
Dietrichin ihrer grandiosen

und eindrucksvollen

DIE BLOMNDEVEN S
Ein Film von ungewöhnlichem J
Format, der die tiefsten Ge- J
heimnisse einer Frauenseele
J einer großen Liebe und tiefen
Leidenschaft in mitreibenden,
fesselnden Bildern sohildert.

Slehern sie sich recht-
zeitig gute Plätze

Für J—ugenciehe n lent
zugelassen

Heute leizier Tag
Das große herrliche Lustspiel

Spiel an Bord
mit

Viktor de Kowa Susi

Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt.

APITOILIauchstädier Straße 1.

ar

Mit diesem Film
übertrifft Harry Piel alle
seine bisherigen Leistungen
Er jagt in neunzig Minuten
Aufenthalt von Aben-
teuer zu Abenteuer, von
Sensation zu Sensation,
zweimal setzt er sein Leben
aufs Spiel, um die atembe-

raubende Spannung dieses Films
bis ins Unerhörte zu steigern.
Sonntag große Iugendvorstellung

Jugend hat Zutritt.
Werktags 4.00 6. 20 8.50 Uhr
Sonnt. 2.30 4.30 6.30 8.50 Uhr

verlangt die uns

Gebrauchter eer Stadttheater
riügeile Heute Donnerstag, 20 bis gegen 23, 30

rlei erunnen Die Jauberfiöte
Oper von W. A. WozartMaercker

r Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Der andere Feldherr

Schauſpiel von Hanns Gobſch

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Jagdſtammtiſch. Heute „Hotel Weltkugel“,

Volkshochſchule Halle. Morgen, Freitag, 20 Uhr,
Hörſaal 1 der Univerſität, Vortrag von W. Schneider
(Gauamtsleiter des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP.
im Gau HalleMerſeburg) über Vererbung un
Raſſe“. Gebühr: im Vorverkauf 40 Rpf., am Ein
gang 50 Rpf.

e m
leder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
M.

Deutsche Glaubensbewegung, Ortsring Halle Vortragsabend für Mitglieder
und geladene Gäste Freitag, den s, Januar 1937, 20 Uhr, im Thalia- Theater

S i. von Ribbentrop
aber Palästina oder Deutschland.

Unkostenbetttag im Vorverkauf 0.30, an der Abendhasse 0. 40 Rot Einlaß
und Eintrittsharten erhalten Geschäftsstelle Fleischerstraße Eche Seis tetraße,

u Verlag Sroße Steinstraße 15, Buchhandlung Bartels Leipeiger Straße 64

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzählung verſteigert:

Donnerstag, den 7. Januar 1937:
10 Uhr, Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13:

2 Warenſchränke, 1 Ladentiſch, 1 Käſe-
Schneidemaſchine, 1 Aufſchnittmaſchine,
1Plattenſpieler, 1Geldſchrank, 2Schreib
maſchinen (Mercedes, Jdeal), 5 Schreib
tiſche, 17 Nähmaſchinen, 1 elek. Wäſche
mangel, 1 Staubſauger, 1 Teppich,
1 Drehbank, 2 Slgemälde, verſchiedene
Möbel, 1 Couch u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

die Tragödie

Donnerstag, den 7. Januar 1937:
10 Uhr, Halle (S.), Adolf Hitler-Ring 13:

1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtiſch, 1 Ruhe
ſofa, 1 kompl. eiſernes Bett, 1 Gas
y herd, 1 Tiſch, 1 Drehſtrommotor u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

SCchAu baar
Donnerstag, den 7. Januar 1937:

10 Uhr, Halle (S.), AdolfHitlerRing 13:
1 Geldſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Schreib
maſchine „Triumpf“, 1 RadioLumv
phon, 1 Lagkeſpritze, 2 Regiſterkaſſen,
1 Lieferwagen, 1 Fleiſchkutter, 1
Teppich, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1
Bücherſchrank, 1 Tiſch, 2 Jagd
gewehre, 1 Poſten Wein.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.
Carsta LöckJak. Tiedtke

Donnerstag, den 7. Januar 1937:
10 Uhr, Halle (S.), AdolfHitlerRing 13:

Das I2 Ukr Blatt)
1 Klavier, 2 Büfetts, 2 Kredenzen,
3 Schreibtiſche, 3 Fahrräder, 1 Staubdie gute Anzeigeitder n an

Anfang zum Aufſfieg!
Schreibmaſchine (Konti), 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 1 Ladeneinrichtung
mit Fleiſchverkaufsſtand u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.
12 UVkr Blatt)

(3. Z. am Aſittag)

Hierzu: Vn bekannte Vogelwelt, ein prachtvoll. Kulturfilm.
Für Jugencäliche nicht zugelassen

Beginn in beid. Theatern: Werkt. 4.00 6.00 6.20 50.: 2.50 4. 00 6.00 6. 20
e

Klein-Merbitz.
Amtsgericht Löbejün.

Mntliche behanntmachungen
Verſteigert wird am 2. März 1937,

10 Uhr, hier, Marktplatz Nr. 1, Zimmer Abgaben für den laufenden Monat
Nr. 1, im Wege der Zwangsvollſtreckung fällig:
das Grundſtück Merbitz Nr. 40 mit Hof
raum und Hausgarten und Acker in x
Löbejüner und Nerbitzer Flur in Größe 2. Staatliche Grundvermögensſteuer.
d 32,63 ar. Bisberiger Eigentümer: 3. Staatszuſchlag zu Nr. 2.
Geſchirrführer Johannes Richter und indezuſchlag zu 2ſeine Ehefrau Anna geb. Metz in t e meinsenuſßniag zu Nr.

Am 15. Jannar 1937 werden folgende

1. Hauszinsſteuer.

5. Mittelſchulgeld.
Vorgenannte Abgaben ſind zur Ver

meidung der Zwangsvollſtreckung bis
Am ſchwarzen Brett im zum angegebenen Termin an die hieſige

AusRKunft und Flugsche ine
MNZ- Geschàäftsstelle Halle-S., Riebeckplatz und Hapag-Reisebüro, Roter Turm

ſich eine Bekannt
machung über die förmliche Feſt
ſtellung neuer Fluchtlinien und
Höhen für das Gelände zwiſchen
der Dölauer Str., Kreuzvorwerk,
Saarlandſtraße (jetzt. Saar
brücker Straße) und dem Brand
bergweg (Bebauungsplan von
Eröllwitz, Blatt 7).

Der Oberbürgermeiſter.

Waagegebäude (Marktplatz 24) Gemeindekaſſe zu entrichten. Nach dieſemFliegen e e befindet
äber eiten und Wetten

Zeitpunkt werden die Rückſtände, ſoweit
nicht geſtundet, im Wege der Zwangs
beitreibung gebühren- und zuſchlags
pflichtig eingezogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt
Gleichzeitig werden alle Arbeitgeber

an die friſtgemäße Abführung der
Bürgerſteuer für die bei ihnen be
ſchäftigten Perſonen erinnert.

Ammendorf, den 5. Januar 1937.
Der Bürgermeiſter.

Sonnenberg.

Rundfunk
Freitag, den 8. Januar 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym

naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30: Spielfſtunde für die Kleinſten und ihre
Mütter. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Auf zum frohen Wettbewerb Kampf
dem Schaden und Verderb. 10.30: Wetter,
Tagesprogramm. 10.45: Heute vor.
Jahren. 11.30: Zeit, Wetter 11.45: Für
den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.00: Für die Frau. 15.10: Wiſſen und

15.35: Deutſche Literatur in
ntwicklungsreihen. 16.00: Kurzweil am

Nachmittag. 16.20: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.30: 1. Von Schelmen
und ihren Streichen; 2. Jungmädel ſingen
Handwerkerlieder. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Dietrich der Be
drängte. 18.00: Muſik zum Feierabend.
19.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Heut' tanzen wir mit
Hans Bund und ſeinem Orcheſter. 22.00:
Nachrichten, Sport, Schneemeldungen.
22.30: Muſik zur Nacht.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel. Morgenruf, Wetter.

Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Ernſt Streit er

zählt von Ameiſen und Abenteuern in
Braſilien. 10.00: Volk an der Arbeit: Alles
ſtrebt der Schönheit zu! 1050: Spielturnen
im Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört: Hier ſoll diesmal Futter hin! 12.00:
Muſik zum Mittag. [2.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.40: Neue Bücher für unſere
Mädel. 16.00. Muſik am Nachmittag.
16.50: Krach in Kirnbach. 18.00: Drei im
Schnee. 18.30: Weg des Geiſtes Weg des
Kampfes (II). 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! enn der Pott aber 'n Loch hat

Drei Minuten „Tönende Tagesſchau“.
19.45: Deutſchlandecho. 19.555 Sammeln!
Kamerad des Weltkrieges, Kamerad im Kampf
der Bewegung Wir rufen Dich! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Das Strub-Quartett ſpielt. 21.00:
GrabbeZyklus (2. Abend). 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Unſchl:. Deutſchland
echo. 22.30: Muſik zur Nacht. 22.45:Seewetterbericht.
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Umgestoltono im Empfangsgebäucde vor wärtsgeschritten:

Hauptbahnhof ganz mit Bauzäunen verſperrk
Die neuen Fahrkarkenſchalter ſind in Bekrieb genommen worden und ermöglichen guke Fahrgaſtabfertigung

Ein Bauzaun schließt am Bahnhofsvorplatz die Baustellen vom Verkehr ab

Der halliſche Hauptbahnhof ſteht ſeit
Wochen im Zeichen der Bauzäune. Jm
Jnnern des Empfangsgebäudes und an
ſeiner dem Bahnhofsvorplatz zugekehrten

Außenſeite ſind Bauleute an der Arbeit,
um die Vorhalle neu auszugeſtalten und
zu moderniſieren. Jetzt wurde der erſte
Teil der Arbeiten vollendet, die erſten
Bauzäune verſchwanden, dem Verkehr iſt
eine neue Schalteranlage mit den modern
ſten techniſchen Einrichtungen übergeben
worden.

Die großen öffentlichen Bauwerke umgeben

ſich alle paar Jahre einmal mit Bauzäunen.
Sie müſſen erneuert werden, ergänzt und
moderniſiert, mehr als andere Bauten ſind ſie
der ſtändigen Abnutzung unterworfen, außer
dem macht der unabläſſige Beſucherſtrom es
notwendig, daß die allerneueſten Verkehrs
verbeſſerungen hier beſonders beachtet und in
Anwendung gebracht werden. Ein Bahnhof
macht da keine Ausnahme, Zehntauſende durch
ſtrömen ihn täglich, alle Schönheit geht einmal
zu Ende, der Bahnhof aber ſoll das ſchöne
Aushängeſchild einer großen Stadt ſein, zahl
reiche Gründe führten auch in Halle zu ſeiner
jetzt in der Durchführung begriffenen Ver
ſchönerung und Moderniſierung.

Jm Sommer wurde ein neuer Poſt
bahnſteig angelegt, ſpäter hielten die
Maler in den Bahnſteighallen ihren
Einzug, zuletzt ging man an die Umgeſtaltung
der Schalterhalle. Ein Bauzaun iſt quer vor
dem Empfangsgebäude errichtet, er ſchließt bis
auf die Eingänge den Bahnhof nach dem
Bahnhofsvorplatz ab. Ein Sperrzaun im
Jnneren der Verkehrshalle iſt bereits gefallen,
hinter ihm ſind neue Schalter entſtanden, die
jetzt in Betrieb genommen worden ſind. Dieſe
neuen Schalteranlagen zeichnen ſich durch ihre
großzügige Anlage aus, ſie ſind überſichtlich
angeordnet und weiſen eine neue Verteilung
auf. Jn großen Glasſcheiben befinden ſich
Schallanlagen, Schalter für Militär und
Gepäck ſchließen ſich an.

Einen völligen Ueberblick über die Um
geſtaltung wird man naturgemäß erſt nach
dem völligen Abſchluß der Bauarbeiten haben,
aber ſchon jetzt vermag man zu erkennen, daß
die Schalterhalle durch die neuen Schalter
anlagen, durch Moderniſierung der Eingänge
und andere Ausbauten ein freundlicheres Aus
ſehen erhalten und in ihren Einrichtungen die
Anſprüche der Fahrgäſte voll befriedigen wird.

Die Schalterhalle, die als Vorhalle zum
eigentlichen Empfangsgebäude anzuſehen iſt,
hat ſchon mehrere Umbauten erlebt. Dort, wo
jetzt die Schalteranlagen ſind, befand ſich bis
1900 lediglich eine hallenähnliche Aeberdachung
des Bahnhofsvorplatzes; die Vorhalle entſtand
erſt um dieſe Zeit, damals wurden auch die
bis jetzt vorhandenen Schalter angelegt, die
nun über 36 Jahre in Betrieb ſind. Die
älteſten Hallenſer werden ſich noch zu erinnern
wiſſen, daß die Fahrkarten in den 90er Jahren
in einem kleinen Häuschen verkauft wurden,
das ſich in der Mitte der großen Empfangs
halle, alſo dicht vor der Sperre, befand. Aber

auch dieſe Bahnſteigſperre entſtand erſt viele
Jahre nach der Eröffnung des Bahnhofs.

Als der neue Bahnhof im Jahre 1890
eröffnet wurde, galt er als beſonders moderne

Bahnhofsanlage, deren Bau elf Millionen
Mark gekoſtet hatte. Es handelt ſich um den
dritten Bahnhof, den die Hallenſer erhielten.
Der erſte Bahnhof, der vor 90 Jahren erbaut
wurde, befand ſich an der Leipziger Chauſſee,
1866 iſt er abgebrochen worden. Jm Jahre
1855 entſtand der zweite Bahnhof inmitten der
Schienenanlagen, die Fahrgäſte gelangten vom
heutigen Riebeckplatz quer über die Gleiſe der
Bahn in ihn, in den 80er Jahren baute man
eine hölzerne Treppe, auf der die Fahrgäſte
die Gleisanlagen überqueren konnten. Jm
Herbſt 1890 fuhr hier der letzte Zug ein, der
neue Bahnhof wurde in Betrieb genommen,
aber nun kommt auch er ſchon wieder dazu,
notwendige Ausbauten und Veränderungen zu

erfahren. rst.
Erſter Einkopf im neuen Jahre

Am kommenden Sonntag findet ſich wieder
die ganze Nation zu der großen Tiſchgemein
ſchaft zuſammen. Jeder Deutſche nimmt an

dieſem Tage nur ein einfaches Eintopfgericht
zu ſich. Er bekennt ſich ſo zu ſeinen vom WHW.
betreuten deutſchen Schweſtern und Brüdern.

Neben dieſem Bekenntnis, aber ſoll wieder
die opferwillige Tat ſtehen. Alle Volksgenoſſen,
die ſelbſt keine Not leiden, ſollen auch im neuen
Jahr wieder ihr Eintopfopfer bringen und ſo
dazu beitragen, daß auch der letzte Bedürftige
ſein tägliches Eſſen und ſeine warme Stube hat.

Aufn.: „MN8Z.“Bilderdienſt
In der Bahnhofsvorhalle sind jetzt. neue und moderne Fahrkartenschalter vollendet worden

Grauſiger Mord in vBöllberg
79 jähriger Jnvalide von ſeiner 72 jährigen Frau erſchlagen

Jm Hauſe Böllberg 33 wurde geſtern abend der 79jährige Jnvalide Adolf Leit
häuſer in ſeinem Bett tot aufgefunden. Er war mit einem daneben liegenden Beil
erſchlagen worden und außerdem war ihm mit einem ebenfalls gefundenen Raſiermeſſer
der Hals durchſchnitten worden. Als Täterin kommt die nervenkranke 72 Jahre alte Ehe
frau Minna in Betracht, die ſeit Montag 18 Uhr verſchwunden iſt.

Eine grauſige Kunde durcheilte geſtern
abend den Vorort Böllberg: Es iſt ein Mord
geſchehen. Die Tat wurde von Hausbewohnern
entdeckt, denen auffiel, daß eine Kiſte, die
Frau Leithäuſer abends herausſtellte, damit
die Milch darauf geſtellt wird, weil ſie ſich
nicht bücken konnte, noch immer vor der Tür
ſtand. Auf das Klopfen hörte niemand, ſo daß
ſchließlich von einem Schloſſer die Tür ge
öffnet wurde. Da bot ſich den Eintretenden
ein grauenvoller Anblick dar. Jn ſeinem Bett
im hinteren Schlafzimmer lag blutüberſtrömt
der 79 Jahre alte Jnvalide Adolf Leithäuſer.
Der Kopf war furchtbar zugerichtet. Die linke
Kopfſeite wies mehrere Beilhiebe auf und der
Hals war mit einem Raſiermeſſer durch
ſchnitten. Vor dem Bett war eine Blutlache,
neben der das zur Tat benützte Beil lag. Das
Raſiermeſſer war wieder in die Hülle geſteckt
und lag auf einem Brett.

Sofort wurde die Polizei benachrichtigt
und darauf die Mordkommiſſion alarmiert,
die unter Führung von Kriminaldirektor
Dr. Schuppe und Kriminalrat v. Lat
torff alsbald zur Stelle war. Auf Grund
der Jnaugenſcheinnahme und der Ver
nehmungen iſt die Täterin die 72 Jahre alte,
nervenkranke Ehefrau. Dafür ſprechen vor
allem drei auf dem Tiſche liegende Jettel,
auf denen von ihr geſchrieben ſtand: „Mein
Mann hat mich ſoweit gebracht.“ „Jch
wollte den Vater nicht allein laſſen, weil er

ſchuld iſt an meinem Schlag.“ „Jch hatte
ſeit acht Tagen ſoviel Kopfſauſen, daß ich
nicht weiter konnte.“ Außerdem iſt die Frau
flüchtig.

Die Ehe der beiden Alten war nicht har
moniſch. Nahrungsſorgen waren nicht vor
handen. Der Mann bekam eine Rente, die
die beiden wohl ernährte. Die Frau hatte
aber ein ſchweres Nervenleiden und war
furchtbar leicht erregbar. Sie war auch ſeit
längerer Zeit bei Profeſſor Siefert in Be
handlung. Jnfolge des Nervenleidens kam es
bei der geringſten Kleinigkeit der ſehr
ſchwerhörige Mann brauchte nur ein Meſſer
falſch in die Tiſchſchublade zu legen zu
Auseinanderſetzungen. Für den Zuſtand der
Frau iſt weiter bezeichnend, daß ſie wieder
holt zu Hausbewohnern geäußert hatte, ſie
hänge ſich auf.

Die Tat iſt offenbar in der Nacht zum
Dienstag geſchehen. Als der Mann ſich ins
Bett gelegt hatte und eingeſchlafen war, iſt
er von ſeiner Frau erſchlagen worden. Von
der Frau konnte bisher noch keine Spur ent
deckt werden. Wenn auch die Vermutung be
ſteht, daß ſie Selbſtmord verübt hat, kann es
doch ſein, n ſie geiſtesgeſtört umherirrt. Es
werden deshalb alle gebeten, die Angaben
über den Verbleib von Frau Minna CLeit
häuſer ſeit Montag 18 Uhr machen können,
dies bei der Mordkommiſſion im Polizei
präſidium umgehend zu tun.

Und nun Kappenabende
Die rauhen Nächte ſind geſtern mit Stur

mesgebraus abgezogen und mit ihnen die böſen
Geiſter, Hexen und Kobolde, die in dieſer Zeit
ihr Unweſen getrieben haben. Man hat ſie
ordentlich heulen hören können, die Geiſter,
wie ſie in Windſtärke 10 abgezogen ſind. Doch
damit iſt in unſerem Leben nach Feierabend
kein Vakuum eingetreten, es meldet ſich ein
neuer Geiſt an, der normalerweiſe bis zum
9. Februar herrſcht. Wahrlich herrſcht, denn
es iſt ein gar fürſtlicher Herr, der alles unter
ſein Szepter zwingt. Prinz Karneval hält
ſeinen närriſchen Einzug. Wir merken ja hier
nicht allzu viel davon, aber im Weſten und
Süden des Reiches iſt jetzt Faſchingshoch
betrieb.

Doch ſo ganz ſang und klanglos geht er
auch in unſerem mitteldeutſchen Raum nicht
vorüber. Hierzulande verwandelt er auch die
Gaſtſtätten etwas, die nun papiernen Schmuck
erhalten und uns einladen zu Kappenabenden
mit Bockbier. Hin und wieder kommt es auch
zu einer Redoute, aber ſonſt bleiben wir bei
den üblichen Tanzkränzchen im karnevaliſtiſch
geſchmückten Saal. Hier wie dort iſt ja die
Hauptſache, die Tanzbeine ordentlich in Be
wegung zu ſetzen, ausgelaſſen und fröhlich zu
ſein. Das wollen wir denn auch ſein, daran
fehlt es bei uns nicht, wenn auch ohne Mum
menſchanz. Auch hier iſt man fröhlich nach
des Tages Arbeit und ſtürzt ſich hinein in den
Strudel nach der alten, aber immer neuen
Weiſe:

Singt das ſtolze Lied des Lebens,
Trinkt am Born der Freud' euch ſatt.
Denn ein Daſein iſt vergebens,
Wenn es keine Freude hat. E. G.

Reichsfeuerwehrehrenzeichen

Es wird am Tag der Deutſchen Arbeit und
am Erntedanktag verliehen

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern hat in einem Runderlaß die Grund
ſätze für die Verleihung des ſoebengeſchaffenen Reichsfeuerwehrehrenzeichens feſt
geſetzt:

Außer den Mitgliedern der Feuer
löſchpolizei, die ſich um das Feuerlöſch
weſen beſondere Verdienſte erworben haben,
wird das Reichsfeuerwehrehrenzeichen auch
vornehmlich ſonſtigen Perſonen verliehen, die
ſich im Sinne der miniſteriellen Vorſchriften
um die Vereinheitlichung des deutſchen Feuer
wehrweſens verdient gemacht haben. Außer
dem erhalten alle Feuerwehrmänner, welche
vor dem 1. Mai 1936 bereits ihr 25. Dienſt
jahr vollendet haben, gleichfalls das Ehren
eichen. Die Verleihung von Landes- vder
rovinzial-Feuerwehrehrenzeichen iſt nach der

Schaffung des Reichsfeuerwehrehrenzeichens
nicht mehr geſtattet. Aus geſchloſſen von
der Verleihung ſind ſelbſtverſtändlich Per
ſonen, die ſich in ſtaatsfeindlichem Sinne be
tätigt haben. Das Ehrenzeichen darf auch
nicht an Perſonen verliehen werden, die eine
Zuchthausſtrafe oder eine mit dem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verbundene Be
ſtrafung erlitten haben. Die Tatſache einer
gerichtlichen Beſtrafung ſchließt im übrigen
die Verleihung nicht ohne weiteres aus, wenn
die Strafe nicht Ausfluß einer ehrloſen Ge
ſinnung war, wenn ſie nicht allzu ſchwer ge
weſen iſt und längere Zeit zurückliegt. Jn
jedem ſolchen Falle wird eine ſorgfältige
Prüfung ſtattfinden. Das Reichsfeuerwehr
ehrenzeichen wird im Namen des Reichs
miniſters des Jnnern vom Reichsführer SS.
und Chef der Deutſchen Polizei verliehen.
Die Aushändigung erfolgt außer bei be
ſonderen Anläſſen jeweils am „Tag der
Deutſchen Arbeit und am „Erntetag jeden
Jahres.

Nach 8 Mongken
Flaſchenpoſt halliſcher „Kdg.“- Urlauber

im Bodenſee gefunden
Als die „KdF.“ Urlauber aus dem Gau

Halle- Merſeburg im Mai v. J. im Allgäu
weilten, unternahmen ſie auch eine Sonderfahrt
nach dem Bodenſee. Eine kleine Geſellſchaft
von Volksgenoſſen aus Halle, Augsdorf, Hett
ſtedt, Wippra und Bad Liebenwerda verſenkten
während der Rückfahrt aus Meersburg auf
dem Bodenſee eine Weinflaſche mit ſämtlichen
Namen in den Bodenſee in der Annahme, daß
dieſe Flaſchenpoſt einmal gefunden wird. Am
Dienstag erhielt nun eine halliſche Volks
genoſſin einen Brief von der Familie Johann
Sul ger aus Konſtanz, der die freudige Mit
teilung und auch die Zettel mit den Namen
der Urlauber enthielt, daß die Familie Sulger
die Flaſchenpoſt am vergangenen Sonnabend,
2. Januar alſo nach etwa 8 Monaten
in der Nähe von Konſtanz im Bodenſee ge
funden habe.

Rechtsbüro für Tiefban
„„Für die Erledigung der Aufgaben des
ſtädtiſchen Rechtsbüros für e ſind
noch die Beſtimmungen des Baufluchtengeſetzes
vom 2. Juli 1875 maßgebend. Die geplante
endgültige Geſtaltung des Anlieger
rechts nach den Grundſätzen des national
ſozialiſtiſchen Staates wird im Rahmen des in
Vorbereitung befindlichen Baugeſetzes erfolgen.
Das Geſetz über die Zahlung und Sicherung
von Anliegerbeiträgen vom 30. September 1936
bietet nur begrenzte Anwendungsmöglichkeiten.



Das Meſſer im Alkoholrauſch
Harmloſen Paſſanten in die Bruſt geſtochen

Urteil 1 Jahr Gefängnis
Jn eine halliſche Gaſtſtätte traten am

2. Dezember gegen 22 Uhr drei Gäſte ein, die
nur einen Stehſchoppen trinken wollten. Bei
diefer Gelegenheit übergab der Sohn des Wirts
den ihm perſönlich und als Gaſt bekannten
Z8jährigen Franz B. fein Fahrtenmeſſer mit
der Bitte, die zerriſſene Schlaufe wieder in
Ordnung zu bringen, da dieſe Arbeit von B.
als Handwerker ausgeführt werden konnte. B.
nahm das Meſſer und ſteckte es in die Taſche.
Aus dem einen Glas werden mehrere. Kurz
vor 2 Uhr nachts verlaſſen die drei, zwei von
ihnen ziemlich ſtark angeheitert, die Gaſtſtätte,
nehmen den B., der jetzt in der friſchen Luft
recht ſtarke Schlagſeiten zeigt, in die Mitte und
wandern weiter. Am Martinsberg kommen
ihnen der faſt 70jährige V. mit einem Be
gleiter entgegen. Der angetrunkene B. reißt
ich plötzlich los, ſtürzt auf die beiden An
kommenden zu. Der Lauf der Geſchehniſſe der
nächſten Sekunden wird nie reſtlos geklärt wer
den können, da der Hauptzeuge, der Begleiter
des V. vor kurzer Zeit verſtorben iſt und die
beiden Begleiter des B. ſich an nähere Einzel
heiten nicht erinnern können. B. hat jedenfalls
ohne jeden Grund und wie ſinnlos unter dem
Einfluß des genoſſenen Alkohols ſtehend das
Meſſer aus der Scheide geriſſen und es V. in
die rechte Bruſtſeite geſtoßen. h dunk
les Gefühl der Straftat muß dem B. gekommen
ſein, denn er rief noch: „Erledigt, kommt,
kommt!“ Dann nahm er Reißaus und eilte in
ſeine Wohnung, wo er am nächſten Morgen
aus dem Bette heraus verhaftet wurde.

Geſtern hatte ſich der Mann vor der Drit
ten Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Schröder zu verant
worten. Der Angeklagte machte einen ruhigen
Eindruck. Er geſtand, daß er jedesmal nach
reichlichem Alkoholgenuß die Herrſchaft über
fo verliere, und ſeine Vorſtrafen beſtätigten

as auch, jede war die Folge einer alkoholi
ſchen Ausſchreitung geweſen. Er beſtritt die
Tat ſelbſt nicht, behauptete aber, von dem Ver
laſſen der Gaſtſtätte an nicht die geringſte Er
innerung mehr zu haben. Durch Zeugenaus-
ſagen wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte
wohl angetrunken, doch immer noch Herr ſeiner
Sinne geweſen war.

Der als Sachverſtändige geladene Arzt, der
den in die nächſte Privatklinik eingelieferten
Verletzten behandelt hat, bekundete, daß V.
eine Stichverletzung unterhalb der rechten
Bruſtwarze gehabt habe und daß er faſt die
ganze Nacht zugebracht habe, um die infolge
der Verletzung einer Arterie außergewöhnlich
ſtarke Blutung ſtillen zu können. lücklicher
weiſe ſei keine Komplikation eingetreten und
der Verwundete hätte nach neun Tagen ent-
laſſen werden können. Der ganze Fall iſt in
e beſonders tragiſch, als V. jetzt wieder
chwer krank in der Klinik liegt, ſo daß er

nicht als Zeuge vernommen werden konnte,
doch verneinte der ärztliche Sachverſtändige
einen urſächlichen Zuſammenhang der jetzigen
Erkrankung mit der damaligen Stichverletzung.

Die Strafkammer verurteilte den Ange
klagten wegen gefährlicher Körper
verletzung zu einem Jahre Ge
fängnis.

Ein Fußgänger wurde 18.40 Uhr vor
dem Grundſtück Merſeburger Straße 1 beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem in
Richtung Riebeckplatz fahrenden Radfahrer
angefahren und zu Boden geworfen. Er wurde,
da er über Kopfſchmerzen klagte, mit einem
Perſonenkraftwagen ſeiner Wohnung zuge
führt. Das Ueberfallkommando trat in
Tätigkeit.

17.50. Uhr ſtießen am Leipziger Turm
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen,
wobei beide Fahrzeuge leicht beſchädigt wurden.

und ſein Verfaſſer
Am 21. Februar, dem Heldengedenktag,

wird im Stadttheater Halle das Schau
ſpiel „Lody“ von Walther Heuer zur
Uraufführung gebracht. Ueber das Werk
und ſeinen Dichter können wir nach
ſtehende Mitteilungen machen:

Walther Heuer nennt im Untertitel ſein
Schauſpiel „Lody“: Vom Leben und Sterben
eines deutſchen Offiziers. Er ſchildert uns
die drei Monate von Lodys Wirken im
Feindesland zu Beginn des Weltkrieges. Die
Geſchichte hat der Dichter genau g.

Das Stück gliedert ſich in ſechs Bilder.
Der Anfang ſpielt im Zimmer des Chefs von
Scotland-Yard. Man will des Deutſchen
habhaft werden, der z von England aus
Rachrichten in ſein Vaterland übermittelt.
Man iſt dem Unbekannten, der 83 als
Amerikaner Jnglis ausgibt, auf der Spur.

Jm zweiten Bild führt uns Heuer nach
Edinbourgh. Hier lebt Miſter Jnglis ſorg
los in einer Penſion. Doch bei ſeiner Wirtin
und einer Lody befreundeten Dame tauchen
Zweifel auf, daß Jnglis amerikaniſcher Rechts
anwalt iſt, denn ſeine Beſchäftigung iſt ganz
eigentümlicher Natur.

Jm nächſten Bild weilen wir wieder im
Zimmer der Beamten von ScotlandYard.
Kommiſſar Stone iſt von Edinbourgh zurück
gekehrt und berichtet ſeinem Vorgeſetzten, was
er dort erſpäht hat. Jnzwiſchen beſchlag-
nahmte die Polizei verſchiedene Briefe und
Telegramme, die der angebliche Amerikaner
nach Schweden ſchicken wollte. Spannend iſt
die Szene, als Jnglis ſelbſt zur Polizei kommt
und ſich darüber beſchwert, de er als Ameri
kaner von Beamten Scotland-Yards beobachtet
würde.

Jn der Diele eines Hotels, wo ſich das
nächſte Bild abſpielt, führt Jnglis eine inter
eſſante D perten mit einem engliſchen
Herrn. Die beiden Männer überlegen genau
ſedes einzelne Wort, welches über ihre Lippen

geine Angſt vorm Schraubenſchlüſſel
Werkſtakkzug des R. ab heute von 14 bis 19 Uhr auf dem Hallmarkt

„Motoriſierung der Nation ſo
lauket die Parole, die der Führer dem
RSKK. gegeben hat. Hierunter iſt aber nicht
nur zu verſtehen, daß möglichſt viele deutſcheVolksgenoſſen einen Führer hein und irgend
ein Kraſtiahrgug beſitzen ſollen. Es ſoll und
muß jedem deutſchen Kraftfahrer das Ver
ſtändnis und die Liebe zum Motor ein
epflanzt werden, ſo daß er ſeine Maſchine als
ebeweſen empfindet, dementſprechend be

handelt und an ihrem Pulsſchlag auftretende
Störungen ſchon frühzeitig zu erkennen ver
mag, Es gehört weiterhin dazu, daß er hand-
werklich ſo weit geſchult iſt, um die im
normalen Fahrbetrieb immer wieder auf
tretenden einfachen Pannen raſch und ohne
fremde Hilfe beheben zu können. Es iſt eine
der wichtigſten Aufgaben des NSKK.,
den deutſchen Kraftfahrer techniſch und hand-
werklich ſo zu ſchulen, daß die Angſt vor dem
Schraubenſchlüſſek mehr und mehr gebannt
wird. Der Löſung dieſer e dienen die
ſogen. Werkſtattzüge, die nichts anderes ſind
als fahrbare Lehrwerkſtätten, darüber hinaus aber auch Vorbild und Muſter
für die Anlage und Einrichtung eigener, orts
feſter Lehrwerkſtätten bei den Einheiten des
RSKK. Sie ſind aber dies ſei ausdrücklich
feſtgeſtellt auf keinen Fall dazu beſtimmt,
Jnſtandſetzungen vorzunehmen. und ſo das
Kraftfahrzeughandwerk zu ſchädigen. Der
Zweck der Werkſtattzüge iſt vielmehr ein
rein ausbildungsmäßiger, um den Männern
D insbeſondere ſolchen, die nicht Handwerker
von Beruf ſind die Liebe zur Technik
und zum Motor zu vermitteln. Daß die
Führung des NSKK, hierbei auf dem richtigen
Wege iſt, beweiſt die außerordentliche Be
liebtheit dieſer Werkſtattzüge ſowohl bei den
Männern des Korps als auch bei der vom
NSKK. betreuten MotorHJ.

Solch ein Werkſtattzug wie er in dieſer
Woche täglich von 14--19 Uhr auf dem Hall
markt beſichtigt werden kann iſt ein kleines
Wunderwerk. Er beſteht aus einem Laſtkraft
wagen mit Anhänger, die beide für ihren
beſonderen Zweck mit den entſprechenden Auf-
bauten verſehen ſind. Für die Anordnung der
Einrichtung war der Grundſatz maßgebend, daß
Maſchinen und Werkzeuge ſowohl gegen die

Erſchütterungen der Fahrt als auch gegen
Witterungseinflüſſe unbedingt geſchützt ſein
müſſen. Deshalb ſind die Aufbauten ent
ſprechend hoch und gut verſchließbar. Sie er
halten durch große Fenſter ausreichendes

mr und können außerdem elektriſch tag
hell erleuchtet werden. Den Strom hierzu
liefert eine Anlage eines Benzinmotors mit
Dynamo, die auch die elektriſchen Arbeits
maſchinen betreibt.

Erſtaunlich iſt, was in dieſen zwei Wagen
alles untergebracht iſt und mit welchem Geſchick
der Raum ausgenutzt wird. Alles iſt zu
finden, was gebraucht wird, um alle an
einem Kraftfahrzeug oder ſeinen Teilen auf
tretenden Störungen und Jnſtandſetzungen zu
behandeln, ſoweit es ſich nicht um ganz große
Schäden handelt. Aus zahlreichen Schubfächern
blinken wohlgeordnet und feſtgelagert Werk
zeuge aller Art für Holz und Metall
bearbeitung. Wir finden weiterhin eine voll
ſtändige Schmiede, Schloſſerei, Dreherei,
Spenglerei und Schreinerei, Geräte zum
Bohren, Schweißen, Löten und alles, was zur
Pflege und Wartung von Kraftfahrzeugen not
wendig iſt. Es fehlt nicht eine kleine elektriſche
Werkſtatt, und es fehlen nicht die Hebe und
Bergungsgeräte. Die ebenfalls mitgeführten
Lichtbildgeräte ermöglichen die Vorfüh-rung von teien Lehrfilmen;ein Pohllappbater Verſchlußdeckel an der
Seitenwand ergibt mit ſeiner ſchwarzen Rück
ſeite die ſchönſte Wandtafel. Es würde zu weit
führen, all die tauſend kleinen Dinge hier auf
zuführen, die in ihrer ſinnreich zuſammen
geſtellten Geſamtheit das Vollkommenſte dar
ſtellen, was man ſich unter einer Lehrwerkſtätte
vorſtellen kann.

Die Männer der Staffel I /M 38 des
NSKK. werden an den nächſten Abenden
ſturmweiſe Gelegenheit haben, Einblick in
dieſes kleine Wunderwerk zu nehmen, das ſo
zum eifrigſten Werber für die Technik und für
den Motor wird. Der Bevölkerung aber wird
empfohlen, ſich den der Motorbrigade
Mitte in Magen gehörenden Werkſtatt
zug anzuſehen. Die Beſichtigung kann zu derangegebenen Zeit koſtenlos unter ſahverſtändi

ger Erklärung durch zwei erfahrene Schirr
meiſter erfolgen.

Baugewerksnachwuchs wird geſchult
Jn feierlicher Weiſe wurde geſtern vor

mittag auf dem Bauplatz der e Walter
Knoch in der Gräfeſtraße der erſte Kurſus der
h h Berufsſchulung der Baugewerks

ehrlinge, veranſtaltet von der Baugewerks
Jnnung, eröffnet. Zweiwöchentliche Kurſe ſollen
für die Baugewerkslehrlinge im dritten Lehr
jahr in Zukunft hier in den neuen Lehrwerk
tätten ſtattfinden. Die Kurſe umfaſſen ſowohl
praktiſche wie theoretiſche Schulung ſowie welt
anſchaulichen Unterricht.

Feſtlich war der Bauplatz geſtern vormittag
geſchmückt, als Obermeiſter und Bezirks
Jnnungsmeiſter Knoch den erſten Kurſus
eröffnete. Zwei Geſellen in Berufstracht mit
den Jnnungsfahnen waren vor dem Eingang
zu den Werkſtätten poſtiert, die Farben des
Reiches, friſches Grün ſchmückten die Front
des Schuppengebäudes, das nun ſeinem neuen
Zweck übergeben wurde. Die 20 erſten Kurſus-
keilnehmer waren mit ihrem Handwerkszeug in
Arbeitskleidung angetreten, die Kreiskapelle
eröffnete die Feierſtunde mit einer Hand-
werksweiſe. Am Flaggenmaſt ſtieg auf

kommt. Es geht faſt auf Leben und Tod.
Lody bemerkte, daß er einem Beamten von
ScotlandYard gegenüber ſitzt. Glücklich kann
Lody das Geſpräch zu Ende führen. Doch als
die Kapelle das deutſche Flaggenlied ſpielt
und Lody einen Augenblick als Offizier ſeine
Haltung ſtrafft, iſt für den Engländer der
Momen gekommen, den mutmaßlichen
Deutſchen zu verhaften.
Die an ſpannenden Momenten reiche Ge

richtsſzene hat Heuer auf Grund ſeines Akten
und Literatur-Studiums niedergeſchrieben.

Und dann erleben wir mit Carl-Hans Lody
ſeine letzten ſchweren Stunden im Tower. Jhm
iſt es ein Troſt, nicht als Spion behandelt zu
werden. Als Offizier will er für ſein Vater
land ſterben.

Soldaten nehmen vor dem Kerker Auf-
ſtellung. Die Stunde der Urteilsvollſtreckung
iſt da. Lodys Blick iſt in die Sterne gerichtet.
„Jch werde Deutſchland von den Sternen
ſehen!“ Lody geht voran. Die Offiziere
folgen. Soldaten ſetzen ſich in Marſch. Die
Bühne iſt leer. Aus der ne ertönt
Trommelwirbel. Die Uhr des Tower ſchlägt
ſieben (Lody war bekanntlich Schüler
der Franckeſchen Stiftungen in Halle.)

Walther Heuer iſt 1891 in Rathenow an
der Havel geboren. Beim Ausbruch des
Krieges meldete er ſich freiwillig. Jm
19. Reſerve-Jäger-Bataillon kämpfte er an
der Front. Jn die Heimat zurückgekehrt,
weilte Heuer als Schriftleiter in Hagen,
Dresden, Leipzig und Goslar. Einige Jahre
lebte er auch als freier Schriftſteller in Ham-
burg. 1934 bis 1936 arbeitete er als Lektor
und Dramaturg am Reichsſender Hamburg.
Doch ſeit dem 1. Oktober 1936 lebt er wieder
als freier Schriftſteller in Hamburg.

Aus ſeiner Feder ſtammen zwei Bändchen
Gedichte „Fahnen im Sturm“, Kriegs
Pung 1917, und „Wellenſchauen“, Lyriſche

ichtungen 1929. Von ſeinen Dramen ſeien
hier genannt: „Der Ratsherr von Goslar“.
Dieſes Feſtſpiel wurde zur Jahrtauſendfeier
Goslars im Jahre 1922 e ng gern
der Löwe“ folgte 1924; „Volk in Feſſeln“

Kommando des Jugendwalters der Gau-
betriebsgemeinſchaft die HJ.-Flagge empor.Und dann hieß Obermeiſter o alle will

kommen, die zu der n erſchienen waren ſo vor allem Landeshandwerks
meiſter und Präſidenten der Handwerkskammer
Pg. Sehnert, Kreishandwerksmeiſter Pg.
Schiller ſowie als Vertreter des Kreis
leiters zugleich Kreisobmann Möbius der
DAF. Ebenſo die Vertreter der Partei, der
Organiſationen und des Baugewerbes.

Die jungen Kurſusteilnehmer wies der
Obermeiſter dann auf den Sinn ihrer Berufs
ſchulung in den neuen Lehrwerkſtätten hin.
Hier gelte es zu erweiſen, daß der junge Bau
handwerker ſeine Lehrzeit genutzt habe und
bereits ſelbſtändig arbeiten könne. Berufliches
Können ſolle weitere Vertiefung und Feſtigung
erfahren, denn Leiſtung eines jeden tue not.
An Diſziplin und gegenſeitiger Kameradſchaft
müſſen alle das ihre dazu tun, den Kurſus gut
gelingen zu laſſen. Tüchtige Facharbeiter
müßten alle werden. Prämien ſollen die Beſten
am Schluß des Kurſus auszeichnen.

wurde 1925 in Goslar, Hildesheim und an
einigen Freilichtbühnen herausgebracht. 1932
erlebt ſein „Sturm über Deutſchland Von
eines Volkes Knechtſchaft und Erwachen“
ſeine Uraufführung in Hamburg.

Heuer ſchrieb auch verſchiedene Hörſpiele.
„Heimkehr der Helden“ gelangte in den Reichs
ſendern Hamburg und Köln zur Sendung.
„Hurra das Leben“ Hörſpiel um Liliencron ſendeten die Re cheſender Hamburg,

Frankfurt und Königsberg. „Bismarck ſiegt
ei Nikolsburg“ hörten wir als „Stunde der

Nation über alle deutſchen Sender. „Der
Vizekönig von Oſtafrika (CarlPetersHör
ſpiel) und Deutſchlands Wehr, des Volkes
Schutz und Ehr“ wurden vom Reichsſender
Hamburg zur Sendung gebracht.

Wann erliſcht der Dokkorlitel?
Eine Anordnung des Reichserziehungsminiſters

Der Reichserziehungsminiſter hat eine An
ordnung an alle Dienſtſtellen der Preußiſchen
Hochſchulverwaltungen und an die Anterrichts
verwaltungen der Länder gerichtet, die ver
ſchiedene Aenderungen der romotionsordnun
en enthält. U. a. wird beſtimmt, daß die
oktordiſſertationen künftig ſtets in deut
cher Sprache abzufaſſen ſind. Wo es bis

her noch erlaubt war, eine Fremdſprache zu
gebrauchen, wird dieſe Erlaubnis aufgehoben.
Den bisherigen Beſtimmungen über die Ent-
ziehung der Doktorwürde fügt der Miniſter
hinzu, daß diejenigen einer deutſchen Doktor
würde in S Falle unwürdig ſind, die der
deutſchen n für verluſtig erklärt wurden. lle diejenigen hingegen,
deren Einbürgerung lediglich aus raſſiſchen
Gründen widerrufen wurde, können den Dok-
tortitel weiterführen. Auch die Tatſache der
jüdiſchen Abſtammung allein rechtfertige, ſo
erklärt der Miniſter weiter, die Entziehung
der Doktorwürde nicht. Weiterhin wird eine
Verdeutſchung der bisher in lateiniſcher
e ausgeſtellten Doktordiplome ange
ordnet.

Der Sturm am geſtrigen Tage erreichte
in der Zeit von 15.30 bis 15.50 Uhr ſeine
höchſte Windſtärke mit 10, im Mittel betrug
ſie 8 Sek. Meter. Jrgendwelche Unfälle oder
ernſtere Beſchädigungen ſind in der Gauſtadt
nicht entſtanden.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am
eutigen Tage Max Hahndorf und Frau
ohanne geb. Angermann, Albrechtſtraße 38.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfunkſtelle

Heute, 20 Uhr, Sitzung der Orts
grüppenfunkſtellenleiter im Dienſtzimmer, Gr. Steinſtr. 9. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen wird erwartet.

Ortsgruppe Ratshof
Heute, 20 Uhr, im großen Saal des „Stadt-

ſchüßenhauſes“ „Heiterer Abend“. Die
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen-
bereiches ſind hierzu eingeladen. Karten bei
allen Politiſchen Leitern und an der Abend-
kaſſe. Die Veranſtaltung findet ſtatt in Ver
bindung mit dem Winterhilfswerk und werden
insbeſondere die Parteigenoſſen gebeten, ſich
zahlreich zu beteiligen.

Frrieleltung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

9. Januar, 20 Uhr, im Gaſthof „Palm-
baum“ Aufführung des Gaufilms „Jm Land
der braunen Erde“. Eintritt 25 Pfg. FürParteigenoſſen und Angehörige der Form
tionen iſt der Beſuch Pflicht.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Briefmarkenſchau 9. bis 10. Januar im Hotel „Rotes

Roß“. Täglich geöffnet von 9--19 Uhr. Eintritt: Er
wachſene 30 Pfg., Kinder 10 Pfg, Gruppen 15 Pfg.

Gemeinſchaftstanzabend 9. Januar in Brunnerts
„Hofſäger“. Karten im Vorverkauf zu 30 Pfg. beim
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, an der Abendkaſſe 40 Pfg.
Alle Freunde am Gemeinſchaftstanz ſowie die Betriebs
tanzgruppen ſind eingeladen,

Neue Tanzkurſe beginnen am 12. Januar für Fort
geſchrittene 20 Uhr in der Frieſenſchule, für Anfänger
15. Januar 1937, ebenfalls 20 Uhr, in der Frieſenſchule.

Alle Teilnehmer am Stikurſus „Hölleritzer Alpe“
treffen ſich am 11. Januar im „Kaiſerhof“,

Winterſportfahrten finden ſtatt: am 17. Januar
Wochenendfahrt nach Johanngeorgenſtadt; 4,30 RM. Für
bereits gemeldete Teilnehmer iſt der Betrag umgehend
abzuführen. 24. Januar Omnibusfahrt nach Schierke;
am 31. Januar nach Braunlage. Koſten etwa 5, RM.
Die Omnibusfahrten werden nur bei günſtiger Witte
rung durchgeführt. Anmeldungen direkt beim Kreisamt.
Zahlungen für die Fahrt nach Pfronten am 1. Februar
ſind umgehend zu leiſten

Die Jahres-Fahrtenhefte der NSG. „Kraft durch
Freude“ erſcheinen Mitte Februar und werden nur
durch die Ortsgruppen und Betriebsgruppen vertrieben.
Anfragen beim Kreisamt ſind daher zwecklos.

Gymnaſtikkurs für ältere Frauen findet heute, von
20.30 bis 21.30 Uhr, in den Unterrichtsräumen am
Markt ſtatt.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Lyzeum I: 19.30

bis 21.00 Uhr Moritzburg 9.0010.80 Uhr Wikkekind
ſchule 20.00--21.30 Uhr; Freiimfelderſchule 20.00 bis
21.00 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Lütherſchule 20.00
bis 21.30 Uhr. Kindergymngſtik: Moritzburg 16.00 bis
17.00 Uhr; Johannesſchule 15.00-16.00 Uhr; Johannes
ſchule 16.00—17.00 Uhr; Johannesſchule 17.00--18.00 Uhr.
Schwimmen: nur für Frauen 10.00--11.00 Uhr; nur für
Kinder 16.00--17.00 Uhr; nur für Männer und Frauen
19.30-20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.00
bis 20.30 Uhr. Gymnaſtik (für ältere Frauen): Ach-
tung! Jetzt 2 Kurſe: Marktplatz 19,30-20.30 Uhr Marlt
platz 20.30--21.30 Uhr. Werbegruppe Oſthues (nur für
Männer): Moritzburg 20.00-—21.,00 Uhr. Ski-Gymnaſtik:
Moritzburg 19.15—-20. 15 Uhr; Moritzburg 20.30--21.30 Uhr.
Diemitz.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
20.00--21.30 Uhr.
Dölau.

JiuJitſu (für Männer und Frauen): „Palmbaum“
20.00--21,00 Uhr.
Reideburg.

Kindergymnaſtik:
bis 16.00 ühr.
Teutſchenthal:

Allgemeine Körperſchule (nur für Frauen): Volks
ſchule 20.00--21.30 Uhr.

Freiimfelderſchule

Gaſthaus „Zur Nachtigall“ 18.00

Einheikliche Lehrerbildung

Arbeitstagung e e in
Jm Hauſe der deutſchen Erziehung in Bay

reuth wurde eine Arbeitstagung der Gau-
hauptabteilungsleiter für Erziehung und
Unterricht des NS.-Lehrerbundes abgehalten.

Der Hauptabteilungsleiter für Erziehung
und Unterricht, Stricker, gab die Grundſätze
des NSLB. zur Neugeſtaltung der Lehrer
ausbildung bekannt. Die Lehrer und Erzieher
an den Schulen aller Art müßten eine einheit
liche Berufsausbildung erhalten, die den kul-
turellen Anforderungen entſpreche. Die Aus
bildung der Lehrer für die verſchiedenen
Schularten müſſe möglichſt weitgehend gemein
ſam erfolgen, damit eine einheitliche erziehe
riſche Grundausbildung gewährleiſtet ſei.

Reichsfachſchaftsleiter Dr. Bargheer for-
derte als Ausbildungszeit für Lehrer an Volks
ſchulen ein Studium von mindeſtens drei
Jahren. Reichsfachſchaftsleiter FrankBay
reuth gab einen Ueberblick über die Aus-
bildung der künftigen Lehrer an höheren
Schulen Ein dreijähriges fachwiſſenſchaftliches
Studium eines wiſſenſchaftlichen Grundfaches
und zweier wiſſenſchaftlicher Nebenfächer an
den Univerſitäten müſſe ergänzt werden durch
eine gründliche Einführung in die Erziehungs
wiſſenſchaften und in die Schulpraxis an den
Hochſchulen für Lehrerbildung. Dazu ſei not
wendig, die Hochſchülen für Lehrerbildung ent
ſprechend auszubauen. Die Ausbildung der
künftigen Lehrer an Berufsſchulen ſieht nach
dem Bericht des Reichsfachſchaftsleiters Pipke
Berlin eine fachliche Vertiefung an den
beſtehenden Techniſchen Hochſchülen bzw.
Handelshochſchulen oder Bergakademien vor.
Sie ſolle ihren Abſchluß in einer zweiſemeſt
rigen ſchulpraktiſchen Bildung an den Hoch
ſchulen für Lehrerbildung finden. Es ſei
künftig auch ſtrebſamen und begabten Geſellen
und Meiſtern Gelegenheit zu geben, nack einer
Eignungsprüfung ebenſo wie Abiturientenhoherer Lehranſtalten zum Beſuch der
Fachhochſchulen zugelaſſen werden.

e
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Lob der kleinen Skadk
Die kleine Stadt in Deutſchland hat die

Erſchütterungen der vergangenen Jahrzehnte
beſſer überſtanden als die Großſtadt. Sie hat
ihre Tradition würdiger zu bewahren gewußt
und hat ihr Geſicht vielfach kaum verändert.
Es gibt noch viele deutſche Städtchen, die ver
träumt zwiſchen Bergen liegen, an der Win
dung eines Fluſſes, eingebettet in dunkle
Wälder, Städtchen, die ſtill aus der Ebene
aufwachſen, aufgeſchichtet wie Hügel, hinge-
ſtreut, verlorene Koſtbarkeiten, köſtlich einge
faßt von ſaftiggrünen Wieſen und geſegneten
Feldern Dieſen kleinen ſtillen Städtchen gilt
unſer Lob um des geruhſamen Lebens willen,
das da draußen aller modernen Entwicklung
größte Beharrlichkeit entgegenſtellt.

Wir gehen durch Gaſſen und Straßen, über
weiträumige Plätze von hochgiebligen Bürger
häuſern umſtellt. Da iſt ein Rathaus, ein
ſteinerner Roland davor, ein feſtes wappen
geſchmücktes Schloß iſt darüber, und Gärten
ſind überall und Brunnen rauſchen. Unſer
Herz iſt offen wie eine duftende Blume, Alles
iſt eindrucksvoll für uns, die wir fremd durch
eine fremde Stadt gehen, fremd und doch
wunderbar vertraut und heimatlich nah. Das
einfachſte Leben gewinnt Bedeutung für uns:
Ein Mann leitet ein Ochſenpaar durch die
Gaſſen, ein anderer kommt wie ein Schnitter
von ſeinen Wieſen, ein dritter trägt eine Bütte
vom Weinberg heimwärts, Frauen werfen uns
einen Blick von ihrer Arbeit in den Häuſern
zu, Kinder ſehen uns an, ernſt und groß und
lachen dann und winken. Alles gewinnt Be
deutung für uns, ſo bereit ſind wir zum Er
leben, ſo offen iſt unſer Herz.

Warum nur lieben wir die kleine Stadt
ſo? Weil der Geiſt der Landſchaft, der
ſich den Menſchen vermählte, als ſie ihre
Wohngemeinde an den Bergeshang bauten,
in die Ebene ſetzten oder an die Furt des
Fluſſes lagerten, noch rein und ſtark zu ſpüren
iſt. Das Leben hat noch Gleichgewicht und
Maß. der Wahn des Fortſchritts und die Haſt
vargänglicher Geſchäfte ſind zerbrochen an dem
Widerſtand der Landſchaft.
Wie ſchön iſt die Erinnerung an die kleine
Stadt, lebt man an anderen Orten, wie ſchön

Sahrrad S Gllmini-Bieder

und wie ſehnſuchtsvoll. Aus der Stille
der dörflichen Verlaſſenheit wünſcht man die
Tage in der Kleinſtadt herbei wie ein Feſt.
Und ſie ſind immer Feſte! Jm Lärm und der
Unraſt der Großſtadt erſehnt man das breite,
ſtille Leben der kleinen Stadt wie eine wohl
tuende Erquickung. And. immer iſt es ein
wundervoller Labequell! Darum gilt der
kleinen Stadt unſer Lob, der kleinen Stadt,
die ſchon ſo oft, und immer zu Unrecht ge
ſchmäht und verſpottet wurde. Kleine Stadt in
Deutſchland, wir loben dich! Ulf Dietrich.

Sonnkag Verkehrsübergabe der
Aukobahnſtrecke Berlin Hannover

Am Sonntag wird, wie ſchon gemeldet, nach
der Verkehrsübergabe der großen Elbebrücke
bei Hohenwarthe, nahe Mägdeburg, die ge
ſamte durchgehende Reichsautobahnſtrecke
Berlin Hannover dem Verkehr zur Verfügung
ſtehen. Der feierlichen Jnbetriebnahme der
Brücke werden führende Vertreter der Partei
und der Reichsregierung beiwohnen. Für die
am Bau der Bahn beteiligt geweſenen Ar
beiter findet am Abend vorher im Magde
burger Stadttheater eine Feſtvorſtellung ſtatt.
Jm Anſchluß an die Eröffnungsfeier wird die
Elbebrücke und die Strecke bis zur Abzweig
ſtelle bei Barleben befahren. Ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein in der Magdeburger
Stadthalle bringt den feſtlichen Abſchluß dieſer
neuen wichtigen Etappe im Bau des Reichs
autobahnnetzes.

Kraftomnibuslinie Gera- Weißenfels

Weißenfels. Zur Verbeſſerung des Verkehrs
Weißenfels und Gera und der Ver

indung der an dieſer Strecke gelegenen Orte,
die bisher mit der Reichsbahn ſehr ungünſtig
war, hat die Reichsbahn nun die Kraft
omnibuslinie Gera Weißenfels und zurück er
öffnet. Für die etwa 50 Kilometer lange
Strecke, bei der teilweiſe die neue Reichsauto
bahn benutzt wird, braucht der moderne
31ſitzige StrbmlinienOmnibus, der mit einer
Höchſtgeſchwindigkeit von 60 Kilometer fährt,
etwa zwei Stunden. An mehreren Orten ſind
Anſchlußſtellen eingerichtet worden. Der Fahr
en iſt nicht höher als der Tarif auf der

eichsbahn 3. Klaſſe mit Eilzugszuſchlag.

Für 10000 Mark Schmuckſachen geſtohlen

Naumburg. Ein bisher unbekannt geblie
bener Dieb benutzte Dienstag in der neunten
Stunde den kurzen Augenblick, in dem die
Ladentür des Juweliergeſchäfts Otto am
Markt zur Lüftung offen ſtand und die Ver
käuferin hingus gegangen war, um einen
Kaſten mit Ringen und anderen Schmuckſachen
an ſich zu reißen. Die Ringe waren ausgezeich
net bis zu 500 RM. das Stück. Jnsgeſamt
dürfte der Wert des entwendeten Schmuckes
ſich auf etwa 10 000 RM. belaufen.
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Naumburg. (Neuer Landgerichts
präſident.) Oberlandesgerichtsrat Wanke
iſt zum Landgerichtspräſidenten in Naumburg
ernannt worden.

MITTELDEUTSCHLAND

Kicht nur billiger, auch beſſer
Jetzk auch Edelobſt für die gebräuchlichſten Brokaufſtrichmittel

Auch im Wirtſchaftsjahr 1936/37 werden in
ähnlicher Weiſe wie in den beiden Vorjahren
die gebräuchlichſten Brotaufſtrichmittel, das
ſind Vierfrücht- und gemiſchte Marmelade,
Pflaumenmus, Apfelnachpreßgelee, Apfelkraut
und Rübenkraut (Rübenſaft), ſtark ver
billigt. Die Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft hat erneut ſehr erhebliche Be
träge zur Verfügung geſtellt, die es er
möglichen, den Ladenpreis der genannten
Marmeladen und Gelees von 45 Rpf. auf
32 Rpf. für das halbe Kilogramm herab
zuſetzen. Der Ladenverkaufspreis für
Pflaumenmus wird gegenüber dem Vorjahr
weiter auf 28 Rpf. für das halbe Kilogramm
geſenkt. Rübenkraut (Rübenſaft) wird auf
18 Rpf. für das halbe Kilogramm verbilligt.

Die verbilligten Brotaufſtrichmittel werden
in beſonders gekennzeichneten/ Großpackungenan den Eingelhandei geliefert und dann loſe
an den Verbraucher abgewogen. Die Ver
billigung wird ſich für das kommende Wirt
ſchaftsjahr auf eine weſentlich höhere
Menge als im Vorjahr, nämlich auf 2,4 Mill.
Zentner, erſtrecken, ſo daß auch ein erhöhter
Bedarf und eine verſtärkte Nachfrage gedeckt
werden können. Die verbilligten Brotaufſtrich
mittel ſtehen im Winter und Frühjahr in ſo
reichem Maße zur Verfügung, daß ſie neben

den fetthaltigen Brotaufſtrichmitteln eine
weſentliche Bedeutung haben.

Für die Herſtellung der verbilligten Brot
aufſtrichmittel ſind über die beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften hinaus beſondere ver
ſchärfte Bedingungen geſtellt worden, die die
Gewähr für eine weſentliche Qualitäts
verbeſſerung geben. So dürfen z. V. die
Marmeladen nicht nur aus Zucker und ein
fachen Obſtſorten beſtehen, ſondern ſie müſſen
gleichzeitig erhebliche Mengen von Edelobſt
enthalten. Die diesjährige gute Weichobſternte
hat es ermöglicht, den Zuſatz von Edelobſt
gegenüber dem Vorjahr beträchtlich zu ſteigern.
Dem Verbraucher werden alſo erheblich ver
billigte, aber qualitativ und im Geſchmack
hochwertige Brotaufſtrichmittel geboten.

Achtung, Kundfunkhörer!

Gaufunkſtellenleiter Lindenberg ſpricht
zum erſten Male im neuen Jahre Montag,
11. Januar, 19.45 Uhr, im Reichsſender Leip

ig zu der mitteldeutſchen Hörerſchaft. Allenfunthsrer werden gebeten,
ſchalten.

Dienſtnamen im Handwerk
Einheitlich von Dr. Ley geregelt

Dr. Le y hat jetzt die Dienſtbezeichnnungen
der mit der Durchführung der Handwerksbe
mit der Durchführung der Handwerksbe
treuung in der Deutſchen Arbeitsfront Be
auftragten einheitlich geregelt. Die bisherigen
Bezeichnungen Gau, Kreis und Ortsbetriebs
gemeinſchaftswalter werden durch die Bezeich
nungen Gau-, Kreis und Orts handwerks
walter erſetzt. Die Dienſtſtelle der Hand
werkskameraden im Betrieb, gleich, ob es ſich
um Meiſter, Geſelle oder Lehrling handelt, iſt
der Ortshandwerkswalter, der ſämtliche hand
werklichen Betriebe ſeiner Ortswaltung be
treut. Er iſt der Mittler zwiſchen den Dienſt
ſtellen des Kreiſes und den Betrieben. Er hat
gleichzeitig im Sinne der ſozialen Befriedung
für die Verwirklichung der Betriebsgemein
ſchaft in den Handwerksbetrieben ſeiner Orts
waltung Sorge zu tragen.

Mit KRauchmasken

gegen einen Werkſtätkenbrand

Wittenberg. Von einem Polizeibeamten
wurde in der Nacht zum Mittwoch gemeinſam
mit Straßenpaſſanten in der Tiſchlerei F. ein
Brand entdeckt. Aus der Werkſtatt drangen
dicke Rauchſchwaden, ſo daß die Feuerwehr mit
Rauchmasken vorgehen mußte, nachdem vorher
die Hausbewohner das Haus geräumt hatten.
Ein Feuerwehrmann erlitt eine ſchwere, ſechs
ſeiner Kameraden leichtere Rauchvergiftungen.
Die Flammen, die durch auf dem Fußboden
der Werkſtatt lagernde Sägeſpäne genährt
wurden, fraßen ſich durch einen Aufzug auch
in die Kellexräume durch. Sie konnten bald
gelöſcht werden. Brandurſache iſt vermutlich
ein Motor geweſen, der die Sägeſpäne in
Brand ſetzte.

Ein Saal brannke aus
Calbe. Der Saal des „Bürgergartens“ iſt

am Dienstag völlig aus gebraännt. Obwohl
das Grundſtück dicht an der Saale liegt, machte
es doch viel Schwierigkeit, das Waſſer zum
Brandherd zu pumpen, da der „Bürgergarten“
mehr als fünfzig Meter über dem Waſſer
ſpiegel liegt. Schwer zu ſchaffen machte den
Wehrmännern die ſtarke Rauchentwicklung.
Das Wohn und Gaſtſtättengebäude konnte er
halten werden.

700 Jahre Blankenburg
Blankenburg (Harz). Das Jahr 1937 wird

für Blankenburg im Zeichen ihres 700jährigen
Beſtehens ſtehen. Das Feſtjahr wurde am
Neujahrstag durch eine öffentliche Feier auf
dem Rathausplatz eingeleitet, zu der die Partei
und ihre Gliederungen, die ſtaatlichen Be
hörden ſowie die Wehrmacht Ehrengäſte ent
ſandt hatten.

Jm Laufe des Jahres wird Blankenburg
Ort einer Reihe von Tagungen und Veranſtal
tungen ſein. So werden u. a. eine Jahres
tagung des Bezirks Niederſachfen der Elektri
zitätsverſorgung, eine Führertagung des SS.
Oberabſchnikts Mitte und eine Führertagung
des Landesverbandes Niederſachſen im Reichs
kriegerbund. (Kyffhäuſer) hier ſtattfinden.
Außerdem bildet Blankenburg Ziel einer
Sternfahrt des DDAC. Gau Mitte.

Jeder Skatſpieler einmal in Alkenburg
Altenburg. Vom 24. bis 26, September ſoll

in der Skatſtadt Altenburg ein Jnternationaler
Skatkongreß abgehalten werden. Unter dem
Ruf Jeder Skakſpieler einmal in Altenburg
will der Verkehrsverein eine Werbung durch
führen, die ſich auf das ganze Jahr erſtreckt.

Jm Juni ſollen Freilicht-Feſtſpiele auf dem
Schloßhof geboten werden, für die Wagners
„Tannhäuſer“, Beethovens Fidelio“, Alberts
„Tiefland““, Zellers „Vogelhändler“, Schillers
„Räuber“, Goethes „Egmont“ und Eberhard
Wolfgang Möllers „Frankenburger Würfel
ſpiel“ vorgeſehen ſind.

Reichsbahn Perſonalnachrichten

Ernannt zu Rangiermeiſtern die Rangier
aufſeher Thomalla in Köthen, Schönfeld in
Leipzig-Wahren; zu Rangieraufſehern die
Hilfsrängierauffeher Köppe in Witten
berg, Nocke in Deſſau, Eifler in Leipzig; zu
Bahnwärtern die Hilfsbahnwärter Büttner in
Mansfeld, Hädicke in NeuPetershain.

Aus dem Haalkreis
Diemitz. (80 Jahre alt.) Frau verw.

Anna Kökerfeierte am 1. Januar in geiſtiger
und körperlicher Friſche im Kreiſe ihrer Fa
milie ihren 80. Geburtstag. Die Ortsgruppe
der NSDAP überbrachte der Jubilarin die
beſten Glückwünſche.

Brachſtedt. (Geboren geſtorben.)
Jm Standesamtsbezirk Brachſtedt wurden 1936
45 (59) Kinder geboren, 11 (27) Knaben und
34 (29) Mädchen Geſtorben ſind 28 (29) Per
ſonen, 24 (19) Erwachſene und 4 (10) Kinder.
Ferner fanden 29 (35) Eheſchließungen ſtatt.

Dölau. (Heimatfilm.) Die Ortsgruppe
Dölau zeigt in Gemeinſchaft mit der NS.
Kulturgemeinde Sonnabend, 9. Januar, im
„Palmbaum“ den Gaufilm „Jm Land der
braunen Erde“, ferner „Kumpel“ und die
tönende Wochenſchau. Alle Volksgenoſſen der
Ortsgruppe und des Ortsverbandes Dölau
ſind eingeladen. (Einzug ins neue
Heim.) Dem Jungvolk wurde durch Ent
gegenkommen der Gemeinde und durch die
tätige Mithilfe der Ortsgruppe der NSDAP.
und der Dölauer Volksgenoſſen ein Heim zur
Verfügung geſtellt, das nun bezogen werden
ſoll. Nach gründlicher Inſtandſetzung der
Räume in der Hartſteinfabrik iſt für unſere
Jugend eine Aufenthaltsmöglichkeit geſchaffen,
die das Abhalten regelmäßiger Heimabende
geſtattet. Der Einzug ſoll Sonntag, 10. Januar,
erfolgen.

Salzmünde. (Filmabend.) Dienstag,
12. Januar, 20 Uhr findet im großen Saale zu
Salzmünde wieder ein Filmabend der Gau
filmſtelle ſtatt. Es wird der Film „Schwarze
Roſen“ vorgeführt. Jm Beiprogramm wird
„Fox tönende Wochenſchau“ gezeigt. Eintritts
karten ſind bei den Politiſchen Leitern er
hältlich. Die Ortsgruppenleitung bittet die
Volksgenoſſen aus Salzmünde und Umgebung,
dieſe Veranſtaltung recht zahlreich zu beſuchen.

Zeitz. (Er ſtieg während der Fahrt
a b.) Montag nachmittag befuhr ein Kraftrad
mit Sozius die Naumburger Straße in Rich
tung Leipziger Straße. Auf der Höhe der
Kreuzung erblickte der Sozius einen Laſtkraft
wagen, und aus Angſt, daß dieſer ihnen ins
Rad fahren könnte, zog er es vor, während
der Fahrt abzuſteigen, ſo daß er ſtürzte, wobei
er ſich Verletzungen am Knie zuzog. Durch das
ſchnelle Halten des Laſtkraftwagens konnte er
vorm Ueberfahren bewahrt werden.

Loitzſchütz. (Die Eisdecke brach durch.)
Beim Schlittenfahren auf dem Dorfteich brachen
fünf Knaben, die auf einer Stelle geſtanden
hatten, ein. Sie konnten ſich allerdings ſchnell
retten. Den beiden kleinſten Jungen wurde
durch die größeren Hilfe zuteil.

Leipzig. (Durch Leichtſinn die Ehe
frau ſchwer verletzt. Jn L.-Lindenau
hatte der Ehemann T. leichtfertig mit ſeinem
Revolver geſpielt, aus dem ſich zwei Schüſſe
löſten. Am Unheil zu verhüten, verſuchte ſeine

ſich einzu

Nr.

Ehefrau Anna, die Waffe zu entwinden, als
ſie ihr nicht freiwillig ausgehändigt wurde.
Plötzlich löſte ſich ein dritter Schuß, der die
Frau in den Unterleib traf. Schwer verletzt
brachte man ſie ins Diakoniſſenhaus. Der
leichtfertige Schütze wurde in Haft genommen.

Deſſau. (Geſchäftsdiebſtähle auf
geklärt.) Die Polizei nahm zwei Burſchen
im Alter von 24 und 25 Jahren feſt, denen
eine Reihe von Ladendiebſtählen zur Laſt ge
legt wird. Zehn Fälle haben die Täter bereits
zugegeben. Sie arbeiteten in der Weiſe, daß
ie zu zweien einen Laden betraten. Während
er eine ſich ſchnell verſteckte, kaufte der andere

eine Kleinigkeit. Der Zurückgebliebene verübte
dann den Diebſtahl

Braunlage. (Er fuhr noch die Poſtkutſche.) Jn den Ruheſtand verſetzt wurde
nach 40jähriger Tätigkeit im Poſtdienſt der
Oberpoſtſchaffner Wilhelm Buch hol z. Buch
holz, der am 14. September 1871 in Braunlage
geboren wurde, hat noch die alte Poſtkutſche
nach Andreasberg, Ellrich, Tanne und Torf
haus gefahren.

Wind flauk gab
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeork Magde

burg, meldet am Mittwoch abend:
Ein ſtarkes Sturmtief, das vom Nord

atlantik nach Nordweſt- Europa vorgeſtoßen
war und am Mittwoch einen Ausläufer über
die Nordſee hinwegführte, hat ſtärkere Unruhe
in die Witterung Mitteldeutſchlands gebracht.
Die Winde friſchten erheblich auf, in Böen
wuchs die Windgeſchwindigkeit ſtellenweiſe bis
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25 Meter in der Sekunde, auf dem Brocken
herrſchte Sturmſtärke 11. Nach dem heiteren
Mittwoch vormittag trat am Nachmittag
trübes Wetter mit Niederſchlägen ein. Auf
dem Brocken ſchneite es bei drei Grad Kälte
Die Warmluft dürfte uns nur ganz vorüber
gehend noch erreichen, ſpäter iſt wieder mit
einem Rückgang der Temperaturen. hervor
gerufen durch den Zuſtrom kühler Meeresluft,
zu rechnen. Der unbeſtändige Witterungs
charakter bleibt dabei vorläufig noch erhalten.

Ausſichten bis Freitag abend

Langſam abflauende ſüdweſtliche bis weſt
liche Winde, wechſelnde Bewölkung, einzelne
Niederſchläge, anfangs milde, ſpäter Tem
peraturrückgang.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 6. Januar 1987 Wuchs Fall
Saale

Grochlig e 0,09 oTrotha 2,07 0,18Bernburg 2,10 (0,02Calbe, Oberpegel 1.64 0,02Calbe, Unterpegel 2.76 0,06
Grizehne 2,84 0,05

Elbe
Leitmeritz e e 7 0,07 0,17
Auſſig 0,25 0,19Dresden e e e 1,56 0,10
Torgau e 2,12 0,16 anWittenberg 2,40 006 cRoßlau 1.70 0,05 aAken 4 1,96 0,07Barby e 1,95 0,06Magdeburg 1,60 0,06Tangermünde 2,38
Wittenberge 2,84 0,06Lenzen 2,72 0,06Dömitz 1,90 0,08Darchau 2,90 (0,05Boizenburg Lo99 0,08Hohnſtorf e e 2,19 s S
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Zuckerwirtschaft neu geregelt
Die Bedeutung der letzten Anordnung Wesentlicher Schritt in der Marktordnung

Wie wir ſeinerzeik meldeten, hak am
23. Dezember 1936 der Reichsnährſtand durch
die Hauptvereinigung der deutſchen Zucker
wirtſchaft auch für dieſes Gebiet der land
wirtſchaftlichen Erzeugung eine zuſammen
faſſende Anordnung erlaſſen, nachdem bereits
im Juli und Auguſt des vergangenen Jahres
gleichartige Anordnungen für die Getreide
und Kartoffelwirtſchaft erſchienen ſind. Mit
den jetzt erlaſſenen Beſtimmungen für
die Durchführung der Aufgaben
der deutſchen Zuckerwirtſchaft“ wird
das Geſamtgebiet der Zucker- und Futter
mittelerzeugung einheitlich geregelt und zum
erſten Male auch der Verbrauchszuckermarkt
nach neuen, klaren, nach nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen geordnet.

Ausnutzung der Rübe
Im erſten Teil der Anordnung ſind die Be

ſtimmungen für die betriebswirtſchaftlichen
Grundſätze, die künftig für die Zuteilung von
Rübenlieferrechten maßgebend ſind, feſtgelegt.Dabei tritt die Ausnutzung der Jnckerrute als

Vorfrucht und als Futter im eigenen Betriebe
des Rübenanbauers in den Vordergrund, da
die völlige en e aller anfallen
den Nebenerzeugniſſe der Zuckerwirtſchaft an

eſichts unſerer Verſorgung mit ausländiſchenen dringend notwendig iſt. Die
öhe des Rübengrundlieferrechts wird

veſtimmt durch die betriebswirtſchaftlichen
Notwendigkeiten und Vorbedingungen und
richtet ſich nach dem Ausmaß des bisher be
währten Rübenanbaues.

Zu den betriebswirtſchaftlichen Notwendig
keiten gehört, daß ein für den Rübenanbau
geeigneter Boden vorhanden iſt, der
enügende Sicherheit für die reſtloſe Er

üllung des Rübenlieferrechts bietet, und
ferner die nachhaltige Ausnutzung
der Rübe als Vorfrucht im Sinne
einer geſteigerten Erzeugung anderer land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und als Futter
pflanze durch ordnungsmäßige Verwertung
der Rübenblätter, Rübenköpfe und Schnitzel
im eigenen Betrieb zur Herſtellung von Vieh
produkten.

Iieferrecht und -ptlicht
Nach dieſen betriebs wirtſchaftlichen Vor

ausſetzungen ſind die Rübenlieferrechte
bereits neu verteilt worden, und zwar
auch an ſolche Betriebe, die bisher keinen
Rübenbau hatten. Dabei muß ſich jeder
Rübenbauer darüber klar ſein, daß das
Rübenlieferrecht auch eine Lieferpflicht
vbedeutet, und daß der Rübenanbauer, wenn er
aus irgendwelchen Gründen ſein Lieferſoll
nicht erfüllen kann, dies durch die zu be
liefernde Zuckerfabrik bis zum 1. Februar
dem zuſtändigen Zuckerwirtſchaftsverband mit
zuteilen hat.

Jn dem Abſchnitt über die Zucker und
Futtermittelerzeugung iſt beſonderserwähnenswert, daß die Zuckerfabriken jetzt
verpflichtet ſind, alle im Jahres
ausnutzungsſatz angelieferten Jahresrüben
(Jahresliefermenge) nach Anordnung der
Hauptvereinigung auf Zucker oder
Futtermittel zu verarbeiten.Juckerfabriten ſind verpflichtet, die Zucker
und Futtermittelerzeugungspflicht ausſchließ
lich aus ſelbſterzeugten Jahresrüben
ihrer Rübenlieferanten zu erfüllen. Der Zu
kauf von anderen Rüben, von Zucker oder
Futtermitteln zur Erfüllung der Erzeugungs
pflicht iſt unterſagt.

Beachtliche Preissenkung
Alle Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken

haben am Schluß des Zuckerwirtſchaftsjahres
eine von der Hauptvereinigung beſtimmte
Menge an Vorratszucker nachzuweiſen
und für die Hauptvereinigung zur Verfügung
zu halten. Die in Erfüllung der Futter
mittelerzeugungspflicht anfallenden Zucker

Berliner Börse
vom 6. Januar 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
LombardDiskont 5 v. H.

h do. 12
5129 do. Li

41 do.414 do.

4149 Prv. Sachſ. Id. Gold

qu.
i Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10

28u. Erw.

futtermittel ſind auf dem freien Markt

r deen Landwirtſchaft zu verwerten.
Durch die grundſätzlich neue Regelung

des Verbrauchszuckermarktes wer-
den an Stelle von Verbraucherhöchſtpreiſen
Verbraucherfeſtpreiſe

r nicht

feſtgeſetzt,

Rüben bauen-

die
gebietsweiſe unterſchiedlich ſind und durch die
in weiten Teilen des Reiches für den Ver
braucher beachtliche Preisſenkungen

Maschinen für die Bauern

c
e
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1952
Die Notwendigkeiten einer Rationaliſi
Wie unſer Bild zeigt, iſt der inl

Jahre 1932 auf 240

h n

eintreten. Auch die Einkaufspreiſe für die
Wiederverkäufer und Verarbeiter von Zucker
werden gebietsweiſe feſtgeſetzt.

Durch dieſe zuſammenfaſſende Anordnung
iſt auch für das Gebiet der deutſchen Zucker
wirtſchaft, der in unſerer Ernährungswirt
ſchaft künftig eine beſonders wichtige Aufgabe
zufällt, in ſyſtematiſcher Fortentwicklung
nationalſozialiſtiſcher Grundſätze die landwirt
ſchaftliche Marktordnung einen bedeutſamen
Schritt vorwärtsgekommen.

e
C

7985 1985
erung ſind auch in der Landwirtſchaft erkannt worden.

ändiſche LandmaſchinenAbſatz von 84 Mill. RM. im
Mill. RM. im Jahre 1936 angewachſen.
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Die Wirtschaft des Gaues
Böhme- Schokolade erhöht VUmsat

Wie wir erfahren, erzielten die Ka kao
und Schokoladen Werke Böhme A.
G. in Delitzſch 1936 eine weitere Umſatz
ſteigerun g. Der Kontingentierung wichtiger
Rohſtoffe hat ſich das Unternehmen auch im
abgelaufenen Jahre anzupaſſen vermocht. Ein
Teil der flüſſigen Mittel wurde zur Errichtung
geräumiger Luftſchutzanlagen und zu baulichen
Maßnahmen verwendet.

Bei rund 0,592 Zugängen ſtehen die An
lagen mit 0,568 (0,370) zu Buche.
einnahmen ſtiegen (in Mill. RM.) auf 2,566
(2,314),

(0056),
Aufwendungen 0,414 (0,37
(0,304) erhöhten Abſchreibunge
beträgt einſchließlich 0,07
Reingewinn 0,354
Vorjahren werden auf da
tragende A.K. wieder 12
geſchüttet, wovon wieder 4 v.
diskontbank für den Anleiheſt

Zinſeneinnahmen
(unv.). Andererſeits beanſpru
Gehälter 1,104 (1,116), ſoziale Abgabe

Beſitzſteuern 0,345

(0,353).

(0,219),

2). Nach
n auf Anlagen

9 (0,087) Vortrag der
Wie in den

s 1,2 Mill. RM. be
v. H. Dividende aus

H. an die Gold
tock überwieſen

Betriebs

betrugen
chten Löhne und

n 0,052
ſonſtige

0,019

uf 0,394

werden. Die Gefolgſchaft erhält wie i. V. 0,018
als Sondervergütung, und der Wohlfahrts
fonds wieder 0,012; vorgetragen werden 0,180.

Die Bilanz verVerbindlichkeiten, ſondern nur 0,0
poſten. Andererſeits erſcheinen auf

nbeſtände, darunter
und Betriebsſtoffe;
(0,638).

Uebergangs
0,989 (0,905) erhöhte Ware

0,733) Roh, Hilfs0,751
Warenforderun
haben ſind infolg

Land und Stadtschaften
6. 1. 5. 1.

95,00
95,00

102,50
97,25
97,25
97,25

Steuergqutscheine Hypotheken-Pfandbriefe

en 0,603

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi
DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

zeichnet wie üblich keine
59 (0,056)

Bankgut-

Industrie- Aktien

195,90
137,25

1200

S e 6. 1. 5. 1. do. ErkötGr. 1, Durchthnttstursſ d s 110/00 h Meining. Hyp. 348 97,50 97,3 e

7 412 Pr. Bdkr. Hyp. 3 97,00 97,00 J. G. FarbenReichs-, Staats-, Länder u Ia berder e 96,50 9650 ne en wen
i j 4129 Pr. Pfobr. Bt. 47 97,00 97,00 Halle a hinenund Proyinzanterer n 295 Pr. Pf Sinn thie

o j Jlſe BergbauAnl. Aust. Dt. Reich 117,25 117,30 Bank Aktien Rahla Porzellan
59 Dt. Reichsanl. 1927 100,75 100,87 6.1 1. Kalt Aſchersleben
49 do. 1934 9800 97,80 Allg. Dt. Creditanſtalt 90,75 90,50 Klöcknerwerke5109 Jnter. (Young) 102/50 102/00 Commierz u. Privatbr. 110,00 110,00 Leipsig Riebeck
4i29 Dt. Rb. Sch. 35 99/00 99,10 Ot. Br. u. Distontogeſ. 118,00 112,00 Lindner Ammendorf
429 Dtiſteichspoſt 34. I. 100,10 100,00 [Dresdner Bank 108,00 108,00 Mansfeld Berg
h Sachſ. Prv. Vb. 14l 95,75 Hall. Bankverein 86,25 87,00 Mitteld. Stahl

7 Meininger Hyp. 100/50 100,50 Rhein. BraunkohleKreditanstalien Reichsbank 187/25 l 186,75 ne e geavt

örperschaften anund Körpersch Verkehrswerie Roſitz Zuder
6. 1. 5. 1. Salsdetfurth419 Mitteld. Sp. Giro 6. 1. 5. 1. Sangerhauſen26 II 96,00 96,00 Dt. Reichsb. Vorz.Akt. 124,87 124,87 Siemens-Halske4529 do. Losbk. 12 95,87 96/00 Halle Hettſtedt 80,50 Thür. Gasgeſ. Leipsigi do. do. 80 1-2 96/00 96,00 HamburgPaket 15,25 15,25 Wandererwerke

h Dt. Komm. Gold HamburgSüd 38,50 38,50 WerſchenWeißenfelſer2426 96,62 l 96,50 Norddeutſcher Lloyd 15/00 1 16,00 Zeitzer Maſchinenfabrik 136,00

e der erwähnten Jnveſtitionen

auf 0,360 (0,509) zurückgegangen Die offenen
Reſerven betragen 0,920 (0,820). Die Aus
ſichten werden zuverſichtlich beurteilt. (H.V.
am 28. Januar.

Das Lauchhammerwerk 1936
Die Mitteldeutſche Stahlwerke

AG. Lauchhammerwerk, Lauchham-
mer, veröffentlichen eine Broſchüre, die die
bildliche Darſtellung der Werkslieferungen im
Jahre 1936 zum Gegenſtand hat. Die Maſchi
nenfabrik baute auch wieder Großanlagen auf
den Gebieten des Kranbaues, der ſtetigen
Förderung und des Braunkohlenbergbaues.
Die Stahlbauanſtalt ſtellte mehrere inter
eſſante Reichsautobahn und Eiſenbahnbrücken
ſowie eine Reihe bemerkenswerter Jnduſtrie
bauten her.

Mitgliederversammlung der „Vemiro“
Die Vereinigung mitteldeukt-

ſcher Rohzuckerfabriken, Halle (S.),
(Vemiro) ladet für den 21. Januar 1937 zu
ihrer ordentlichen Mitgliederverſammlung ein.

Zum 7. Sprechtag der Mitteldeutſchen Börſe in Leipzig
hatten ſich wiederum zahlreiche Vertreter der Bankwelt,
Induſtrie und Verſicherungsweſen eingefunden. Bei einem
zwangloſen Beiſammenſein, das ſich an die Börſenverſamm
lung anſchloß, wies Börſenpräſident Dir. P fe il darauf
hin, daß die nunmehr ſeit einem Jahr abgehaltenen
Sprechtage auf unvermindert reges Intereſſe ſtoßen und
damit ihre Daſeinsberechtigung erweiſen.

Deutſcher Ring Verſicherungs Geſellſchaften. Der
Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeitsfront, Hauptamtsleiter
Paul A. Brinckmann, hat in ſeiner Eigenſchaft als
Aufſichtsratsvorſitzender der Deutſchen Ring Verſicherungs
Geſellſchaften den Vorſitzenden des Vorſtandes dieſer
Geſellſchaften, Rudolf Kratochwill, zum General
direktor ernannt.

Nr. 6

Wirtschaftliche Rundschau
Göring Schirmherr der TextilReichsaus

ſtellung. Generaloberſt Göring hat die
Schirmherrſchaft über die vom 25. März bis
zum 3. April in den Ausſtellungshallen am
Funkturm ſtattfindende Reichsausſtellung der
deutſchen Textil- und Bekleidungs
wirtſchaft übernommen.

Höhepunkt der SteueraufkommenEntwicklun
noch nicht erreicht. Einen ſteuerlichen Rückbli
und Ausblick veröffentlicht der Staatsſekretär
im Reichsfinanzminiſterium, Fritz Rein
hardt, in der von ihm herausgegebenen
Deutſchen SteuerZeitung“. Darin heißt es
u. a. „Das Aufkommen an Steuern des
Reiches iſt im Rechnungsjahr 1935 nicht nur
um 1,2, ſondern um 1,4 Milliarden RM. größer
geweſen als im Rechnungsjahr 1934, und es
wird im gegenwärtigen n n
um mindeſtens 2 Mrd. RM. größer
ſein als im Rechnungsjahr 1935.Die Aufwärtsentwicklung hat ihren Höhepunkt
noch nicht erreicht. Es ſprechen alle Anzeichen
dafür, daß ſie ſich im Jahr 1937 in gleicher
Wucht wie bisher fortſetzen wird.

Die weiße und rote Peſeta. Die Infor
mation“ ſtellt feſt, daß es gegenwärtig zwei
Arten von Peſeten- Banknoten gibt, die ein
ander ausſchließen: Seit dem 13. November
1936 hat die rote Peſeta in den von den natio
nalen Truppen gehaltenen Gebieten Spaniens
keinen geſetzlichen Kurs mehr und ſeit dem
4 Januar 1937 gilt die von den Nationalen
abgeſtempelte weiße PeſetaBanknote in den
roten Gebieten nichts mehr. Die nationale
Peſeta wurde und wird in Bayonne zu 1,50 Fr.
gehandelt, die nicht abgeſtempelte wurde in
Paris Ende vorigen Jahres mit 0,72 Fr.
notiert und ſteht jetzt auf 0,90 Fr.

Unternehmungen
„Chemiſche Werke Eſſener Steinkohle

AG.“. Von der Eſſener Steinkohlenbergbau
AG. wurde gemeinſam mit der Harpener
Bergbau AG. die „Chemiſche Werke
Eſſener Steinkohle AG.“ gegründet,
die mit einem AK. von 12 Mill. RM. aus
geſtattet iſt und auf der Zeche Monopol
eine Benzinerzeugungsanlage er
richten wird.

Bata kontrolliert die tſchechiſche Schuhaus
fuhr. Jn der oßV der Bata AG. Zlin
wurde feſtgeſtellt, daß es trotz der weiter
beſtehenden, durch die Schutzzollpolitik ver
urſachten Exportſchwierigkeiten gelungen iſt,
die Beſchäftigung im vergangenen Jahre auf

de hat h n e e ſeg sabſatz hat ſich im re 6 gebeſſert, die Ausfuhr etwas ſeltst Faſt 5 (genau 88
v. H. der tſchechoſlowakiſchen Schuhe
ausfuhrentfallen auf die BataBetriebe. Durch die Erzeugung zahlreicher
Warengattungen, die vorher ganz oder teil
weiſe eingeführt werden mußten, wird eine
Geſamterſparnis an Deviſen von etwa 300 Mill.
Kronen jährlich erzielt. Neue Erzeugungs
gebiete ſollen von der Geſellſchaft nicht auf
genommen werden. Der ausgewieſene Rein
gewinn des Unternehmens, das heute der
größte Steuerzahler der tſchechoſlowakiſchen
Republik iſt, wird für Jnveſtitions- und Be
triebszwecke im Unternehmen belaſſen.

e

Börsen und Märkte
vom 6. Januar

Berliner Effektenbörse: Erholt
Nach den Rückgängen vermochten ſich ſchon zu Beginn

der Börſe Kurserholungen durchzuſetzen. Am Renten-
markt waren erſtmals wieder Umſchuldungsanleihe
lebhafter gefragt und um 10 Pf. auf 86,20 gebeſſert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 68,75; Original Hütten

Aluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Wals-
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 40,60-48,60.,

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,5714——81,6216. Tendenz

ruhig. Wetter: kühler und größtenteils heiter.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert,

Tendenz: ruhig.
Halleſcher FleiſchGroßmarkt. Ochſen: höchſter Preis

78, niedrigſter Preis 55, häufigſter Preis Bullen:
75, 56, Kühe: 75, 50, Färſen: 78, 59, Kälbere
104, 70, 88; Maſthammel: 105, 95, 100; Schafe: 97, 85, 91
Schweine: 72, 72, 72.

a Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkurse
zs,1288/00 Amitlicher Verke Geld Brief12400 r nr Aeghpten 12,525 12,555122,00 Industrie- Aktien 6. 1. ö. 1 6. 1. 1 1. Argentinien 0,758 0,762
120,00 Altenburger Landkraft S sgeips. Wollkämmerei 120,62 120,62 Selgien

Ehromo Rayork 98,50 100,00 Lindner, Gottfried 14480 145/50 raſtlien o
171,50 Sommitzſch Ton 15650 Nansfeid A. 160.00 16000 Eulaarien122/25 Glauziger Zucker 158;00 150, o Reudener Ziegel 6700 6700 ſSanada e e e
108,50 Gohliſer vier 126/00 126/00 Riquet u. Co. o v ne w ar e147,50 Sohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zuger 90/00 800 an rso brbisdorſer Zucker ESachſenwert 209100 299,00 S 12225 12850 graftwert Sachſen Thür. et mer i1s8 o 188:00 iglund 678 6

Kraltwert Thüringen 16025 166.25 See u. Kaumann Frktet112 do Leips. Baumwollſpinn. 146,00 146,90 Stadtmühle Alsleben 143,00 143,00 ne d 11,63 11 65
7700 Ceipg. Brauerei Riepeck 51/25 51/00 Stshr u. Co. 12400 122 62 Holland an z 2/357185/00 Jeips. Kammgarn Sp. 118,50 118,50 Thür. Elekt. u. Gasw. 154,00 154,00 S S S

102,00 Jeipsiger Landkraft 127,00 127,00 Thür. Gasgef. 137,00 Jland s 54,9413550 ſCeips. Mals Schteudts 1150 Wesel u. Naumann 900 D. o0 Jtalien em Weirs Spigen hart 0. 59 Suiderräff. ſalte 8600 86/50 Ja Nawien r
130 Leipziger Trikotagen 105,00 l 105,00 Jetland 4847 4857s 41,94 42,02Norwegen 61,45 61.57227,00 Frei- Verkehr Oeſterreich 48/95 409,0558 e. v. an t118/00 1. Fortuga 11 s 11-189,87 Industrie- Aktien Riebeck Montan 121,90 8 Rumänien 1/818 15817
18000 Tonwerke Wittenberg 56,00 58,00 Schweden 63/03 63,15125/00 6. 5. 1. Schweis 57,18 57/30106/00 Akt. Malzf. Könnern 83,00 83,00 Banken Spanien 18775 18,7137/00 Halle Hettſt. Eiſenbahn 82,50 82,50 6. 1. 5. 1. Tſchechoſlowalei 8,686 8,704

Galliſche Malsfabrik 14025 14025 6. u. Hobk. Halle s1,00 81,00 Türkei s LoseHalliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Lokrd. Bk. Halle 76,00 75,00 Uruguay 1,384 1,866
134,00 lKyffhäuſerhütte 119,00 l 119,00 Zörbiger Bk. 69,00 609,00 Ver. St. von Amerika 2,488 2.492
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Frau Holle streikt:

Wo bleibt der Schnee
Wenn Südweſtwinde herrſchen Amerikaniſche Kälte kein Amportartikel

Der diesjährige Winter macht mit ſeiner
großen Schneearmut, die in ganzHeutſchland vorherrſcht, ſeinem Namen wenig
Ehre. Jn Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
Reichsamt für Wetterdienſt iſt unſer meteoro
logiſcher Mitarbeiter den Urſachen dieſer für
unſere Winterſportler ſo mißlichen Wetterlage
nachgegangen.

Jn der Schule lernten wir, daß die Heimat
des Winters die Polarzonen ſeien, die kälteſte
Gegend der Erde in Sibirien läge und
Deutſchland ein ozeaniſches Klima mit mäßig
warmen Sommern und milden Wintern be
ſitze. Dieſe Charakteriſtik iſt zweifellos richtig,
aber zu allgemein, um damit alle Sonder-
und Grenzfälle zu erklären, die ſo zahlreich
auftreten. Erſcheint es doch dem Laien in
Wetterdingen eigenartig, daß in Nordamerika,
das auf denſelben Breitengraden wie Deutſch
land liegt. ſchon ſeit Wochen die übliche
Winterkälte herrſcht, während bei uns ſich der
Froſt nicht durchſetzen kann und immer wieder
Tauwetter bis in hohe Gebirgslagen eintritt.
Dieſes ſchneearme Wetter läßt ſich auch nicht
damit begründen, daß wir nun mal grundſätzlich
milde Winter haben, denn die durchſchnittliche
Temperatur im Januar beträgt in Deutſchland
nur 1 Grad Wärme, während wir in den letz
ten Wochen 3 bis 5 Grad Wärme ver
zeichneten, alſo eine erheblich mildere
Temperatur erlebten, als ſie normal zu er
warten iſt. So fragt man ſich: Wo bleibt denn
der Winter und was iſt die Urſache, warum
Frau Holle auf ihren weißen Segen war
ten läßt?

Die verhängnisvollen Tiefdruckwirbel
Den nächſtliegenden Anlaß für die Schnee

loſigkeit bildet die Vorherrſchaft der
ſüd weſtlichen Winde, die nun ſchon
wochenlang bis auf kurze Unterbrechungen aus
allen Teilen der Erde, die geographiſch mit
Nordafrika auf einer Linie liegen, feucht
warme Luft nach Mitteleuropa verfrach-
ten. Dieſe beſtändige warme Luftſtrömung
wird von den ſogenannten Tiefdruck
wirbeln ausgelöſt, die vom mittleren
Atlantik über Weſteuropa nordoſtwärts wan
dern, an ihren in den Subtropen liegenden
Entſtehungsorten warme Luft aufgenommen
haben und dieſe mit ſich dann in unſere Brei-
ten führen. Dieſe Tiefdruckwirbel haben nicht
nur in ihrem unmittelbaren Bereich milde
Südluftmaſſen im Gefolge, ſondern ſaugen
warme Luft aus weiten, angrenzenden Ge
bieten an. Auf dieſe Weiſe bildet ſich ein
mächtiger Warmluftkanal von manchmal
mehreren tauſend KilometernDurchmeſſer, der natürlich dem Wetter
eines ſo großen Raumes wie Weſt und
Mitteleuropa ein ganz anderes Gepräge geben
kann, als es für die Jahreszeit zu erwarten iſt.

Dabei handelt es ſich um Wettererſcheinun-
gen, bei denen die auslöſende Großwetterlage
unbeſchadet einer Reihe untergeordneter Ein
zelheiten rieſige Gebiete umfaßt, und daher
iſt es möglich, daß die gleiche Großwetterlage,
die uns mitten im Winter Vorfrühling bringt,
ſich auf ihrer anderen, in dieſem Falle nach
Jsland Grönland Nordamerika gerichteten

Hälfte genau entgegengeſetzt auswirkt, indem
ſie dort mit den vorherrſchenden nördlichen
Winden dauernd ſehr kalte Luft aus dem
Nordpolargebiet anſaugt und dieſe über weite
Landſtrecken verfluten läßt. Dieſe Nordwinde
arten ſehr leicht zu Stürmen aus, die mit
großer Schnelligkeit die arktiſche Kaltluft
weitertragen und in Niederſchlagszonen zu
Schneeſtürmen, den bekannten Blizzards,
werden. Jm Gegenſatz zu Weſt und Mittel
europa, wo nördliche Winde durch die vom
Golfſtrom erwärmten Gewäſſer des Nordoſt
atlantiks in jedem Falle erheblich gemildert
werden, finden die amerikaniſchen Nordwinde
auf ihrem Weg über den ebenen Kontinent

„Sucht neue
Ein Mahnwort an die

„Sucht neue Kraftquellen!“ Mit
dieſer Aufforderung weiſt die Techniſche
Hochſchule in Paris auf die bemerkens-
werte Tatſache hin, daß die Welt trotz aller
Fortſchritte der Technik ſich in den letzten
zwanzig Jahren damit begnügt hat, die
Energie- Reſerven der Erde auszuplündern,
ohne ſich um die Beſchaffung neuer Kraft
quellen zu bekümmern.

Wenn wir die oft ans Wunderbare gren
zenden Erfindungen der letzten Jahre be
trachten, ſo können wir die für den Laien
etwas erſtaunliche Feſtſtellung machen, daß
unſere Erfinder ungeachtet ihrer außerordent
lichen Leiſtungen ſich durchweg damit begnügt
haben, längſt gemachte Erfindungen zu ver
beſſern und zu vervollkommnen. Was iſt wahr
haft Neues geſchaffen worden ſeit der Er-
findung der Dampfmaſchine? Bei aller An
erkennüng iſt die modernſte Stromlinienloko
motive lediglich eine Vervollkommnung der
Dampfmaſchine. Und wenn wir heute ein
Flugzeug bewundern, das 700 Kilometer in
der Stunde zurückzulegen vermag, ſo ſtützt ſich
dieſes Meiſterwerk der Technik doch auf eine
Erfindung die den Brüdern Wright ſchon vor
vier Jahrzehnten gelungen iſt. Unſer Zeit
alter ſtellt bewundernswerte Rekorde auf,
ohne grundlegend Neues zu ſchaf-
fen. Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet,
iſt die letzte wahrhaft großartige und völlig
neue Entdeckung, die der Welt geſchenkt wurde,
das lenkbare Luftſchiff des Grafen
Zeppelin.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Tatſachen
weiſt nun die Techniſche Hochſchule in Paris
darauf hin, daß wir ſyſtematiſch ſeit langer
Zeit die Energievorräte der Erde aus
plündern, ohne uns um neue Energie-
quellen zu kümmern. Hier liegt die große
Aufgabe der Erfinder, denn die Verbeſſerung
der bereits vorhandenen Erfindungen, etwa

keine Möglichkeit, ſich zu erwärmen. So iſt
es zu erklären, daß wir aus Amerika ſo häufig
Meldungen über Kältewellen ungewöhnlichen
Ausmaßes und über verheerende Schneeſtürme
erhalten.

Schnee im Frühling
Die vielfach beſtehende Meinung, ameri-

kaniſche Kältewellen könnten über den
Atlantik zu uns gelangen, iſt keinesfalls be
rechtigt. Auf dem weiten Wege über das
Meer verliert die Luft ihren urſprünglichen
Charakter vollkommen. Eine Luftmaſſe, die
mit 30 Grad Kälte die oſtamerika-niſche Küſte in Richtung Europa verläßt,
käme bei uns als Weſtwind mit einer
Temperatur über Null an. Einen
weſentlichen Anteil an dieſer Umwandlung
der Luft auf dem Wege von Amerika nach
Europa hat der Golfſtrom, der den Nord-
atlantik in nordöſtlicher Richtung durchquert.
Die Heimat der mitteleuropäiſchen Kältewellen
iſt vielmehr Nord und Oſteuropa.
Ueber den unendlichen Landgebieten Sowjet
Rußlands und Sibiriens, die von den atlanti
ſchen Warmluftmaſſen ganz unberührt bleiben,
bilden ſich im Laufe des Winters durch Aus
ſtrahlung der Bodenwärme in den Welten-
raum mächtige Kaltluftmaſſen. Bei Oſtwind

Kraftquellen!“
Pioniere des Foriſchritts

des Radios oder der Transportmittel, hat ihre
Grenzen. Würde zum Beiſpiel ein Techniker
heute die Möglichkeit ſchaffen, die Schnelligkeit
der Wortübertragung von 300000 Kilometer
pro Sekunde auf drei Millionen Kilometer
pro Sekunde zu erhöhen, wäre der Welt damit
durchaus kein beſonderer Dienſt erwieſen.
Wenn man erſt einmal imſtande wäre, zum
Wochenende im Blitzflugzeug eine Reiſe um
die Welt zu machen, ſo würde man ſicherlich
auch daran bald den Geſchmack verlieren und
dann ſtehen die Erfinder, wenn ſie auf der
heutigen Grundlage weiterarbeiten, vor der
Frage: Was nunDer heutige Stand der Ziviliſation zwingt
uns dazu, grundlegend neue Erfindungen zu
machen, anſtatt immer nur die alten zu ver
beſſern. Die Erfindungen der Zukunft müſſen
in exſter Linie darauf bedacht ſein, nicht
Energie zu konſumieren ſondern ſie anzu
ſammeln, wiederzugewinnen. Nur eine einzige
derartige Erfindung haben wir bereits: Die
Ausnützung der Waſſerkräfte die Tur-
bine. Hier iſt ein Krafterzeuger gewonnen,
der niemals verſiegen kann. Noch aber iſt die
Kraft des Windes faſt unausgenützt, noch
aben wir keine moöderne Windauffang

mäaſchine, die Energie aufzuſpeichern vermag.
Nöch gewinnen wir keine Kraft aüs dem
Waſſer des Ozeans, wenn man von den
wenigen Verſuchen abſieht, Ebbe und Flut in
den Dienſt der Kraftgewinnung zu ſtellen.
Ebenſo verhält es ſich mit der Energie der
Sonnenſtrahlen, die man noch immer
ungenützt verpuffen läßt. Einmal haben alle
natürlichen Kraftquellen, Steinkohle, Holz und
Petroleum, ein Ende. Bedeutende Wiſſen-
ſchaftler verſichern, daß das Erdöl auf unſerem
Planeten bei dem derzeitigen Verbrauch wenig

mehr als noch ein Jahrhundert reichen
wird. Wer ſind es, ſo heißt es in der Er
klärung der Pariſer Techniſchen Hochſchule,
unſeren Nachkommen ſchuldig, daß wir dieſem
Umſtand Rechnung tragen.

überfluten dieſe dann ſchnell Mitteleuropa.
Solche hartnäckigen Großwetterlagen ſind aller
dings verhältnismäßig ſelten, ſo daß wir ſo
leicht und ſo häufig nicht ſtrenge und lang-
anhaltende Froſtperioden erhalten. Wenn ſich
aber die Großwetterlage wie im Winter 1929
auf Nordoſtwinde feſtſetzt, ſo kann es auch in
Deutſchland zu Kältekataſtrophen kommen, die
ſich um ſo verhängnisvoller auswirken. als
unſer wirtſchaftliches Leben auf Winter-
extreme nicht eingeſtellt iſt.

Die Geſtaltung des jeweiligen Schnee
wetters hängt alſo von der Großwetter
lage ab. Dabei können ſich verſchiedene

Aufn.: Pieperhoff
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Aufführung des Schauspiels „Der
Feldherr“ von Hans Gobsch

Typen abwechſeln, ſo daß recht unterſchiedliches
Winterwetter entſteht. Beſtändige Groß
wetterlagen, wie wir ſie im diesjährigen
Winter haben, behaupten ſich meiſtens für ge
raume Zeit und ſtellen ſich auch bei gelegent
lichem Zerfall immer wieder her. Jſt aber ihre
Lebenszeit erſt mal beendet, ſo iſt es nicht
ſelten, daß der umgekehrte Wettertyp
ſie ablöſte Danach halten wir es nicht für un
wahrſcheinlich, daß in den eigentlichen Früh
lingsmonaten, trotz der vorgeſchrittenen Jahres
zeit die Witterung in Form von Nachwinter
erheblich kälter und ſchneereicher
wird als im eigentlichen Haupt
winter.

Schon die Schule lehrt es:
Wösrme dehnt aus, Kälte zieht zusammen.
Dem mus die Haut gewechsen sein, sonst

Wird sie leicht rissſq und spröde. S
Deshaſb vorbeugend mit der
euzerit haſtigen Nivee-Creme
einreibenl Das erhölt hre Heaut W
zert, weich und geschmeidigq. W

C B. B.o geht im Chaelotteutal
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15. Fortſetzung

„Früher hab' ich es immer heraus
genommen, abends, wenn ich ſchlafen ging“,
erzählte der Mann mit dem Glasauge, „aber
ſeit ich verheiratet bin, geht das nicht mehr.
Die Kinder ſind wie verrückt dahinter her, und
wenn ich nicht aufpaſſe und ſie es erwiſchen,
gehen ſie hin und ſpielen Knicker damit. Und
das bekommt ihm natürlich nicht, iſt ja klar.
Denn ſchließlich iſt ſon Glasauge auch nicht
dafür gemacht, daß man Knicker damit ſpielt.“

„Ja, ja“, ſagte da Cordier, „das ſtimmt
allerdings. Schließlich iſt es ja zum Sehen
gemacht, nicht wahr?“

Der Siedler brüllte vor Lachen und ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch.

Da, Cordier benützte dieſen Augenblick, um
ſich zurückzuziehen.

„Teufel, Teufel“, brummte der alte Oheiſon
und kratzte ſich mit beiden Händen hinter den
Ohren. Er hatte ſein Glas ſchon wieder aus
getrunken.

Da Cordier goß wieder ein, und dabei be
obachtete er Morrener.

Morrener ſaß zurückgelehnt und rauchte
eine Zigarette. Er ſah etwas erſchöpft aus und
ganz ſo, als wenn er eine längere Rede ge
halten hätte.

Keiner ſprach.
„Das ſieht wie ein Fiasko aus, verfluchtes

Fiasko“, dachte da Cordior.
„Jch glaube, ich verzieh' mich allmählich“,

ſagte Morrener, „dann können Sie ſich auch
ein bißchen um Jhren Gaſt draußen kümmern,
da Cordier.“

„Ach ja, es iſt der mit dem Glasauge, ich
weiß nicht einmal, wie er heißt.“

„Göte“, ſagte Oheiſon.
„Komiſcher Name“, meinte da Cordier.
Was Morrener richtete ſich auf. „Wie

heißt der Mann
„Gote oder ſo ähnlich“, ſagte da Cordier.
„Rein, mit berichtigte der alte Oheiſon.
„Wo iſt der Mann denn her?“
Ich weiß nicht“, ſagte Oheiſon. „Jch glaube

aus Upington“.
„Dann ſind alſo ſeine Eltern ſchon ein

gewandert?“
„Wird wohl ſo ſein.“
„Na“, ſagte Morrener, indem er aufſtand.

ich will auf alle Fälle mal einen Blick auf
den Mann werfen, weil er Göte heißt. Alſo
bis morgen. Wenn die Sache klappt, dann
ſaufen wir uns die Hucke voll.“

„Klappt auf jeden Fall“, ſagte da Cordier,
„Sie werden ſchon ſehen.“

Morrener ging hinaus, und dann hörte
man, daß er ſich draußen in der Bar noch eine
ganze Zeit mit dem Siedler, der Göte hieß,
unterhielt.

„Na, Oheiſon, was halten Sie von der
Sache fing da Cordier an. „Das heißt,
trinken wir erſt nochmal eins“.

Der Alte trank den Reſt aus, der noch in
ſeinem Glaſe war, und ſagte: „Ja, noch ein
kleines Tröpfchen, meinetwegen.“

„Sie haben ja jetzt die ganze Sache gehört
und können ſich infolgedeſſen ein Urteil bilden,
zumal Sie ja Morreners Onkel und den alten
Urfahr kennen und auch über die Beziehungen
der beiden zueinander Beſcheid wiſſen. War

das nun wirklich mit der Freundſchaft ſo weit
her, oder hat der Onkel auf ſeinem Sterbebett
irgend etwas geſagt, was andere Rückſchlüſſe
zuläßt?“

Der alte Oheiſon machte eine Bewegung,
als wollte er in aller Ruhe ausführlich an
fangen zu erzählen. Aber er kam nicht dazu,
denn unerwartet trat Morrener wieder ins
Zimmer.

Da Cordier faßte ſich ſchnell.
Ja ſagte er, „was weiß denn Göte
„Allerlei. Aber zuerſt mal was anderes,

damit ich's nicht vergeſſe. Was meinen Sie,
vielleicht wär's doch richtig, wenn wir die
Siedler auf alle Fälle für morgen Abend ver
ſammeln. Wenn alles klappt, können wir ſie
mit den Einzelheiten des Profjektes bekannt
machen und vor allem die Geldangelegenheit
regeln. Und in dem anderen Fall

„Kommt ja gar nicht in Frage, kommt be
ſtimmt nicht in Frage

„Aber nehmen wir es zur Vorfſicht, rein
theoretiſch, einmal an, dann wäre es ja
erſt recht nötig, daß wir die Siedler zuſammen
haben und ſie informieren können, nicht wahr?“

„Stimmt“, ſagte da Cordier, und auch
Oheiſon nickte.

„Werden wir ſchon machen“, ſagte Oheiſon,
„auf neun Uhr, was?“

„Gut“, meinte Morrener. „Auf neun Uhr.
Kann ich mich darauf verlaſſen, daß ſie benach
richtigt werden

„Selbſtverſtändlich“, ſagte da CEordier.
„Dann iſt ja alles in Ordnung.“
Was wollten Sie vorhin noch ſagen er

kundigte ſich da Cordier.
Dieſer Göte erzählte mir gerade. daß die

Polizei da iſt. Schon ſeit heute mittag. Jch
habe nichts davon geſehen. Haben Sie was
davon bemerkt

Sie beſtätigten beide, daß ſie die Polizei
geſehen hatten.

„Das Merkwürdigſte iſt ja“, ſagte Morrener,
„daß ſie zu allererſt zu Urfahr gegangen ſind.“
„Ja“. ſagte Oheiſon, ich habe ſelbſt beobachtet,
daß ſie mindeſtens zwei Stunden bei ihm ge
blieben ſind.

„Was ſagen Sie dazu?“ wandte ſich Mor
rener an da Cordier.

„Das iſt ja eine hübſche Schweinerei! Jch
hab' Sie leider nicht kommen ſehen. Man hätte
Sie vorher aufklären müſſen, daß Sie ſich nicht
erſt von dem alten Fuchs einwickeln laſſen.
Na, und was haben Sie nachher gemacht

„Jch weiß nicht“, ſagte Morrener. „Göte
hat nur gewußt, daß ſie zwei Stunden bei
Urfahr waren. Was ſie nachher gemacht haben,
weiß ich auch nicht.“

„Jch habe gehört“, ſagte Oheiſon, „daß ſie
nachher die Leiche ausgegraben haben. Sie
wollten ſie chemiſch unterſuchen oder ſo. Man
hat auch von einem Selbſtmord geſprochen.“

„Natürlich“, ſagte da Cordier ſcharf, „ſo
machen ſie es immer. Wenn ſie den Mörder
nicht finden können und ſich nicht anders zu
helfen wiſſen, dann ſagen ſie, es war Selbſt
mord. Mein Freund Pieters

Da Cordier ballte die Fauſt vor ſich auf
dem Tiſch, preßte die Lippen zuſammen und
atmete keuchend. Er brachte es fertig, am
ganzen Körper ein wenig zu zittern.

„Werde morgen mit dem Burſchen reden,“
ſagte er. „Morgen, jawohl, auf jeden Fall!
t werden ja ſehen, ob es noch Gerechtig

eit vSeine Erregung war ſo groß, daß er den
Satz nicht zu Ende führen konnte. Er war
mit ſeiner kleinen Kammerſpielſzene ſehr zu
frieden.

Morrener verabſchiedete ſich bald, und
Oheiſon folgte ihm.

Da Cordier ging mit ihnen bis an die Tür
und ſah ihnen nach. wie ihre hellen Anzüge
ſich in der Dunkelheit entfernten.

„Morgen.“ murmelte er leiſe, wie be
ſchwörend, hinter ihnen her. „morgen werdet
ihr alle etwas anderes zu denken haben.“

Morrener hatte es eilig, an ſeine Arbeit
zu kommen.

„Alſo,“ ſagte er, als Oheiſon ſich verab
ſchiedete, ich kann mich darauf verlaſſen, daß
Sie und da Cordier die Siedler verſtändigen



Als Bürodirektor Prüfer das Siedlungs
gelände vor der Stadt r faßte er den
unumſtößlichen Entſchluß, rundbeſitzer zu
werden. Bis in alle Einzelheiten durchdachte
er die Sache ſofort und dabei fiel ihm ein, daß
er ſich dann auch einen Hund anſchaffen
könnte. Eine große pechſchwarze Dogge ſollte
es ſein, ſo recht ein Teufelshund, wie er in
ſeiner Kindheit einen langen Ferienſommer
auf einem Gutshof geliebt ünd mehr noch ge
fürchtet hatte. Plüto hieß das ſtarke glut
äugige Tier. Ganz plötzlich ſtand die Dogge
fordernd vor ihm. Jn Wahrheit hatte er ſie
ſeit jenem Sommer nicht wiedergeſehen, hatte
nicht einmal verbürgte Nachrichten über ihr
Fortleben. Jetzt aber war ſie unerhört lebendig
und gegenwärtig. Deutlich ſah der Büro
direktor den mächtigen Pluto. Aufrecht, die
Vorderpfoten auf das Gittereiſen geſtellt, ſtand
er in einem Zwinger. Nie hatte der Glut-
äugige ihn je verlaſſen, mit einem Male wußte
Prüfer das jetzt. Jmmer hatte ihn die Dogge
verfolgt. Als Knabe und ſpäter als Jüngling
war ihm Pluto häufig im Traum erſchienen
Ein ganzes Leben lang.

Erſt vor wenigen Tagen hatte er wieder ſo
einen phantaſtiſchen Kampf mit dem Untier zu
beſtehen. Erſchöpft und ſchweißgebadet er
wachte er und war tagelang übellauniſch und
zänkiſch. Erholung, Erheiterung ſollte der
n vor die Stadt bringen. Zufällig
führte der Weg zu dem ſchönen Siedlungs
gelände, zu dem Grundſtück. So ſah der Büro
direktor die Dogge wieder. Diesmal aber
lächelte er. Die Dogge war in einem feſten
Zwinger. Das hatte er in ſeinen Träumen nie
erlebt und das war ihm Grund genug den
Kauf ſchnell abzuſchließen.

Ganz zwangsläufig beſchäftigte ſich Prüfer
jetzt, da das Haus gebaut war und das Grund
ſtück hergerichtet würde, mehr als je zuvor mit
der Dogge. Schon bei der erſten Planung hatte
er mit Rotſtift ein Viereck in den Lageplan
gezeichnet. Nun entwarf er einen ſtabilen
Zwinger und ließ ihn zwiſchen ſtämmigen
Kiefern in der Nähe des Hauſes errichten.

Niemand in der Familie, weder Frau noch
Kinder, ahnte etwas von dem grotesken Zu
ſtand. Da ſtand ein Zwinger im Garten und
der Hund lebte nur in Träumen, in der Phan
taſie. Prüfer allein fand das natürlich. Bis er
wieder von dem glutäugigen Pluto heimgeſucht
wurde und in dem Traum nicht die geringſte
Spur von ſeinem Zwinger fand. Da kämpfte
er lange mit ſich und kam zu dem ſchwerſten
Entſchluß ſeines Lebens. Er ſetzte ihn auch
gleich in die Tat um. Eine große pechſchwarze
Dogge mit glühenden Augen kaufte er, ließ ſie
in den Zwinger ſperren und Pluto nennen.
Jedermann im Hauſe fand das natürlich und
war erfreut. Prüfer aber trug ſtill ſein Helden
tum. Er rief das Tier nicht und fütterte es
nicht. Er ging nicht einmal nahe an den
Zwinger heran. Nur von ferne betrachtete erdas Jange Pflege und Wartung der
überließ er ſeiner Frau und den Kindern. Er
fühlte ſich. beſſer und. glücklicher als vordem.
Das war ihm die Hauptſache. Dabei blieb es
lange Zeit. Bis heute.

n dieſer letzten Nacht hatte Prüfer ſeinen
ſchlimmſten Traum. Er war in den Zwinger
gegangen und hatte die Dogge gerufen. Sofort
war ſie gekommen, hatte ſich aufrecht an das
Gitter geſtellt und ihn, den nete Ver
folgten, aufmerkſam und ſtill angeſehen. Da
ſprach er lange zu dem Tier und entdeckte zum
erſten Male wie ſchön, wie edel Pluto war. Er
faßte Mut. Vorſichtig ſtreckte er die Hand aus,
griff durch die Eiſenſtäbe und ſtreichelte die
Dogge. Pluto hielt ſtill und zeigte Freude.
Das machte Prüfer kühn. Er öffnete den
Zwinger. Die Dogge kam heraus, lief freudig
zu ihm und legte ihm die Vorderläufe auf die

Der Ceufelshund van a Dei
Schultern. Er ſah Pluto in die Augen und ſah
plötzlich ein teufliſches Glühen, ſah die feuchten
Lefzen, das mächtige Bullenbeißergebiß. Pluto
riß fauchend den Rachen auf, jetzt mußte er
zuſchnappen da erwachte Prüfer.

Heute ging er nicht ins Büro, er blieb im
Bett, ſo ſehr war er erſchüttert. Alles hatte er
getan, ſo glaubte er, alles was in ſeiner Macht
ſtand. Er wollte ſich ja loskaufen von dieſer
dunklen unbewußten Kindheitsſünde. Auf
irgendeine Weiſe, das ahnte, das glaubte er,
hatte er damals ſchrecklich gegen Pluto ge
ſündigt. Aber hatte er jetzt nicht ſchon alles
verſucht. Das Grundſtück hatte er gekauft und
den Zwinger erbaut. Er hatte ſich aufgemacht
und den leibhaftigen Pluto geſucht. Er hatte
ihn gefunden und ließ ihn hegen und pflegen.
Und alles ſollte ohne Erfolg ſein?

Am Nachmittag ſetzte er ſich an ſeinen
Schreibtiſch. Man hatte ihm Akten geſchickt,
nun konnte er ein wenig arbeiten, konnte ver
geſſen.

Jn einem bequemen Lehnſeſſel ſaß er, hatte
einen Akt auf dem Schoß und las und ſchrieb,
war ganz in ſeine Arbeit vertieft. Er hatte
kein Auge, keinen Sinn für den ſchönen Blick
in den Garten, für den wunderbaren Duft, der
nach dem erfriſchendem Regen durch die weit
geöffneten Türen ins Zimmer ſtrömte.

Ganz leiſe legte ſich da etwas ſchwer auf
ſeine Schultern. Er verſpürte das Gewicht

ſeines Körpers, r einen Atem. Er er
ſtarrte: Pluto! Eiskalt lief es ihm über den
Rücken. Er wollte ſchreien und wagte es nicht.
Er wagte ſich nicht zu rühren. ine feuchteZunge ſpürte er an Finger linken Wange. Er

wagte nicht mehr zu atmen. Sein Herz pochte
laut, ganz laut. Das iſt das Ende, dachte er.
Einen Augenblick verſuchte er noch zu über
legen: bis zum Schreibtiſch iſt's nur ein kurzes
Stück, da liegt eine Piſtole im Fach. Er konnte
nicht ganz hinlangen. Es war zu weit. Warum
quält mich die Beſtie noch, warum packt ſie
nicht zu, dachte er.

Jn dieſem Augenblick kam ſein Sohn
Günterchen aus dem Garten hereingelaufen,
Er wollte ihn warnen, wollte ihm etwas zu
rufen, doch die Stimme verſagte ihm. Der
kleine en. Knirps blieb ſtehen und
lachte: „Wie komiſch Vati, ich ſuche Pluto und
nun iſt er bei Dir.“ Und er ſetzte hinzu:
„Pluto hat nämlich Angſt vor mir!“ Und der
Knirps kam herbei, faßte das große pech
ſchwarze Untier einfach bei dem Schwanz und
verſuchte es wegzuziehen. Pluto ſchnappte nicht
zu. Er drehte nur den Kopf und dann ſprang
er mit großen etwas ungelenken Sprüngen
herum, ſpielte mit dem Kind und wie eine
wilde Jagd ging es dann hinaus in den Garten.

Bürodirektor Prüfer ſaß immer noch ganz
ſtarr und ſtill. Als er aufſtand, ging er wie
ein dem ſicheren Tode Entronnener zur Tür
und ſtarrte in den Garten. Noch bebte er am
ganzen Körper. Der Akt, die Feder in ſeinen
Händen zitterten. Doch das noch die letzte
Furcht und ſchon die erſte Freude. Das Kind,
ſein Kind, hatte ihm den Kinderſchreck ge

Merkwürdige Geſchichten
Der Wetterprophet

Eine wahre Geſchichte, die ſich einſt in
Boſton zur Zeit der amerikaniſchen Unab
hängigkeitserklärung zugetragen hat: Der Be
ſitzer einer großen Druckerei kam eines Tages
auf den Gedanken, einen Kalender herauszu
geben, in dem unter vielen anderen leſens
werten Dingen auch das Wetter für jeden ein
zelnen Tag des folgenden Jahres vorausge
ſagt wurde. Der Kalender war faſt fertig. Da
kam einer der Angeſtellten und berichtete auf
geregt von einem Fehler, der den Wert des
ganzen Kalenders in Frage ſtellen konnte,
der 13. Juli war bei der Wettervorausſage
ausgelaſſen worden.

Was tun? Verärgert blickte der Heraus
geber vor ſich hin. „Meinetwegen ſetzen Sie
hinein, was Sie wollen!“ herrſchte er dann
ſeinen Angeſtellten, der immer noch auf eine
Antwort wartete, unwillig an.

Und der tat, wie ihm der Chef befohlen.
„Am 13. Juli gibt es Hagel und Schnee“,
konnte man ſpäter im Kalender leſen. Und
Glück im Unglück am 13. Juli ging tat
ſächlich ein heftiger Hagel- und Schneeſturm
nieder. e tertegngernsr

Der Kalender war bisher nur wenig ge
kauft worden. Jetzt aber war jeder von ſeinem
Wert überzeugt; denn für einen Julitag, andem man 5 meiſt vor Hitze nicht zu retten
wußte, Schnee und Hagel vorauszuſagen, dasließ doch auf einige genntnſſſe ſchließen

Jmmer neue Mengen des Kalenders wan
derten von nun an Jahr für Jahr ins Land
und der Gewinn war beträchtlich.

Prozeß um eine Köchin
Orlandini hieß der Mann, der vor langer

Zeit vor dem Gericht in Rom erſchien und
alle Paragraphen der italieniſchen Geſetzbücher

gegen einen fünfundzwanzigjährigen Spezerei

Frau hielt der alte e
i

warenhändler angewendet wiſſen wollte. Vor
Wut zitternd trug er ſeinen Fall vor: „Es
ſind jetzt 13 Jahre her, da machte ich in der
Lotterie einen Haupttreffer. Jch beſchloß, ein
gutes Werk zu tun, ließ mich zum Vormund
eines Waiſenmädels ernennen und ließ es auf
meine Koſten zur Köchin ausbilden. Das
Mädchen wurde eine Kochkünſtlerin erſten
Ranges, und als ihre Ausbildung beendet war,
begann für mich eine herrliche Zeit; ich ſpeiſte
wie Lukullus. Aber da geſchah das Unerhörte:
Die Undankbare, die noch nicht volljährig iſt,
lernte den Spezereiwarenhändler Spontini
kennen, und da ich natürlich meine Ein
willigung zur Heirat nicht gab, entführte er
ſie. Jch klage ihn nun an, eine Minderjährige
verführt und entführt zu haben.“

Die Richter wiegten nachdenklich die Köpfe.
Ein ſolcher Fall war ihnen noch nicht vorge
kommen. Auf alle Fälle hielten ſie es aber für
geraten, auch den Beſchuldigten zu hören. Her
ſchien die Sache weiter nicht ſchwer zu nehmen.
Jn glühenden Worten ſprach er von ſeiner
Liebe zu der jungen Köchin und entkräftete
die Anklage mit der Erklärung. daß die Ober
vormundſchafte ſchon die Einwilligung zur Ehe
gegeben habe. Von einem Verbrechen könne

alſo nicht die Rede ſein. „Jn acht Tagen iſt
Hochzeit“, ſo ſchloß er, „und wenn der Herr
Vormund will, ſo kann er an dieſem Tage bei
uns ſpeiſen.“

Damit war der Fall entſchieden. Der künf
tige Ehemann wurde freigeſprochen. Völlig
gebrochen ſank der Vormund nach der AUrteils
verkündung auf ſeinen Stuhl. „Wenn es denn
ſchon ſein muß“, bat er mit kläglicher Stimme
das junge Paar, „ſo nehmen Sie mich doch in
Koſt, ich zahle Jhnen, was Sie verlangen.“

Und ſo kam es. Zugleich mit der jungennete ſeinen Einzug
in das Haus des ſiegreichen Spezereiwaren
händlers, um bis zu ſeinem Lebensende die
gute Köchin für ſein leibliches Wohl ſorgen zu

laſſen. Adolf Neß.

a

„Heh, du haſt dein Glücksſträußchen hier
liegenlaſſen

nommen. Fort mit der Angſt vor dem Hund,
Aktenſtück und Feder flogen in die Ecke, er
ſauſte in den Garten hinaus, tollte mit ſeinem
Jungen und Pluto herum, trudelte mit einem
unbeſchreiblichen Freudengeheul über den
Raſen. Knirps und Dogge ſahen ihn erſtaunt an.

„Blütezeit' der Kunſt
Jm Oktober des Jahres 1832 ſcheinen Muſik

und Theaterkunſt etwas erlebt zu haben, was
in SchulGeſchichtsbüchern als „Blütezeit“ ver
zeichnet zu ſtehen pflegt.

Es blühte da allenthalben. Jn den
„Blättern für Geiſt, Gemüt und Publizität“
vom Oktober 1832 erſchien die folgende
Theater Kritik von einer Aufführung in
Würzburg

„Auf der hieſigen Bühne wurde aufgeführt:
Domi, der braſilianiſche Affe, oder: Neger
rache. Großes melodramatiſches Spektakel
n von Told, Muſik von Adolph

üller.
Herr Springer, erſter Grotesktänzer am

kaiſerlichen Hoftheater in St. Petersburg, trat
in dieſem Stücke, bei vollem Hauſe, als Domi
auf und eknkete allgemeinen Beifall. Der
Kampf mit der Schlange, ſein e
Kinde vom Felſen und ſo viele andere
Momente zeichnen ihn unter den Darſtellern
von Thieren ſehr aus.“

Eine zweite Nachricht heißt: „Ein Muſik
in Paris hat ſoeben eine Compoſition

erausgegeben, welche größtentheils in Vari
ationen über das „Eſelsgeſchrei“ beſteht.

Und eine dritte Meldung alle ſtammen
aus derſelben Zeitungsnummer: „Jn Paris
wird an einem diplomatiſchen Schauſpiel ge
arbeitet. Der Mitarbeiter ſind fünf bis ſieben.
Das Stück iſt in 70 Akten und ſpielt in einem
Zeitraum von 2 Jahren.“

Welche Blüte in allen Kunſtzweigen! Heute

vor 105 Jahren! Chr. B.
„Selbſtverſtändlich,“ verſicherte Oheiſon.

„Auf morgen abend neun Uhr im Weiſen Ka
kadu. Gute Nacht, Herr Jngenieur!“

„Gute Nacht.“
„Viel Glück für morgen.“
„Danke!“
Morrener ging ſogleich in das große Zim

mer im Erdgeſchoß, wo er auf zwei nebenein
andergeſtellten Tiſchen ſeine Zeichnungen aus
gebreitet hatte. Er zündete die Petroleum
lampe an. Es war warm und ſtill in dieſer
Nacht, draußen vor den Netzen ſummten die
Moskitos, und nach einiger Zeit hatte er das
Bedürfnis, ſeine Pfeife anzuzünden. Er fand
ſie nicht, und dann dachte er, ſie könnte
vielleicht auf dem Tiſch draußen auf der
Veranda liegen. Er ging hinaus, und ſie lag
auch da, aber es lag noch etwas darunter,
ein kleiner weißer Zettel!

„Teufel,“ ſagte Morrener, „mein Herz.
Was ſoll denn das bedeuten? Jch kann das
Klima nicht vertragen. Es klopft ſchon wie
verrückt, wenn ich bloß ſo einen kleinen
weißen Zettel fehe.“

Er nahm den Zettel, ging in ſein Zimmer
und hielt ihn ans Licht, als er hörte, daß an
die Tür geklopft wurde.

Es war Balabu.
„Maſſa Baron entſchuldigen, ſoeben junges

Morrener hier, hat kleines Brief
interlaſſen, draußen auf dem Tiſch Veranda.“

„Jſt gut,“ ſagte Morrener, „ich habe ihn
on
Balabu ſtand für eine Sekunde erſtarrt

und rollte ſeine großen, glitzernden Augen.
Vermutlich ſchien es ihm unfaßlich, wie der
Weiße etwas von der Exiſtenz dieſes Zettels
hatte wiſſen können. Lautlos trat er zurück
und ſchloß die Tür hinter ſich.

Morrener las: „Lieber, ich wollte Dir
Gute Nacht ſagen, aber Du warſt nicht da.
Jch habe einen unangenehmen Nachmittag ge
habt. Die Polizei beſchäftigte ſich zwei Stun
den mit mir, wie ſich das anhört! Sie
wollte durchaus eine Eifrſüchtstragödie kon
ſtruieren. Aber dazu fehlt ihnen noch ein
Mann. Jch konnte leider mit keinem dienen,
denn es war ja keiner da. Vater iſt faſt den

ganzen Tag auf ſeinem Zimmer geblieben. Jch
wünſche Dir viel Glück für morgen. Leider
kann ich jetzt gar nicht mit meinem Vater
ſprechen. Jch würde es ſo gern tun für Dich.
Aber wahrſcheinlich würde es auch keinen Zweck
haben. Gute Nacht. Charlotte.“

„Mein Vater mein Vater,“ brummte
Morrener. „Jmmer der Vater! Hoffentlich
verkrache ich mich niemals mit Urfahr, denn
vielleicht würde ich in dem Augenblick Char
lotte verlieren.“

Morrener arbeitete in dieſer Nacht bis nach
vier Uhr. Aber ſelbſt dann konnte er noch
nicht ſchlafen. Er redete ſich ein, die ungewöhn
liche Schwüle ſei ſchuld.

Bei Morgengrauen ſaß er ſchon angekleidet
in einem der Korbſeſſel auf der Veranda,
rauchte und beobachtete den raſchen Sonnenauf-

gang der Tropen. Man ſah a roten
Ball über den Horizont heraufſteigen, und
fühlte faſt von Minute zu Minute, wie die
Wärme wuchs. Gegen neun Uhr ſchickte er
Balabu zu Urfahr hinüber und ließ ſeinen Be
ſuch anmelden, Balabu kam zurück mit der
Nachricht, daß Urfahr ihn erwartete. Morrener
rollte ſeine Zeichnungen zuſammen, dabei ſah
er, wie ſeine Hände zitterten. Es war ihm
kaum möglich, die Zeichnungen ordentlich auf
einander zu legen und zuſammenzurollen. Er
klemmte ſie unter den Arm und lief zu Urfahr
hinüber. Ein Neger führte ihn in den erſten
Stock.

Es war wieder eines dieſer großen dunklen
Zimmer, die für Urfahr und ſein Haus charak
teriſtiſch zu ſein ſchienen, und Morrener dachte
im erſten Augenblick, er ſei allein. Dann ſah
er aber, wie die mächtige Geſtalt Urfahrs aus
einer Ecke des Zimmers hervortrat.

„Sie ſind ja wirklich fleißig geweſen, das
muß man ſchon ſagen! Das alles iſt alſo ſchon
fertig?“

„Ja,“ ſagte Morrener, „und ich meine, es
ſollte ja auch.“

„Das ſtimmt. Gewiß, es eilt. Haben Sie
ſich von irgendjemand beraten laſſen bei Jhrem
Projekt, oder haben Sie ſich ganz auf Jhr
eigenes Urteil verlaſſen

„Jch habe mich auf mein eigenes Urteil ver
laſſen“, beſtätigte Morrener.

„Jch habe mir zwar auch die Anſichten der
Leute angehört, aber, wie geſagt, letzten Endes
habe ich mich doch auf mein eigenes Urteil
verlaſſen.“

„Das iſt auch meiſtens das beſte“, meinte
Urfahr, „zeigen Sie mal her.“

Sie gingen zu einem großen altertümlichen
Schreibtiſch hinüber, der vollkommen leer war
bis auf eine Kiſte Zigarren.

„Rauchen Sie eine Havanna?“
„Danke,“ ſagte Morrener und zündete ſich

eine der Zigarren an.
Er breitete ſeine Zeichnungen aus.
„Es iſt eigentlich ein bißchen zu dunkel

hier“, ſagte er.
„Wir können ja einen Vorhang aufziehen“,

ſagte Urfahr und zog einen Vorhang beiſeite.Es war ein ſehr dichter ſchwarzer Vorhang, und

Morrener hatte nicht einmal geſehen, daß hin
ter ihm ein Fenſter war. Sogleich fiel helles

Licht auf den Schreibtiſch und man ſah, wie
der Staub in dem Lichtſtrahl herumwirbelte.

Morrener breitete zuerſt die Zeichnungen
aus, die den Damm an ſich darſtellten: Längs
ſchnitt, Querſchnitt, Fundament, das Stahl

erüſt, Urfahr brummte zu allem: „Schönſchön ſehr tüchtig, das muß ich ſagen ſehr
tüchtig.

Zuletzt legte Morrener den großen Ueber
ſichtsplan vor, in dem der ganze Damm und
das UlungaTal eingezeichnet war.

Urfahr ſtarrte kaum eine halbe Sekunde lang
auf den Plan, dann nahm er ſeine Zigarre aus
dem Mund, warf ſie auf den Boden und trat
ſie aus.

„Nun was ſagen Sie?“ drängte Mor
rener. „Sind Sie zufrieden?“

Urfahr antwortete nicht. Er ſah zum Fen
ſter hinaus, dann drehte er ſich raſch um und
ging zu dem Stahlſchrank hinüber, der am
anderen Ende des großen Zimmers ſtand.
Morrener beobachtete ihn, wie er den Geld
ſchrank mit drei Schlüſſeln aufſchloß und ihm
eine zuſammengerollte Karte entnahm. Er
rollte die Karte auseinander und betrachtete
ſie einige Zeit.

Morrener ſtand da gegen den Tiſch ge
lehnt und ſtarrte zu ihm hinüber, unfähig,
a zu denken. Er fühlte ſich innen
vollkommen leer. Während ſeiner Praktikanten
t hatte er viermal geſehen, wie Arbeiter
n den Maſchinen verunglückt waren. Und er

hatte ſich nie vorſtellen können, wie ſich ſo ein
Menſch fühlen müßte in der letzten Sekunde,
wenn er ſah, es war vorbei und es gab keine
Rettung mehr. Jetzt glaubte er ſich ſo ähnlich
zu fühlen.

Arfahr rollte ſeine Karte zuſammen, kegte
ſie in den Treſor zurück und verſchloß ihn ſorg
fältig. Er kam langſam auf Morrener zu, und
während er ihn unverwandt anſah, ſagte er:
„Herr von Morrener, es tut mir leid, aber ich
muß Jhr Projekt ablehnen.“

„Nur gut, daß ich mich gegen den Schreib
tiſch lehnen kann, ſonſt würde ich glatt um
fallen“, dachte Morrener, und das war tatſäch
lich für's erſte ſein einziger Gedanke

„Die Arbeit ſtammelte er ſchließlich,
„die große Arbeit ich habe ſie doch nicht um
ſonſt gemacht. Warum lehnen Sie das Projekt
ab? Bitte, ſagen Sie mir, warum lehnen Sie
es ab?“

Urfahr blieb kaum einen halben Meter vor
ihm ſtehen, und jetzt, da er ſo nahe vor ihm
ſtand, ſah Morrener erſt, wie groß er war.

Morrener mußte ſeinen Kopf in den Nacken
legen, um Urfahr in die Augen ſehen zu
können.

„Jch weigere mich, Jhnen den Grund zu
nennen,“ ſagte Urfahr langſam.

Als Morrener wieder zum Bewußtſein
kam, war er ſchon auf dem Wege nach Hauſe.
Er trug ſeinen Plan aufgerollt unter dem
Arm, es war ihm unbegreiflich, wie er es
fertig gebracht hatte, ihn ſo ſauber aufzurollen.
Er verſuchte, ſich den Gang der Ereigniſſe zu
rekonſtruieren. Auf irgendeine traumhafte Weiſe
mußte er es offenſichtlich fertiggebracht haben,
die Zeichnungen zuſammenzulegen und aufzu
rollen, und dann hatte er, ohne noch irgend
etwas zu ſehen, das Zimmer und das Haus
verlaſſen.

Fortſetzung folg

mit dem
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Perſicherungsſchuß gegen
Berufskrankheiten erweitert
Der bisherige Schutz der Arbeitskraft

gegen Berufskrankheiten wies noch erhebliche
Lücken auf. Die erſte Verordnung aus dem
Jahre 1925 über die Berufskrankheiten bezog
dor allem Schäden durch gewiſſe gewerbliche
Gifte, wie Blei, Phosphor, Arſen uſw., in die
Unfallverſicherung ein. Die zweite Verordnung
von 1929 dehnte unter beſtimmten Voraus
ſetzungen die Unfallverſicherung auf Berufs
krankheiten auf Staublungenerkrankung aus
ſowie auf Tropenkrankheiten und einige ge-
werbliche Hauterkrankungen. Der National
ſozialismus erließ eine weitere wichtige Ver
ordnung, die die Anfallverſicherung auf Be
rufskrankheiten erheblich ausdehnt und im
weſentlichen die Lücken im Berufskrankheiten
ſchutz ſchließt. Durch die neue Verordnung
wird vor allem die Staublungen-
erkrankung ſtets entſchädigt, wenn der
verſicherte Arbeiter ſich dieſe in unfallver
ſicherten Betrieben zugezogen hat, während ſie
bisher nur dann als Unfall anerkannt und
durch eine Rente entſchädigt wurde, wenn der
Arbeiter ſich die Erkrankung in beſtimmten
Betrieben zugezogen hatte.

Auch auf dem Gebiet der beruflichen Hau t
erkrankungen iſt der Verſicherungsſchutz
erheblich erweitert worden. Die Entſchädigung
iſt nach den neuen Beſtimmungen nicht mehr
abhängig von der beruflichen Arbeit mit be
ſtimmten Stoffen. Ausſchlaggebend iſt jetzt für
die Anfallentſchädigung die Tatſache, ob der
Erkrankte infolge der beruflichen Hauterkran-
kung ſeinen Beruf oder jede Erwerbstätigkeit
aufgeben muß. Dann wird noch eine Reihe
bisher nicht entſchädigungspflichtiger Berufs
krankheiten in die Verſicherung einbezogen.
Außerdem ſieht die Verordnung neben der
Vereinfachung des ganzen Verfahrens
ſehr wichtige Verhütungsmaßnahmen vor, wie
z. B. Zahlung von Uebergangsrenten zur
Verſtärkung von Umſchulungsbeſtrebungen bei
erkrankten Verſicherten uſw. Die Verordnung
tritt mit dem 1. April 1937 in Kraft.

Mehr Milch und Buktker
Günſtige Enkwicklung der Molkereiwirtſchaft in der Provinz Sachſen

Aus den ſoeben veröffentlichten Ergebniſſen
der letzten amtlichen Molkereierhebung geht
die bemerkenswerte Tatſache hervor, daß es
dank der fortſchreitenden Marktregelung in der
deutſchen Milchwirtſchaft gelungen iſt, die von
den Molkereien zur Verarbeitung oder zum
Weiterverkauf aufgenommene Milchmenge von
11,7 Milliarden Litern im Jahre 1934 auf
13 Milliarden Liter im Jahre 1935 zu
ſteigern. Dieſe Erhöhung der Milchanliefe-
rung iſt um ſo bedeutſamer, als die Milch-
erzeuügung 1935 mit 23,3 Milliarden Liter nicht
gan ſo groß wie im Vorjahre (23,7 Milliarden

iter) war. Die Ausdehnung des Molkerei-
weſens iſt in den einzelnen Teilen Deutſch
lands ſehr verſchieden. Die Zunahme der
Milchanlieferung erhöhte ſich am ſtärkſten in
Württemberg (plus 47,8 v. H. in Schleſten,
Thüringen, HeſſenNaſſau und Weſtfalen.

Jn der Provinz Sachſen ſtieg die
Milchanlieferung an die Molkereien von 628,1
Millionen Liter im Jahre 1934 auf 644,6
Millionen Liter im Jahre 1935. Da die Zahl
der Molkereibetriebe im gleichen Zeitraum in
der Provinz Sachſen von 550 auf 511 zurück
ging, vermehrte ſich die je Betrieb ange
lieferte Milchmenge von 1 142 000 Liter auf
1262 000 Liter. Der Milchlieferkreis in der
Provinz Sachſen erſtreckte ſich auf 57 784 Kuh
halter mit 315 519 Kühen.

Von der Geſamtlieferung an die Molkereien
der Provinz Sachſen wurden 162,1 Millionen
Liter als Friſchmilch abgeſetzt, während
482,4 Millionen Liter Vollmilch verarbei
tet wurden.

Wie allgemein im Reiche erhöhte ſich auch
in der Provinz Sachſen die Buttererzeu-
gun g. Während im Jahre 1934 insgeſamt
17 812 Tonnen Butter von den Molkereien in
der Provinz Sachſen hergeſtellt wurden, ſtieg
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die Produktion 1935 auf 18 420 Tonnen. Der
Anteil der Markenbutter hieran ſteigerte ſich
von 3825 Tonnen auf 4999 Tonnen.

An Quark und Käſe wurden in der Provinz
Sachſen hergeſtellt. 464 Tonnen Weichkäſe, 3870
Tonnen Speiſequark, 968 Tonnen Sauermilch-
käſe und 9542 Tonnen Quark zur gewerblichen
Verwendung.

Die DAF. ſammelt im März
Nach einer Vereinbarung der DAF. und

des WHW. wird die letzte Reichsſtraßenſamm
lung des Winterhilfswerks 1936/37 von der
Deutſchen Arbeitsfront im März durchgeführt.
So wird das vierte Winterhilfswerk, dem die
Deutſche Arbeitsfront am 17. und 18. Oktober
1936 den Auftakt gegeben hat, mit dem Einſatz
dieſer großen Gemeinſchaft aller Schaffenden
auch beendet werden.

Mühlberg. Heu und Stroh ver
brannt.) Auf dem Gut Güldenſtern brach
in der großen Scheune Feuer aus. Der Feuer
wehr gelang es zwar, den Brand aus mehreren
Schlauchleitungen niederzukämpfen, doch ſind
über 1000 Zentner Luzerneheu und mehrere
hundert Zentner Stroh verbrannt. Nach Lage
der Dinge iſt Brandſtiftung an-
zunehmen.

Kottbus. (Rohling verhaftet.)
Wegen ſchwerer Körperverletßzung mit tödlichem
Ausgang wurde hier Otto Bönicke verhaftet.
Der Rohling hatte am Heiligen Abend ſeine
Frau, eine Mutter von ſieben kleinen Kindern,
in betrunkenem Zuſtand derart mißhandelt, daß
die Bedauernswerte an den Folgen ſtarb.
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Landdienſt der HJ.
Tauſende von Lehrſtellen zu beſetzen

Das Hauptreferat Landdienſt im Sozialen
Amt der Reichsjugendführung erläßt folgenden
Aufruf:

Biſt du noch ohne Arbeit? Jeder geſunde
junge Deutſche findet Arbeit und Verdienſt im
Landdienſt der HitlerJugend. Er iſt die große
Kameradſchaft der einſatzwilligen Stadtjugend
auf dem Lande, er iſt freiwilliger Dienſt am
deutſchen VBoden. Der Landdienſt bietet eine
geſunde und zugleich ehrenvolle Arbeit. Jeder
wird nach Alter und Leiſtung zum vollen
Landarbeitertarif entlohnt. Jm Ge
meinſchaftsheim der Gruppe findet er gute Ver
pflegung und Unterkunft.

Haſt du noch keine Lehrſtelle? Die Land
arbeit iſt heute wieder Facharbeit gewor-
den, die ebenſo viele und ebenſo gute Berufs
ausſichten und Exiſtenzmöglichkeiten bietet wie
jede andere Facharbeit. Tauſende von freien
Lehrſtellen in der Landwirtſchaft können vonſtädtiſcher Jugend durch den Landdienſt beſetzt
werden. Jeder tüchtige und ſtrebſame Junge
kann auch Landdienſtgruppenführer werden und
hat damit ſeine Exiſtenz geſichert.

Die Landarbeit ſchafft freie und frohe
Menſchen, ſie iſt nicht anſtrengender, ſicher aber
geſünder und vielſeitiger als manche andere
Arbeit. Melde dich ſofort! Der Landdienſt
braucht geſunde Jugend im Alter von 15 bis
25 Jahren. Die Einberufung erfolgt in den
Monaten März und April.

Anmeldungen nehmen entgegen Die Sozial
abteilung des zuſtändigen HJ.Gebietes ſowie
auch die anderen Dienſtſtellen der HitlerJugend.

Nordhauſen. (2000 Mark aus dem
Kontor geſtohlen.) Dem Jnhaber eines
hieſigen Wirtſchaftsbetriebes wurde aus dem
Kontor eine Stahlkaſſette mit etwa 2000 RM.
in Silber geſtohlen, die im Schreibtiſch einge
ſchloſſen war. Vor zwei Jahren wurde der
Geſchäftsmann bereits einmal unter ganz ähn
lichen Umſtänden beſtohlen.

sind ordnungsmäbig gefükrte
Geschäftsbücher. lassen Sie

sich bel der Auswahl lhrer
neuen Bücher vom
fachmonn berotea.

Frücedrüch TüllerVon (S.) Am leipziger n
Familien Anzeigen

und Kinder
J Beerdigung: Fr eitag, 8. Januar

1937, kleine Kapelle Gertrauden
friedhof, 12.20 Uhr.

13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranz
ſpenden erbitte an die Beerdigungsanſtalt O. Anders,
Brunoswarte. Gr. Ulrichstr jetzt Nr. 36, Leipiger Str. 61

Damen unà Hoerren- Abteilungen. je 58
Goisksir.Klaugenbach Deine Zeitung

die M

gehören

in die M
wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)
20 pfg. MRZeKleinanze;gen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

2 Melker-
lehrlinge

zum 15. 1. oder
1. 2. 37 geſucht.
Bedingung: zwei
jährige Lehrzeit.
Lohn: im 1. Jahr
30, im 2. Jahr
40, RM. Kaſſen
und Wäſche frei.
Conrad Niederer,
geprüfter Melker
meiſter, Meſtlin
bei Goldberg.

Flotre
Ileöchlnon-

xbrhorn
nicht unter18 Jahren, für
Büroarbeiten per
sofort gesucht.

Angebote unter
L. 7784 an MNZ,
Halle (Saale),
Geiststraße 47

Mädchen
für Operations
ſaal zum 1. Fe
bruar geſucht. Vor
zuſtellen Privat
klinik Dr. Voeckler,

Prinzenſtraße 11.

Ledigen
Geſchirr

führer
ſucht ſofort
Karl Weiſe, Elbitz
Mansfelder See

kreis).

Lediger
Geſchirr

führer
ſofort geſucht.

Uebe, Plößnitz.

Aelteres
Alleinmädchen

oder alleinſtehende
Frau, früher in
größerem Haus
halt tätig ge
weſen, kinderlieb,
mit guten Zeug
niſſen, in Ein
familienhaus in
Kleinſtadt zwiſch.
Köthen u. Magde

in ſelbſtänd. Ver
trauensſtellg. ge
ſucht. Gefl. An
gebote erbeten
unter 14 643 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchirr
führer

ledig, ſtellt ab
15. 1. 1937 ein

Otto Schurig,
Pohritzſch/ Brehna

Veſſere
ältere Dame ſucht
in frauenloſem
Haushalt Beſchäf-

tigung als Wirt
ſchafterin. Ange
bote unter Gr.
U. 14 637 an die
MN83, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

burg, für 1. Febr.

Mädchen
16 Jahre, Steno
und Schreibma
ſchinenkenntniſſe,

ſucht Anfangs
ſtelle. Angebote
unter M 12564
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Lehrſtelle i. Büro
ſofort oder ſpäter.

Käte Schöllknecht,
Bhf. Teutſchenthal

Wohnung
Gemeinde Reide
burg vermietet ſo
fort eine Wohng.,
Stube, Kammer,
Küche, Waſſerlei
tung, Jnnenkloſ.,
Preis RM. 38,

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Schöne
8 Zimmer
wohnung

m. geeignet. Büro
R. (2 Sonderein
gänge) Park.,Lin.,
Bad, Mädchen
ſtube, Balk., 1. 4.

frei. Pr. 154,
Adler Drogerie,
HalleS., König
ſtraße 14.

Moderne
3 Zimmer Woh
nung in Ammen
dorf ſofort frei.
Preis 50, RM.

Ammendorf,
Grüner Weg 17.

Geräumige
5 Zimmer Wohn.

mit Bad und Zu
behör, Sophien
ſtraße 41, I., für
mtl. 100, RM.
ſofort zu ver
mieten. Wetzel,
Halle, Sophien
ſtraße 40.

Gut
möbliertes ſaube
res Zimmer zu
vermieten. Uni
verſitätsplatz 3, I.

Srbßere Chchlere
mit Wohnung

in guter Lage wegen Geſchäftsverlegung
Die geſamte Einrichtungzu vermieten.

ſteht zum Verkauf. Intereſſenten wollen
Donnerstag, den 7
2 Uhr, vorſprechen.

Jan., von 10 bis

Olto Rabſch, Tiſchlermeiſter,
Zeitz, Leipziger Straße 41,

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche von
jungem Ehepaar
zum 1. 2. oder
ſpäter geſucht. An
gebote unter L
7779 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

2 Stuben
Kammer, Küche,
Jnnenkloſ., mög
lichſt Zentrum,
zum 1. 4. 37 ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U. 14611

an die MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57, er
beten.

2-4 Zimmer
wohnung

Lage gleich, bis
50, RM. Miete,
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote unter
G 493 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
1 oder 2 Stuben
Kammer u. Küche
für ſofort oder
ſpäter geſucht, 3
erwachſene Per
ſonen. Auch Haus
mannsWohnung.
Angebote unter
G 490 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, zum 1. 3.
oder früher von
Beamten geſucht.
Angebote unter
R 3176 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

3 Zimmer
wohnung

mit Bad, Nähe
Zentrum, zum
1. 4. geſucht. An
gebote unter G
492 an MN8Z,
ſtraße 47.

Leeres
Zimmer

für einzelne be
rufstätige Perſon
ſofort oder. 1. 2.
geſucht. Angebote

unter Zeitungs
ſtand, HalleS.,
Steintor 13.

3 bis 3
Zimmerwohnung
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 14 639 an
MNZ, HalleS.,

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Halle S., Geiſt-5

Uhren
Reparaturen
billig. gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,

verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Einfamilien
Haus

zu kaufen oder
mieten
Angebote

geſucht.

unter
G 491 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
mittelfährige Ol
denburgerRappen
u. belgiſche Fuchs
ſtute verkäuflich.
HalleS., Francke

M ſtraße 12. Zu er
fragen Lokal.

Dr. Harangs Höhere lehransltalt
Robert-Franz- Ring Ruf 211 S
IIIIIIIIIIIII III

HalleS., Hinden Umschulung für Schüler, deren Osterversetzung
burgſtrahe 54 gefährdet ist
Ecke Forſterſtraße. Abendkurse zur Vorbereitung auf O II und
Beſtecke Abitur für Berufstätige

Anleitung u. Ueberwachung bei Anfertigung von
Schularbeiten, auch für Schüler(innen) anderer
höherer Schulen

Neue Tages-nd abena. Nur se
e

Beginn ſ. Januar 1937
Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer

Halle, Geiststr. 41, II. Ruf 23528

Maschine-

e
Gebildete

ſtattliche 40erin
mit ſchönem Heim
ſehnt ſich nach
einem gebildeten
aufrichtig. Lebens

kamerad. An
gebote unter R
3177? an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Suche
ein tüchtig. Fräu
lein in die Land

Macht

6000 RM.
(auch geteilt) als
1. Hypothek aus
Privathand zu
vergeben Ange
bote unter Gr.
U. 14 640 an die
MNZ, Halle-S.,

Stuben
kochofen

guterhalten, ſofort
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 612 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klavier
neueres Modell,
geſucht. Preisan
gebote unter Gr.
U. 14 638 an die
MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Faſt neuer

Gr. Ulrichſtr. 57.

Seitenwagen
mit Windſchutzſcheibe

und Waſſerverdeck für RM 150.

J h wirtſchaft vonh 14 Morgen zum 9 ſſe Einheiraten. Et e Auer
was Vermögen

Engliſch erwünſcht. Alter
für „lle Zwecke, etwa 28 Jahre.
16 Jahre London Anfragen unter 40 kg ſchwer

Mrs. Froſt, H 301 an die
HalleS., Moritz- MNZ, Kölleda, zu verkaufen.

zwinger 7. Kreisleitung. Zu beſichtigen Kl. Ul richſtraße 29 (Garage)

Klavier
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 14 641 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

An und
Verkauf

guterhalt. Möbel,
ganzer Nachläſſe u.

Einzelmöbel

Fa. Kornkreff
Schimmelſtr. 17

Sport
Artikelfür

fuß- Handbal,
Tennis,Hocghkey,

Wassersport,
Turnen,

Gelandespor,
lelehtaimleult,

Boxen Rall-
jahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

I H. Schnee
NachfolgerA. u. F. Ebermann

Halle (S), Ruf 226 57
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Ekdinas zu

verkaufen?

Wortanzeig
in dte MN3.

Zigarren
u. Schreibwaren
geſchäft zu ver
kaufen. Angebote
unter Gr. U. 14615
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderbett
guterhalten ſowie
4 eichene Stühle
zu verkaufen.
Knigge, HalleS.,
Wittekindſtr. 26,
parterre.

Garten
ſchlauch

zu verkaufen.
Müller, HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 56.

Stoe höron
cie neues enNMaeacehrieh e m

über Politik, Tages
erelgnisse u. Sport
noch um 22 Uhr
im Radlo.
Her Rundfunk dfetef

jedem etwas nach
seinem Geschmack.
Hören Sie mit
Ein preiswerfes
GSersf kaufen Sſo
gut und zahlen Sie
langsam bei
oheite

Banniſche Str. 15-16
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Der Rhönweftbhewerb 1937
Der überaus große Aufſchwung und die

bedeutſamen Fortſchritte, die der Segelflug
von Deutſchland ausgehend in der ganzen
Welt genommen hat, haben dazu geführt, daß
der ſchon lange gehegte Plan eines inter
nationalen Segelflugwettbewerbes in dieſem
Jahre in die Tat umgeſetzt wird. Von deutſcher
Seite wird der Jahrestagung des Jnter-
nationalen Flugſportverbandes die Geneh-
migung eines internationalen Segelflugwett
bewerbes vorgeſchlagen werden, für den als
Termin die erſten Wochen des Juli in Ausſicht
genommen ſind. Austragungsort wird das
hiſtoriſche Segelfluggelände in der Rhön
ſein. Um einen Maßſtab für eine möglichſt
gleiche Bewertung für die teilnehmenden
Nationen zu bekommen, wird eine Beſchrän
kung auf eine beſtimmte Anzahl von Maſchinen
vorgenommen werden.
Unabhängig davon wird auch ſelbſtver

ſtändlich wieder Die Rhön“ als nationaler
Wettbewerb durchgeführt werden. Man wird
nach der Beendigung des internationalen
Fliegertreffens auf der Rhön eine kurze
Ruhepauſe eintreten laſſen und wahrſcheinlich
den Beginn auf Anfang Auguſt feſtſetzen.

Roacdsport m Wochenencle
Die radſportlichen Geſchehniſſe am kommen

den Wochenende werden von zwei GroßVer
anſtaltungen auf deutſchen Bahnen getragen.
Jn der Deutſchlandhallke ſteigt der
offizielle

Länderkampf Deutſchland Ftalien,
beſtehend aus Dauerrennen und einem
Omnium. Jn den Rennen hinter Motor
führung darf man von vornherein einen
deutſchen Sieg von Lohmann und Möller er
warten, denen Jtaliens Meiſter Severgnini
und der immer noch zu den Anfängern zählende
Canazza kaum gewachſen ſein werden. Das
Omnium dagegen mit EhmerHoffmannSchön
Merkens auf deutſcher und OlmoDi Paco
BiniBattoſini auf italieniſcher Seite iſt voll
kommen offen, um ſo mehr als in den fünf
Läufen, Fliegerkampf, Zeitfahren, Punkte
fahren, Verfolgungsrennen und Rennen hinter
kleinen Motoren hohe Anſprüche an die Viel
ſeitigkeit des Könnens der einzelnen Bewerber
geſtellt werden. Der frühere Stundenwelt
rekordmann Olmo wird außerdem ein Ver
folgungsrennen egen Adolf Schön beſtreiten.Die Wettfalenhalte hat diesmal
wieder die Mannſchaftsfahrer in den Mittel
punkt geſtellt.

Die „Dortmunder Nacht“
wieder als Achtſtundenrennen gefahren, weiſt
eine erſtklaſſige Beſetzung auf. PijnenburgWals, JgnatDiot, SchönPellengers, Seneeſ
Debruycker, Zims-Küſter, Pützfeld-Guimbre
tiere, Wengler-Bautz, Tertilte Schmidt. Göbel
Ungethüm, Bremer-Siebelhoff, Schenk-Kijew
ſki, EversEſſing, Jlſe-Cieſinſti und Claus
meierSagurna ſind die Teilnehmer. Eben

am Sonnabend iſt in Antwerpen eine
eranſtaltung vorgeſehen, und am Sonn

tag ſtartet

Megtze in Paris.
Zuſammen mit Jean Aerts tritt er in einem
Steherkampf Ausland Frankreich gegen Pail
Iard und Charles Peliſſier an. Außerdem
bietet die Pariſer Winterbahn die Nationale
Wintermeiſterſchaft der Flieger an der ſich
Frankreichs beſte Sprinter, mit Michard, Gér-
ardin, Faucheux und Jezo an der Spitze be
teiligen. Am 11. Januar beginnt das

Sechstagerennen in Brüſſel.

Die deutſchen Jntereſſen werden nur von
Adolf Schön vertreten, der mit dem Holländer
Pellengers eine Mannſchaft bildet. Unter den
übrigen Teilnehmern ragen noch die Ameri-
kaner Walthour-Croßley, die Jtaliener Olmo
Guerra, ferner Aerts-Deneef, van Schyndel-
v. d. Broek, Brunegu-de Caluwé und Ronſſe
Jan van Kempen hervor.

Auf der Stuttgarter Winterbahn ſteigt am
17. Januar der alljährliche Radländerkampf
Deutſchland Holland. Jm Fliegerkampf
ſtehen ſich Albert Richter und van Egmond
gegenüber, bei den Stehern ſind Metze-Stach
und van Hoek-Alkema die Gegner und das
Omnium beſtreiten Merkens-Ehmer gegen die
Holländer Pijnenburg-Wals.

Das wertvollſte deutſche Fliegerrennen, der
mit 1000 Mark Geldpreiſen ausgeſtattete
ErnſtWilke-Preis, wird auch in dieſem Jahre
ausgefahren. Austragungsort dieſes be
deutenden 1000 Meter Vorgabefahrens, für
das ſämtliche deutſchen Berufsfahrer nennen
können, iſt am 16. Januar die Deutſchland
halle, wo gleichzeitig wieder Dauerrennen
ſtattfinden.

Köppers kommen ebenfolls
Auch Halle 02 meldet für Nordhauſen

Nach dem SC Magdeburg 96 hat jetzt auch
Halle 02 ſeine Meldung für das am 17. Januar
ſtattfindende nationale Schwimmfeſt des SV
Nordhauſen abgegeben. Mit den halleſchen
Schwimmern kommt das beſtens bekannte Ehe
paar Küppers. Ernſt Küppers hält d Zeit
noch den Deutſchen und Europarekord im
100-Meter-Rückenkraul mit 1:08,8.

Oeſterreichs Skimeiſterin GretlWeikert verunglückte bei einer Abfahrt von
der Streifalm. Jnfolge ſchlechter Sicht fuhr
ſie gegen einen Drahtzaun, zog ſich durch den
Stacheldraht ſchwere Fleiſchwunden und außer
dem eine Zerſplitterung der Knieſcheibe zu.

Ein vorbjldlicher Beschloß
Schorfe Maßnahmen des Gaves Schſesſen im Fobboſſsportf

Jm deutſchen Sport herrſcht heute eine
muſterhafte Ordnung, jedes Mitglied des
großen Reichsbundes hat ſich für die Jdeale
der Ritterlichkeit, Kameradſchaft und Unter
ordnung einzuſetzen. Die ſportliche Ehre im
Kampf zweier Gegner oder Mannſchaften muß
oberſtes Prinzip ſein. Es iſt erfreulich, feſt
zuſtellen, in welchem Maße dieſe Auffaſſung
ſich nach der Neuordnung unſeres ſportlichen
Lebens durchgeſetzt hat, wie außerordentlich ge
ring Ausſchreitungen ſind. wie wenig Diſziplin
loſigkeiten vorkommen. Wo ſich aber Anzeichen
einer Verwilderung ſportlicher Sitten bemerk
bar machen, da wird heute ſofort und ſehr
ſcharf durchgegriffen.

Das hat der Gau Schleſien im Fach
amt Fußball bewieſen, der ſich gezwungen
ſah, Anordnungen zu erlaſſen, die allen Ver
einsfanatikern das Handwerk legen. Jm Gau
Schleſien ſpielen Sonntag für Sonntag rund
1500 Mannſchaften mit etwa 20000 Aktiven.
Jn den erſten Monaten der Fußballſpielzeit
1936/37 war nicht der geringſte Anlaß vor
handen, die Zügel ſchärfer anzuziehen. Jn der
letzten Zeit mußte man aber leider Beobach
tungen machen, daß an verſchiedenen Orten
Spielen und Zuſchauer ſich zu Ausſchreitungen
hinreißen ließen, die auf deutſchen Sport
ſtätten nicht geduldet werden können. Um
dieſen Leuten, zumeiſt geblendeten Vereins
fanatikern, ſofort das Handwerk zu legen, rief
die Gaufachamtsleitung die führenden Männer
zu einer Beratung nach Breslau zuſammen.
Es wurden bedeutungsvolle Entſchlüſſe ge
troffen, die ein ſcharfes Durchgreifen gegen
alle Tätlichkeiten auf dem Spielfeld, gegen das
Eindringen von Zuſchauern auf die Plätze
ermöglichen und außerdem auch den Platz
vereinen eine erhöhte Verpflichtung und Ver
antwortung zu ſtraffſter Ordnung auferlegen.

So wurde beſtimmt, daß bei Tätlichkeiten,
ganz gleich aus welcher Urſache, der be
treffende Spieler automatiſch mit einer Spiel
ſperre von ſechs Monaten zu beſtrafen ſei. Bei

gleichem Vergehen gegen den Schiedsrichter
wird eine Strafe von einem Jahr verhängt.
Bei Eindringen der Zuſchauer in das Spiel
feld wird ſtets der Platzverein auf das
ſtrengſte beſtraft und zwar mit langfriſtigen
Platzſperren. Auch nach dem Spiel haftet der
Platzverein für den Schutz des Schiedsrichters
und der Gaſtmannſchaft.

Schließlich wurde den Vereinen folgendes
zur Pflicht gemacht: Die nach den Spiel
regeln vorgeſchriebenen Warnungstafeln ſind
an jedem Platzeingang anzubringen. Den
Schiedsrichtern iſt vor dem Spiel ein nament
liches Verzeichnis der Platzordner auszu
händigen. Unruheſtifter ſind namentlich feſt
zuſtellen und gerichtlich zu belangen. Platz
verweis hat ſtets zu erfolgen.

Wir freuen uns, daß nun endlich einmal
ein Gau den Anfang gemacht hat, um mit
eiſernem Beſen alle Unſportlichkeiten vom
Spielfeld zu verbannen, und wir hoffen, daß
dieſer vorbildliche Beſchluß wo es nötig iſt,
Allgemeingut des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen wird.

Die Schulung des Charakters muß immer
das Grundſätzliche bei einem Sportler, aber
auch bei den Zuſchauern bleiben. Der Sport

platz iſt kein Tummelplatz für
Rüpels, und mimoſenhafte Erwägungen,
ob der eine 60 v. H. oder 90 v. H. Schuld hat,
ſind da fehl am Platz.

Wer ſich nicht in die Gemeinſchaft des
Sportes einfügen kann, muß die Folgen ſelbſt
tragen. Er ſtellt ſich abſeits jeder ſportlichen
Gemeinſchaft.

Jeder wahrhafte Sportler wird
aber dieſen Beſchluß begrüßen, den
Beſchluß, der den Sport von dem
Reſt der Schlacken befreien wird.

Der Kampf der Riesen enffäuschfe
Kölblin verteidigt seinen Titel gegen Selle erfolgt eich.

h S

Arno Kölblin schlug Selle nach Punkten
Jn der Deutſchlandhalle fand vor 9000 Zu

ſchauern der Boxkampfabend ſtatt, bei dem
vier „Deutſche Meiſterſchaften“ ausgefochten
wurden. Jm erſten Kampf um die Deutſche
Bantamgewichtsmeiſterſchaft“ zwiſchen dem
Meiſter Werner Riethdorf (Berlin)
und dem Herausforderer Kurt Remſcheid
(Solingen) blieb der Meiſter in der dritten
Runde k. o.Sieger. Bis zur Entſcheidung gab
es einen gleichwertigen Kampf. Riethdorf
wurde in der zweiten Runde ſtark zurück
gedrängt und auch in der dritten Runde blieb
Remſcheid im Vorteil. Plötzlich landete
Riethdorf jedoch einen Haken. Remſcheid
mußte zu Boden, verſuchte bei neun vergeblich
hoch zu kommen, wurde aber ausgezählt.
Werner Riethdorf blieb ſomit Bantam
gewichtsmeiſter.

Jm zweiten Kampf, dem um die Deutſche
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft“, ſtanden ſich
der Meiſter Adolf Witt und der Heraus-
forderer Willy Pürſch im Ring gegen
über. Pürſch hielt ſich bis zur fünften Runde
ausgezeichnet, mußte dann aber in der ſechſten
Runde zum erſten Male zu Boden. Jn der
folgenden ſiebenten Runde kam dann das
Ende. Pürſch ging auf einen Niederſchlag
bis ſieben auf die Bretter, anſchließend noch
mals bis vier, kam wieder hoch, taumelte aber
nur noch im Ring umher. Ein weiterer Tref-
fer warf ihn erneut bis neun nieder und beim
vierten Niederſchlag machte der Ringrichter
dem Kampf ein Ende. Witt vertkeidigte
ſeinen Titel durch einen k. o.Sieg über
Pürſch mit Erfolg.

Der Kampf der „Rieſen“ um die Meiſter
ſchaft im Schwergewicht, der höchſten Krone,
die der deutſche Boxſport zu vergeben hat,
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war eine enttäuſchende Angelegenheit. Wohl
gelang es dem Verteidiger Arno Kölblin
(Berlin) nach zwölf Runden ſeinen Titel
gegen den Herausforderer Werner Sellebin zu behaupten, doch was beide zeigten,

waren wirklich keine meiſterlichen Leiſtungen
Jm Verlauf des Kampfes mußte ſogar der
Ringrichter beide Kämpfer auffordern, ernſt
hafter zu kämpfen und ſich bewußter ein

zuſetzen.

Arno Kölblin und Pierre Char-les wurden jetzt offiziell von der JBU als
Anwärter auf die Europameiſterſchaft im
Schwergewicht anerkannt. Jnnerhalb von
61. Tagen, alſo bis ſpäteſtens 6. März,
muß der Kampf, den die Deutſchland-
halle ſich bereits vertraglich geſichert hat,
ausgetragen werden.

Die als Vorkampf (2) zur Europameiſter
ſchaft im Schwergewicht angekündigte Begeg-
nung zwiſchen dem Solinger Erwin Klein
und dem belgiſchen Schwergewichtsmeiſter
Pierre Charles endete nach Ablauf der
angeſetzten zehn Runden unentſchieden. Dieſes
Unentſchieden iſt als großer Achtungserfolg
für Klein zu werten, zumal ſein Gegner
größer und ſchwerer geweſen iſt.

Aufn.: Preſſephoto (K)
Pierre Charles als Anwärter auf die

Europameisterschaft anerkannt

Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder wird am 4. Februar
im Berliner Sportpalaſt gegen den früheren
italieniſchen Leichtgewichts Europameiſter
Anacleto Locatelli boxen. Beide
Boxer befanden ſich bis vor kurzem noch in
Amerika, wo ſie unter den Anwärtern auf die
Weltmeiſterſchaft eine ausgezeichnete Figur
machten.

Monfe-Corlo-Stern fahrt
Auch Deutſche und deutſche Wagen dabei

Nach dem Eintreffen der letzten Nach
meldungen konnte der Automobil-Club von
Monaco die endgültige Teilnehmerliſte für
die Sternfahrt nach Monte Carlo be
kanntgeben. Sie weiſt die ſtattliche Zahl von
131 Nennungen auf, unter denen ſich auch
deutſche Fahrer und Wagen befinden.

Max Klinke- Berlin ſtartet zum ſiebenten
Male zu dieſer größten Langſtreckenfahrt, die
er ſchon viermal ſtrafpunktlos beendete und
im letzten Jahr dabei den Zeitungspokal ge
wann. Er fährt einen BMW-Sport, der
übrigens noch dreimal vertreten iſt, und bricht
wie der rumäniſche Vorjahrsſieger P. Criſtea
(Ford) von Palermo aus auf.

Zweiter Deutſche iſt F. E. Nord, er
wählte mit ſeinem Mercedes-Benz
Amſterdam als Startort, von wo aus noch ein
Mercedes-Benz, ein DKW und ein
Opel mit holländiſcher Beſetzung den Wett-
bewerb aufnehmen. Der Norweger Osjord
benutzt von Stavanger aus einen Hano-
mag, in der gleichen Gruppe befindet ſich
auch der franzöſiſche Rennfahrer René
Dreyfus (Delahaye).

Jn dem umfangreichen Teilnehmerfeld ſind
17 Nationen vertreten, England ſtellt von
ihnen das größte Aufgebot, gefolgt von
Frankreich und Holland. Die bevorzugten
Startorte ſind die mit je 500 Punkten aus
geſtatteten Städte Palermo (4100 Kilo-
meter), Tallinn (3900 Kilometer) Athen
(3800 Kilometer), Bukareſt (3800 Kilometer),
Umoa (3800 Kilometer), Stavanger (3700
Kilometer). Ein einziger Teilnehmer, der
Holländer Ooſten auf MG, wählte in
Königsberg eine deutſche Stadt.

Sportfrundschau
Ein Rekordmeldeergebnis haben

die Winterſportkämpfe der Gliederungen der
NSDAP. erfahren, die vom 19. bis 21. Fe
bruar in Rottach/Egern durchgeführt werden.
SS.Hauptſturmführer Rudolf vom SS.
Hauptamt Berlin gab in einer Preſſe
beſprechung der Reichspreſſeſtelle der NS-
DAP. in München bekannt, daß ſich die Zahl
der Nennungen gegenüber dem Vorjahre faſt
verdoppelt habe. Während im vergangenen
Jahr etwa 550 Teilnehmer die Wettkämpfe
austrugen, werden bei den kommenden
Meiſterſchaften nahezu 1000 Läufer vertreten
ſein.

Die HJ.-Skimeiſterſchaften in
Neſſelwang müſſen infolge der ungünſtigen
Schneeverhältniſſe für den 9. und 10. Januar
abgeſagt werden. Der neue Termin wird von
der Gebietsführung Hochland rechtzeitig be
kanntgegeben. Die SA.- Gruppe Thü-
ringen hat für den 9. und 10. Januar Aus
ſcheidungsSkiwettkämpfe für Rottach-Egern in
Frauenwald angeſetzt. Vorgeſehen ſind Lang-
läufe über 18 Kilometer und 12 Kilometer mit
Ballonſchießen, ein Abfahrtstorlauf und ein
Sprunglauf auf der Rennſteigſchanze.

Der Reichs-Skijugendtag desD R L. ſoll nunmehr am 27. und 28. Februar
in Neuhaus a. R. durchgeführt werden. Bisher
war als Termin der 21. und 22. Februar vor
geſehen.

Für die Eishockey-Weltmeiſter
ſchaft Mitte Februar in London haben zwölf
Nationen ihre Teilnahme zugeſichert. Neben
dem Ausrichter England haben Deutſchland,
die Tſchechoſlowakei, Frankreich, Norwegen,
Schweden, Kanada, Oeſterreich, Holland, die
Schweiz, Rumänien und Polen gemeldet.

Die Deutſche Geſandtſchaft in Kopenhagen
hat Niels Bukh, dem Leiter der Turnſchule in
Ollerup mitgeteilt, daß der Führer und
Reichskanzler ihm das Olympiſche Ehrenzeichen
verliehen hat in Anerkennung ſeines Einſatzes
für diesphyſiſche Erneuerung der Jugend und
ſeiner vorzüglichen Vorführung anläßlich der
Berliner Olympiade.

Schön-Pellengers ſiegten in Mün
ſter. Sie gewannen dort in der vollbeſetzten
Halle Münſterland ein Vierſtunden- Mann
ſchaftsradrennen „Die Nacht“ mit Runden
vorſprung vor den Holländern van Schyndel
van den Broek. Zwei Runden zurück folgten
die Amerikaner Walthour-Croßley vor den
Deutſchen Zims-Küſter und Ehmer- Hoffmann
auf den nächſten Plätzen. Die übrigen Paare
lagen bis zu dreizehn Runden zurück. Das
Siegerpaar legte 186,560 Kilometer zurück.

Am Waochenende weilt Rot-Weiß
Berlin in Hamburg, um Klubkämpfe
im Tennis und Hockey auszutragen. Jn der
Tennishalle treten die Berliner mit Gott
fried von Cramm, Henner Henkel,
E. Dettmer und Kaj Lund an, denen
die Hamburger Dr. Deſſert, Frenz, Wulff und
Bruns entgegenſtellen. Das Aufgebot im
Hockey beſteht aus drei Mannſchaften, dar
unter einer Frauen-Elf.

Der erfolgreiche Betreuer der deutſchen
Hammerwerfer, Sportlehrer Joſeph Chriſt
mann, der bekanntlich im vergangenen
Sommer mit beſtem Erfolg auch im Gau
Mitte ſchulte, iſt ab Januar im Gau Oſt
preußen tätig.

Der Ringer-Länderkampf Oeſter
reich Deutſchland findet nun endgültig am 16. Februar ſtatt. Austragungsort
iſt Jnnsbruck.

(Weitere Sportmeldungen Hauptblatt 4. Seite)
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